
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

21.12.1936 (Nr. 354)



Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront Bremen

der Nationalsozialisten Vremens
pmtsblatt des Senats der Freien kjansestadt Bremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Mvnatsbezug : RM . 2,30 einschl. Zustellgebühr: durch die Post RM. 2,30einschl.52,Lb Psg.Überweisungsgebühr , auSschl.Postbestellgeld.Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.Postscheck: Samburg l7272. Betriebsstörungen begründen keinenAnsPruch ausErstattung oderErsatz.NS .-Gauderlag Weser-Ems G. m. b. H.. Bremen , Gceren K/8 / Kernsprecher: 641 21 und 61116.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Mdenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise -. Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pf ., die 70-mm-Zeile im Textteil 75 Ps.Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.> sowie sonstige Bedingungen Preis¬liste 8 (NachlaßstafselLs. Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewähr. Annahmeschluß 16ühr.Sprechzeit. Perlog werktäglich 12- 18 Uhr: Schriftleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 13)4 Uhr.Nr. ZS4 / S . Zalrrgang Montag, ri. Vezember lSZö

Verhaftung Im sranMlhen ftuftenmlnifterlum- - - - - » UM ^

^ M — M " » " "

Schwere flngriffe gegen Vlum
Paris,  2V . Dezember.

Die „Action Franxaise " machte sich kürzlich zumSprachrohr gewisser Gerüchte, die über Wafsen-schiebungen im französischen Auhenministeriumim Umlauf seien . Hiernach sollte am 12. Dezem¬ber eine langjährige Sekretärin des Autzenmini-steriums verhaftet worden sein. Gleichzeitig habeman einen Helfershelfer , einen — wie das Blattsich ausdrückt — russischen Juden R . in einem

Unser logvsspiegsl
Im französischen Außenministerium wurden
aufsehenerregende Verhaftungen vorgenom¬men.
Die französische Sozialpartei setzt sich für eineernsthafte Annäherung Paris —Berlin ein.
Moskau setzt den Ausbau seiner strategischenBahnen im Fernen Osten fieberhaft fort.
Neichsminister Dr . Frick äuherte sich über dieneuen Realsteuer -Gesetze.
In Bremen fand eine richtungweisende
FLHrerbesprechung der SA .-Gruppe Nordseestatt.
Die NSDAP . veranstaltete gestern in Bre¬men zahlreiche Borweihnachtsfeiern.
Sachsens Gauelf schaltete Niedersachsen durcheinen 1 :ü-Sieg aus dem Reichsbund -Pokal-Wettbewerb 1838/37 aus.
Im WHW .-Spiel schlug Werder ersatzge-schwächt eine bremische Bezirksklasfen -Aus-wahlelf 1:0.
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großen Pariser Hotel verhaftet . Wie jetzt ausweiteren Veröffentlichungen der Pariser Blätterhervorgeht , stehe» diese aufsehenerregenden Ver¬haftungen im Zusammenhang mit Wafsengeschäs-ten mit den spanischen Bolschewisten.Die 41 Jahre alte Stenotypistin SusanneLindert  war in der Archivabteilung des Quaid'Orsay beschäftigt . Sie war Lei ihren Kollegin¬nen aufgefallen , weil sie nicht nur eine kostspie¬lige Wohnung besaß , sondern auch ein Auto . Su¬sanne Lindert habe sich in der letzten Zeit be¬sonders für Waffenausfuhrgenehmigungen inter¬essiert , die mit ihrem Arbeitsbereich an sich nichtszu tun hatten . Man habe ihr nun eine Falle ge¬

stellt und ihr Waffenausfuhrgenehmigungsformu¬lare in die Hände gespielt , sie sie an einen inParis wohnenden 35 Jahre alten „tschechoslowa¬kischen Staatsangehörigen russischer Herkunft"namens Rosenfeld  weitergegeben habe , dermit Abgesandten der spanischen Marxisten wegenWaffenhandels in Verbindung stehe. Schon frühersei gegen ihn eine Ausweis 'verordnung erlassenworden.
Die „Action Franeaise " behauptet , daß Rosen¬feld sich gerühmt habe , auf ausdrückliches Ver¬langen der französischen Regierung regelrechteWafsengefchiifte mit den spanischen Bolschewistengeführt zu haben.
Deshalb habe man es höheren Orts für not¬wendig erachtet , „ihn aus dem Verkehr zu neh¬men" . Vielleicht sei die Angelegenheit deshalbinteressant , weil die französische Ministerpräsi¬dentschaft und gewisse französische Ministerien unddas französische Augenministerium den Fall aus¬zuschlachten suchten , um sich zu decken und gewisseVerantwortlichkeiten gegenseitig auf den anderenabzuschieben.

Vomben auf fMcante
Salamanca , 20. Dezember.

Nach Mitteilung des nationalen Sendershaben mehrere Flugzeuge den Hafen vonAlicantesowie zwei sowjetxüssische Munitionsschiffe erfolg¬reich Lombardiert . An Bord der sowjetruMchenDampfer befand sich Kriegsmaterial , das imHafen von Alicante gelöscht wurde , um denroten Milizen in Madrid zur Verfügung gestelltzu werden . Die Hafenanlage von Älicante unddie beiden Sowjetdampfer wurden durch dieBomben der nationalen Flugzeuge schwer be¬schädigt.

Witterungsumfchwung In Madrw
Toledo , 20. Dezember.

An der Madrider Front hat sich jetzt das Wet¬ter überraschend aufgeklärt . Die allseitig erwar¬teten bedeutenden Kampfhandlungen brachten in¬sofern eine Ueberraschung , als diese Kämpfe sichnicht wie letzthin in der Gegend von Pozuelo ab¬wickelten . Dagegen herrschte am ganzen Stadt¬rande Madrids rege Feuertätigkeit . Die natio¬nale Artillerie beschoß unaufhörlich die Stellun¬gen der Roten am Nordbahnhof , der MontanaKaserne und der Sigovia -Briicke. Riesige Rauchsäulen stiegen aus dem völlig ausgebranntenNordbahnhof auf . Die Artillerie der Röten mußtesich gänzlich auf Abwehrfeuer beschränken , das, aber ohne jeden Erfolg blieb.

Dem Heeresbericht des Obersten Befehlshabersin Salamanca zufolge nahmen die nationalenTruppen an der Madrider Front den Ort Vil-lanueva de la Canada.  Ohne großenWiderstand zu leisten ließen die Roten ihre Stel¬lungen hier im Stich . Auf ihrem Vormarsch er¬oberte die Südarmee die Ortschaft Valen -zuela  in der Provinz Cordoba . Die roten Mi¬lizen wichen nach kurzem Widerstand unterschweren Verlusten an Menschen und Kriegs¬material in wilder Flucht zurück. Sechs roteFlugzeuge wurden von den nationalen Batterienzur Rückkehr gezwungen . Zwei Maschinen stürz¬ten dabei ab.

'-öenollen" am Pranger
Salamanca , 20. Dezember.

Ueber den kommunistischen Sender Union -Radioin Madrid sprach der Sekretär der marxistischenEinheitspartei über die Lage der Landwirtschaft,die er als täglich kritischer werdend bezeichnete.Der Redner brandmarkte unter Hinweis auf das„Ansehen der legalen Regierung " das schädigendeVerhalten disziplinloserGruppen,  dieden Bauern die Saat , die Ernte und nicht zuletztdie Ersparnisse raubten . Dadurch würde unterder Agrarbevölkerung ein „aufständischer Geist"hervorgerufen werden . Der Redner forderteenergische Maßnahmen , um diesem zügellosenTreiben ein Ende zu bereiten . In der mitziemlichem Pathos vorgetragenen Rede wurdendie Plünderer „Diebe , Ausbeuter und ehrloseKanaillen " genannt.

Moskaus »Verdienst" in Spanien
Paris , 20. Dezember

Das Mitglied des sozialistischen Parteivorstan¬des , Zyromski , der von Beginn des spanischenBürgerkrieges an als einer der schärfsten An¬hänger der Jnteroentions -Politik und als Kriegs-hetzer bekannt geworden ist, hat bereits zweimaldas rote Spanien besucht. Von seiner letzten Reisezurückgekehrt , hat Zyromski bei einer Veranstal¬tung des übel bekannten „Weltkomitees gegenden Krieg und Faszismus " einen Bericht überseine „Jnformations -Mission " erstattet . Nach demBericht des „Journal des Dsbats " erklärteZyromski u. a . :
„Sowjetrußland hat sich für alle Zeiten dieDankbarkeit der spanischen Republik verdient;denn seine Waffenlieferungen , Flugzeuge undTechniker haben seit dem 15. Oktober die Sacheder Demokratie gerettet ."

für ernstliaste siniMerung Paris-öerlin
kin flufruf der franMschen Sostalpartei de la Kocques

Paris,  20 . Dezember.
Auf der Schlußsitzung des ersten große» Kon¬gresses der französischen Sozialpartei hielt derGründer der Partei , Oberst de la Rocque , eine be¬deutsame Rede . Nachdem er unterstrichen hatte,daß die Sozialpartei nunmehr die Zahl von2 Millionen Mitgliedern überschritten habe, wo¬durch sie die größte und bestorganisierte und überganz Frankreich verbreitete Partei geworden sei,wandte er sich vor allem gegen Sowjetrußland,dessen barbarisches System er anprangerte , undforderte die Abschaffung des französisch-sowjet-russischenPaktes.
Dann wandte er sich gegen die „Apostel deralten politischen Gewohnheiten " , gegen die fran¬zösischen Berufspolitiker und Parlamentarier . Indiesem Zusammenhang forderte er , daß der Be¬stand und die Herkunft ihrer Privatvermögen ge¬prüft werden müßten . Den Bolschewisten rief

de la Rocque zu : „Eure rote Fahne wird inFrankreich nicht durchkommen !" Der anderenSeite sagte er : „Wenn ihr nicht euren -Eigennutzvergessen wollt , wenn ihr euch nicht der brüder¬lichen Zusammenarbeit mit allen Franzosenwidmen wollt , werden wir euch mit unsereneigenen Händen hinwegfegen ."Weiter führte de la Rocque aus : Schon imApril 1936 hätten die Feuerkreuzler bzw . die fran¬zösische Sozialpartei Reformen  gefordert , dievon der Volkssrontregierung auf sozialem Gebietdurchgebracht worden seien . Gegenüber den Völ¬kern , die auf der ganzen Welt den Schrecken desHasses und der asiatischen Sklaverei verbreitenwollten , müsse Frankreich wieder eine Macht derOrdnung und des Beispiels werden , um seinenalten Glanz wiederzufinden . In einer Ent¬
schließung  wurde dem Führer der Parteieinstimmig Vertrauen und Treueder Gefolgschaft ausgesprochen.

Moskaus öriff nach dem asten
fieberhafter flusbau stearegisther Vahnen

(kägsnsr Orsbtbsviekt der „Bremer Leitung ")Moskau , 20. Dezember.
In Moskau werden Meldungen bestätigt , nachdenen die Sowjetunion den weiteren Ausbau

ihrer militärischen Stellung im Fernen Osten mit
fieberhafter Eile betreibt . Trotz aller Dementissteht fest, daß die Armee des Fernost -Generals
Blücher in der letzten Zeit laufend Verstärkungen
erhalten hat und auch zurzeit noch erhält . Inerster Linie handelt es sich um den Ausbau der
technischen Truppen , Tanks und Flieger . Die
Lnftarmee . die General Blücher zurzeit zur Ver¬
fügung steht, wird von ausländischer Seite auf
ungefähr 800—800 Flugzeuge geschätzt.

Nach Meldungen aus Wladiwostok ist inzwischenein Riesenheer von Zwangsarbei-te r n eingesetzt worden , um jetzt , nachdem die stra¬tegischen Hauptbahnen und Hauptstraßen längstvollendet sind . auch die Neben - irn * Verbindungs¬wege durch Ausbau dem strategischen Aufmarsch-plan dienstbar zu machen . Insbesondere handelt

es sich dabei um die Eisenbahnstrecken zwischenWladiwostok und Charbarowsk an der Strecke derostsibirischen Bahn . die direkt nach der mandschuri¬schen Grenze führt . Auf letzterem Abschnitt arbei¬ten allein 130000 Mann , fast ausschließlich soge¬nannte politische Gefangene , die von der Tschekain die berüchtigten Zwangsarbeitslager deportiertwerden und bei der schweren Arbeit und der
menschenunwürdigen Behandlung langsam zu¬grunde gehen . Die Durchführung der Arbeitengeschieht unter den üblichen Antreiber¬methoden.  Den Leitern der Arbeitskolonnenist eine bestimmte , bisher noch nicht bekannte Fristgestellt worden , in der die Arbeiten unbedingtfertiggestellt sein müssen . Es wir - daher Tagund Nacht gearbeitet.  Viele Gefangene,die dem Klima nicht gewachsen sind, brechen wäh¬rend der Arbeit vor Müdigkeit und Enikräftunqzusammen.

Dieser Ausbau der strategischen Ausmorschwegegewinnt im Hinblick auf die von Moskau hervor¬gerufenen Zwischenfälle in China besondere Be¬deutung . Moskau deckt seine Ziele immer frecherauf.

Holland kvlert sein kiiniKlivkos Krautpaar . vis Hollämlsr gsbsn ibrsr brsaüs über dis . bsvor-stsbsnds koobLsit des krinLsn ksrnkard mit d«r Kronprinzessin ckuliana in . leküEsr undüberaus borrliobor IVslss Ausdruck . Uan bann krlnr ksrnkarü und ssins Kraut Kronprinzessinöulisna als blollsnclsr unä Holländerin in kuppsnläclsn käu -kliob erstellen . CtVöltbild .)

In einem vor der großen Schlußrede zur Ver¬lesung gebrachten Parteiaufruf de la Rocqueswird ebenfalls der unerbittliche Kampf gegenzwei Gefahren , die Frankreich bedrohten , zumAusdruck gebracht : einmal gegen die blutige Re¬volution und zum anderen gegen den Rücksall indas asiatische Barbarentum . Die französischeSozialpartei fordert folgende Staatsreform:Dem Präsidenten der Republik werden größereMachtbefugnisse eingeräumt , die Verteidigungs¬mittel des Staates werden bis zur größten Ver¬vollkommnung ausgebaut , die Wirtschaft desfranzösischen Mutterlandes und seiner Kolonienwird vervollkommnet . Vor allem aber müsse diefranzösische Diplomatie umgestellt werden aufeine realistische Linie , die frei gemacht sei vonallen Verpflichtungen gegenüber der Sowjetunion,die auf militärischem Gebiet außerhalb ihrerGrenzen ebenso unfähig sei wie gefährlich fürden Frieden der Völker wegen ihrer Reoolutions-propaganda im Innern der anderen Länder.
Die französische Sozialpartei fordert weiter de»Ausbau eines festen Bündnisnetzes , besonders mitEngland . Italien , Polen und den Staaten derKleinen Entente , um dann freimütig zu einerGründung eines dauerhafte » europäischenFriedens durch eine ernsthafte Annäherungzwischen Paris und Berlin zu gelangen.

flnkiinger de la Nocques überfallen
Paris , 20. Dezember

Nach Abschluß einer Versammlung der franzö¬sischen Sozialpartei des Obersten de la Rocque inLomme  bei Lilie kam es zu Zusammenstößenmit einer Kommunistenbande , die den Versamm¬
lungsbesuchern auflauerte , mehrere Teilnehmerüberfiel und verletzte . Ein Anhänger de laRocques wurde weitab vom Versammlungslokalvon kommunistischen Wegelagerern überfallen unddurch Wurfgeschosse am Kopf und im Gesicht schwerverletzt.

krneMe Preissteigerung in Paris
Paris , 20. Dezember

Am Montag wird in Paris der Milchpreis von1.50 Franc für den Liter auf 1.60 Iran : erhöht'werden . Außerdem ergibt sich aus einer Verlaut¬barung des Preisüberwachungsausschusscs , daßGastwirte die Weinpreise in einem Maße hinaus¬gesetzt haben , das große Unzufriedenheitausgelöst hat.

Aecieosttec Tkoclie»
Lotv/etcuMcr»tti ciie LLaKtiikttrlitsckeK Htaate«

„Die Frage nach dem Bestand Skandinaviensist im eigentlichen Sinne eine Frage der Wehr-
haftigkeit des Nordens ", hat kürzlich ein Stock¬holmer Blatt erklärt und damit die allgemeine
Stimmung in den skandinavischen Ländern ge¬
kennzeichnet . Ein dänischer Osfizier hat in einem
anderen schwedischen Blatt zu verstehen gegeben,
wem die besondere Sorge des Nordens gilt , wenner ein für allemal festgestellt wissen wollte , daß

unsere
ß.vsvrinnen unri ^eseri

Unsere Gesolgschaftsmitglieder , Trägerinnen undTräger waren wieder ein ganzes Jahr bemüht,unsere Leserinnen und Leser täglich mit derneuesten Zeitung zu beliefern . Sonntags undwerktags , bei Tag und in der Nacht haben unsereBetriebsangehörigen ihre Pflicht treu erfüllt . Nunsteht das Weihnachtsfest , das Fest der deutschenFamilie , vor der Tür . Da sind wir der Auf¬fassung, daß unsere Gesolgschaftsmitglieder mitFrau und Kindern gemeinsam das Fest derdeutschen Weihnacht begehen sollen. Diesem Um¬stände Rechnung tragend , haben wir uns ent¬schlossen, unsere diesjährige Weihnachts-nummer  unseren Leserinnen und Lesern bereitsam Donnerstag , 24. ds. Mts ., nachmittags zu¬stellen zu lassen. Ausnahmsweise kommt dafürdie Donnerstagsriih -Nummer in Fortjall . Damitermöglichen wir es unseren Betriebsangehörigen,den Heiligen Abend inmitten ihrer Familie un¬gestört verbringen zu können. Weiter ersparen wires unseren Trägerinnen und Trägern , am Weih¬nachtsmorgen treppauf , treppab durch die Straßenlausen zu müssen. Als Nationalsozialisten haltenwir uns zu dieser Maßnahme verpflichtet . Wirglauben uns darin mit unserer Lesergemeindeeinig und hoffen, sür diese Neuordnung im Inter¬esse der deutschen Volksgemeinschaft vollstes Ver¬ständnis zu finden.
Heil Hitler!

Verlag der „Bremer Zeitung"

die Ostgrenze Skandinaviens nicht angetastet
werden dürfe . Es ist der Truckder Sowjet¬
union,  der immer fühlbarer auf den Länderndes Nordens lastet.

Die Nachrichten über die ideologischen und mili¬
tärischen Expansionspläne der Sowjets nach dem
europäischen Norden mehren sich. Der Ausbau
Jngermanlands als Glacis gegen Finnland ist
bewiesen . Die Ergebnisse des Prozesses gegen denin Finnland festgesetzten sowjetruMchen SpionKirhoff haben gezeigt , wohin letzten Endes die
Absichten der Sowjetunion laufen . Die Gespenster¬
flieger über Schweden , Norwegen und Finnlandund die merkwürdigen Manöver sowjetrussischerU-Boote haben mit den läppischen und plumpen
Redensarten nicht entschuldigt werden können,die Flieger hätten sich verslogen und die Torpedo¬
rohre hätten als Ziel die Bewohner des Golf-. stroms.

Die sowjetruMchen Quellen lassen sich nicht
länger verleugnen , nach denen im Jahre 1938,
wenn der zweite Fünfjahresplän , freilich mehrschlecht als recht , unter Dach gebracht ist, die
Weltrevolution  mit allen Mitteln erneut
vorwärtsgetrieben werden soll, dieses Mal über
das Tor des Nordens nach Europa hinein , im
gleichen schaurigen Ausmaß , wie es soeben in
Spanien und China zum Entsetzen der ganzenWelt praktiziert wird . Der dänische Staats-
minister Stauning hat es dieser Tage gesagt , undes besteht kein Anlaß , anzunehmen , daß er indiesem Fall nicht als die Stimme Skandinaviens
gelten darf , daß der Glaube an internationale
Sammlung und internationalen Frieden sowiedie Hoffnung auf die Niederlegung der Waffenvorläufig eitel seien . Solche Erkenntnis wirkt
doppelt in einer Atmosphäre , die seit Jahrzehnten
von Kriegen nicht erschüttert worden ist. Stap-
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tösimgder" '
Neichsinnenminister frick über die neuen Nealsteuergesetze

ning hat aus dieser Situation auch die Konse¬
quenzen gezogen. Er will die Verstärkung der
dänischen Armee und die Neuorganisierung des
Schutzes der Neutralität.

Man hat in Finnland unter dem General
Mannerheim eine Armee geschaffen, die ihren
großen Aufgaben gewachsen sein kann . Aber in
Schweden beispielsweise wächst die Meinung , daß
insbesondere die Flotte ergänzungsbedürftig sei
— die Flotte , die sämtlichen Anliegerstaaten der
Ostsee in zunehmendem Maße Sorge bereitet , je
offenkundiger wird , in welchem beispiellosem
Tempo und Umfang die Sowjetunion auch im
Baltischen Meer ihrer Flotte ein Uebergewicht zu
geben trachtet , das in absehbarer Zeit erdrückend
wirken muß . Dem einigermaßen zu begegnen , hat
der Befehlshaber der schwedischen Flotte , Vize¬
admiral de Champs , eine Denkschrift über ein
schwedisches Flottenbauprogramm ausgearbeitet,
das unter Hinzuziehung mehrerer militärischer
Sachverständiger in Eeheimberatungen des schwe¬
dischen Kabinetts eingehend erörtert wurde.

Auch in Norwegen mckhren sich die Klagen , die
eine Zeitung in der wehmütigen Erklärung zu¬
sammenfaßt : „Unser kleines wehrloses Land ". Der
Vhef der 7. norwegischen Heeresdivision , General
Erichsen,  hat soeben im Hinblick auf die Ge¬
spensterflieger der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß die Flottenmanöver der an der Muran -Küste
stationierten Sowjetstreitkräfte sehr wohl ihre
Fortsetzung finden könnten in kombinierten
Uebungen mit der roten Flugwaffe , eins Tat¬
sache, die naturgemäß aufs höchste bedenklich
stimme . Nun weisen die Stimmen immer lauter,
die den technischen Stand der norwegischen Armee
als nicht eben sehr gegenwartsnahe bezeichnen.
Ein militärischer Sachverständiger ersten Ranges
in Norwegen hat drei Forderungen  aufge¬
stellt , die diesen Befürchtungen entspringen:
Uebungen mit den Fahrzeugen und Flugzeugen
der Marine sowie der Armee und ihrer Flieger
in Nordnorwegen , ferner Straßenbauten durch
Finnmarken , Anlegung strategisch wichtiger Ver¬
bindungen nach Nordosten , also dort , wo Nor¬
wegen und die Sowjetunion zusammenstoßen.

Bisher hat man in den skandinavischen Staaten
überwiegend in dem Glauben gelebt , daß kriege¬
rische Verwicklungen , so tief sie auch Europa in
den Strudel der Vernichtung reißen könnten , an
ihren Ufern vorbeispülen würden . In der letzten
Zeit ist dieser unbekümmerte und unbeschwerte
Glaube zusehends erschüttert worden . Man würde
gern Skandinaviens Standpunkt mit den Worten
des dänischen Außenministers Munch formulie¬
ren , daß die norwegischen Länder nicht an den
Streitigkeiten der Zeit teilnehmen , aber unpar¬
teiische, stark interessierte Zuschauer und , wenn
möglich , Vermittler sein wollen . Immer mehr
glaubt man zu erkennen , daß künftige Konflikte
auch im Norden unter Umständen nicht mehr spur¬
los vorübergehen könnten , und wo man klar und
ruhig steht, wünscht man sich frühzeitig nach Kräf¬
ten dagegen zu schützen.

Der Lauf der Politik der letzten Jahr « im Nor¬
den erleichtert eine solche Entwicklung . Die
skandinavischen Staaten , Finnland in der letzten
Zeit eingeschlossen, haben zu einer immer enge¬
ren politischen , Arbeitsgemeinschaft
zusammengefunden , ohne daß von regelrechten
Allianzen die Rede sein könnte , wie unlängst von
zuständiger Seite ausdrücklich hervorgehoben wor¬
den ist. Wer in Genf und auf den Konferenzen
der skandinavischen Außenminister , im besonderen
letzthin Leim „Tag des Nordens " , ist immer wie¬
der auch von den höchsten Stellen der Länder mit
Nachdruck der Wille betont worden , die starken
gemeinsamen politischen , kulturellen und wir-
schaftlichen Interessen gemeinsam zu vertreten.
Schon vor einiger Zeit führte das Verlangen,
Liese Arbeitsgemeinschaft wirksam weiter auszu¬
bauen , zu der Forderung nach gemeinsamer Ar¬
beit auch auf militärischem Gebiet.  Es
war inoffiziell die Rede davon , gemeinsame Flug¬
plätze anzulegen . Man Hat jetzt die Frage der Er¬
richtung gemeinsamer Reservelager von Kriegs¬
material aufgeworfen . Dieser Gedanke kam zuerst
in Finnland auf , wurde aber nichtsdestoweniger
in der schwedischen Presse mit Lebhaftigkeit be¬
sprochen , wo man zugleich Notiz davon nahm , daß
Dänemark zum Ausbau seiner Landesverteidi¬
gung um «ine Anleihe in Schweden sich unter
Umständen bemühen würde.

Berlin , 20. Dezember.
Reichsinnenmimster Dr . Frick beantwortete

einem Vertreter des Völkischen Beobachters Fra¬
gen über die neuen Realsteuergesetze und das Ge¬
setz über die Verfassung und Verwaltung der
Reichshauptstadt . Zu den Auswirkungen der
Rcalsteuerreform auf die Eemeindefinänzen er¬
klärte Reichsminister Dr . Frick, das wesentlichste
Zeichen dieser Reform liege darin , daß sie das ge¬
samte Steuersystem klar und über¬
sichtlich gliedere.  Für die Gemeinden selbst
wird durch die Reform eine Reihe wichtiger Ge¬
sichtspunkte verwirklicht . So kommt beispiels¬
weise in der Ueberlassung der Gewerbesteuer die
enge Verbundenheit der Gemeinden
mit der örtlichen Wirtschaft  zum Aus¬
druck. Das Interesse , das die Gemeinden an der
Erhaltung dieser Wirtschaft haben müßen , soll
sie zu einer sparsamen und gesunden Ausgaben-
politik veranlassen . Die Reformgesetzgebung wird
zwangsläufig zu einer Neugestaltung der
Lasten - und Aufgabenverteilung  in
den einzelnen Ländern führen . Dabei wird es
das Ziel sein , den Aufqabenkreis der Gemeinden,
der in den einzelnen Ländern noch sehr verschie¬
denartig abgegrenzt ist, für das ganze Reich ein¬
heitlich zu regeln.

Reichsminister Dr . Frick stellte dann fest. daß
die finanzielle Gesundung der Gemeinden auch im
Hauhaltsjahr 1936 weitere erfreuliche
Fortschritte  gemacht habe . Teilweise habe
man sogar in beachtlichem Maße Schulden tilgen
und Rücklagen machen können . Dazu habe im
wesentlichen die Kreditpolitik beigetragen , die die
Neuverschuldung der Gemeinden stark eingeschränkt
habe . Eine Reihe von Gemeinden , bei denen die
wirtschaftliche Besserung im Vergleich zu den an¬
deren Teilen des Reiches zurückgeblieben ist, wird
durch besondere zentrale Maßnahmen einer wirt¬
schaftlichen Gesundung zugeführt werden müssen.
Die einheitliche Aufgabe , das nationale Aufbau-
werk des Führers zu sichern, gebietet nach wie vor
den Zwang zur Sparsamkeit auf allen
Gebieten.  Alle Ausgaben , deren Leistung sich
nicht als wirklich lebenswichtig für das deutsche
Volk erweist , müssen zurückgestellt werden . Mittel,
die durch Mehreinnahmen verfügbar werden , sind
in erster Linie zur Auffüllung der Rücklagen und
zur verstärkten Schuldentilgung zu verwenden.
Außerordentliche Ausgaben müssen , so weit sie
nicht überhaupt zurückgestellt werden können,
grundsätzlich aus eigenen Mitteln der Gemeinde
bestritten werden.

Auf den Hinweis , daß die Besserung der
Finanzlage der Gemeinden doch wohl weitgehend
damit zusammenhänge , daß die Wohlfahrtslasten
mehr und mehr gesunken seien , stellte Reichs¬
minister Dr . Frick fest, daß seit der Machtüber¬
nahme von den Gemeinden auf dem Gebiet der
öffentlichen Fürsorge mehr als rund IX- Mil¬
liarden eingespart worden seien. Der Minister
stellte hierbei die nationalsozialistische öffentliche
Fürsorge der der Systemzeit gegenüber . In ab¬
sehbarer Zeit wird ein Reichswanderer¬
gesetz  ergehen , durch das eine gründliche Säu¬
berung der Landstraßen von Landstreichern er¬
reicht wird . Abschließend gab Reichsminister
Dr . Frick einige Erklärungen über die weitere
Entwicklung der kommunalen Gesetzgebung . Er
stellte dazu fest, daß in organischer Fortentwick¬
lung der deutschen Gemeindeordnung zunächst ein
Zweckverbandsgesetz  werde folgen müssen,
das den Zusammenschluß der Gemeinden zur
Durchführung gemeinsamer Aufgaben regele.
Dieses Gesetz sei bereits weitgehend vorbereitet
und könne in absehbarer Zeit erlassen werden.
Ihm müsse dann als weiterer Baustein eine
deutsche Kreisordnung  folgen , für die
gleichfalls schon vorbereitende Arbeiten ein¬
geleitet seien.

furchtbare Muttat eines flrrtes
Seinen Mitarbeiter und seine drei Kinder getötet

Siegen,  2 «. Dezember.
Sonnabend abend wurde in dem im Kreise

Siegen gelegenen Ort Wilnsdors eine entsetzliche
Vluttat verübt . Der hier praktizierende Arzt Dr.
Graes hat durch Reoolverschiisse seinen Mitarbei¬
ter , den 31jährigen Dr . Schneider , seine 11jährige
Tochter Inge und seine im Alter von 5 und
8 Jahren stehenden Söhne Joachim und Jürgen
getötet und dann sich selbst durch einen Schuß in
den Kops ums Leben gebracht.

Dr . Graes war um 21 Uhr von einem Kranken¬
besuch zurückgekehrt und bat darauf seinen Mit¬
arbeiter Dr . Schneider , der sich mit mehreren
Bekannten und der Frau Graes in dem benach¬
barten Ort RuLersdorf befand , zu sich. Beide hat¬
ten eine längere Unterredung . Als nach 23 Uhr
Dr . Schneider seinen Wagen besteigen wollte , gab
Dr . Graes zwei Revolverschüsse auf ihn ab.
Schwer verletzt brach Dr . Schneider zusammen.
Dr . Graes begab sich dann ins Haus zurück und
gab hier auf seine bereits schlafenden drei Kin¬
der mehrere Schüsse ab , um darauf die Waffe
gegen sich selbst zu richten . Die Hausangestellte
alarmierte die Nachbarn und die Gendarmerie.
Beim Eintreffen der Beamten gaben Dr . Schnei¬
der , das Mädchen und der Sohn Joachim noch
Lebenszeichen . Das Mädchen starb aber kurz dar¬
auf . Die beiden Schwerverletzten wurden sofort
dem Krankenhaus in Siegen zugeführt , wo sie
noch im Laufe der Nacht stauen . Das Motiv
der Vluttat konnte noch nicht geklärt werden.

Voppelmord aus verschmähter Liebe
Nagold , 20. Dezember.

In der Nacht zum Sonntag sind in Eb-
hausen (Kreis Nagold ) in ihrem Wohnhaus
die 76 Jahre alte Witwe Katharina Euhl
und ihre Enkelin , die 20 Jahre alte ledige
Wilma Euhl,  durch Erstechen ermordet wor¬
den . Der Verdacht richtete sich von Anfang an auf
den bisherigen Geliebten der ermordeten Wilma
Euhl , den ledigen 24 Jahre alten Helmut
Kuch  aus Karlsruhe . Wie aus Briefen hervor¬
geht , scheint er aus verschmähter Liebe gehandelt
zu haben . Die ermordete Wilma Guhl , die ein
zwei Monate altes Kind von Kuch besaß, hatte
sich in letzter Zeit von dem Mann zurückgezogen.
Daraufhin hatte Kuch sie wiederholt bedroht und
ihr auch angekündigt , er werde sich das Leben
nehmen . Durch die sofort eingeleiteten Fahn¬
dungsmaßnahmen konnte Kuch in Karlsruhe er¬
griffen werden.

Schweres Motorradunglück bet Stade
Stade , 20. Dezember.

Zwei junge Seeleute , die sich auf dem Wege von
Cuxhaven nach Buxtehude befanden , kamen kurz
vor Stade mit ihrem Motorrad zu Fall . Der auf
dem Sozius sitzende Seemann wurde auf die
Landstraße geschleudert und erlitt einen Schädel¬
bruch . Er wurde in das Stader Krankenhaus ein¬
geliefert und starb bald darauf . Der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon.

ist Mord und Sewalt"
Beachtenswertes Urteil eines sichtenden schwedischen flbgeordneten

Stockholm , 20. Dezember.
Einer der führenden Vertreter der schwedischen

Rechtsparteien , Reichstagsabgeordneter Nils-
sen,  äußert sich in dem konservativen Stock¬
holmer Blatt „Nya Daglight Allehanda " über
die Gefahren des Kommunismus wie folgt : „Zu
den Erscheinungen , die in unserer Zeit geeignet
sind, Unruhe und Furcht vor der Zukunft zu er¬
wecken, gehören der Kommunismus und die mit
ihm verwandten Strömungen , die in der Welt
und auch in unserem eigenen Lande unverhllllt
und unaufhaltsam wachsen.  Es ist selt¬
sam, daß erwachsene Menschen diese Gefahr nicht
sehen.

Alles , was der Kommunismus getan hat , und
alles , was er anstrebt , ist, unsere Gesellschafts¬
ordnung niederzureißen und zu zerstören , die
Grundlagen unseres wirtschaftlichen und sozialen
Lebens zu unterhöhlen , die religiösen Werte , die
das höchste Gut des Lebens für viele Kreise,
Generationen hindurch darstellten , zu verspotten
und zu verhöhnen . Es sollte , so scheint es , für
jeden denkenden Menschen offenbar sein, daß der

französische Kredite für polen
Warschau , 20. Dezember.

Als Ergebnis der polnisch -srauzösischen Anleihe¬
verhandlungen wurde dem Sejm ein Gesetzent¬
wurf der polnischen Regierung zugeleitet , der den
Finanzminister bevollmächtigt , ausländische An¬
leihen zu Rüstungszwecken in französischen
Franken  aufzunehmen . Das Gesetz bevollmäch¬
tigt den Finanzminister zur Aufnahme lang¬
fristiger Anleihen in Frankreich bis zur Höhe von
1,350 Milliarden Franken (also etwa 340 Mill.
Zloty ) . Alle Eingänge aus den Anleihen sind für
die Verteidigungszwecke  des Staates be¬
stimmt . In der Begründung dieses Gesetzes wird
daran erinnert , daß das Parlament wiederholt
die Notwendigkeit erhöhter Mittel zur Stärkung
der Verteidigungskraft des Staates gefordert
habe . Einer besonderen Begründung bedürfe das
jetzige Gesetz angesichts der gegenwärtigen inter¬
nationalen Lage nicht.

Voller krfolg der Kl.-Sammlung
Berlin , 20. Dezember.

Der Goldene Sonntag hat der großen vorbild¬
lichen Sammelaktion der Hitler -Jugend im gan¬
zen Reich den abschließenden Höhepunkt gebracht.
70 Abteilungen der Gliederungen der HJ . waren
an diesem Tage in der Reichshauptstadt für die
gute Sache eingesetzt . Auf fast allen großen
Plätzen gaben nachmittags Musik - und Spiel-
mannszüge , darunter auch mehrere Schalmeien-
Kapellen , Konzerte . Nach den am Abend in der
Zentrale der H2 . aus den meisten Bezirken vor¬
liegenden Abschlußmeldungen kann das Ergebnis
als hervorragend  bezeichnet werden ; die
Abzeichen sind im Durchschnitt mehr als 90  v.
H. abgesetzt worden.

Kommunismus noch niemals etwas ausgebaut
und noch nie irgendwelche Werte geschaffen hat,
sondern überall , wo er zu Macht und Einfluß ge¬
langte , die Werte , die bisherige Generationen
unter Arbeit , Mühe und Entsagung geschaffen
haben , niederriß und vernichtete.

Es ist zu beklagen , daß wir uns hier im Lande
zur Schaffung eines wirksamen Gesetzes gegen
eine Bewegung , die derartige Ziele hat , bisher
nicht einigen konnten . Alle Versuche in dieser
Richtung sind gescheitert . Nicht nur die Sozial-
demokrwten schätzen die Wühlarbeit der Kommu¬
nisten gering ein , sondern auch ein Teil der bür¬
gerlichen Parteien ist gegen das Gesetz gewesen,
das geeignet gewesen wäre , in wesentlichem Um¬
fang die volksvergiftende Propaganda der radi¬
kalen Parteien zu unterbinden . Man fragt sich,
soll das schwedische Volk so lange schlummern,
bis die Agenten Moskaus ihre Ziele auch bei
uns erreicht haben ? Kommunismus ist Anarchie,
Auflösung der bestehenden sicheren Verhältnisse,
Mangel und Not , innere Unruhe , Gesetzlosigkeit,
Mord und Gewalt ."

Neujalirsaufruf Vr. Leus
München , 20. Dezember.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt fol¬
genden Aufruf : All meinen Mitarbeitern der
Reichsorganisationsleitung der N2DAP . und des
Zentralamtes der Deutschen Arbeitsfront , sowie
allen Politischen Leitern . Maltern und Warten
im Reich wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches Neujahr . Vor allem aber be¬
grüße ich die Männer der Werkscharen,
denn dieser nationalsozialistische Gedanke , daß die
Werkschar der aktive und lebendige Kern der Be¬
triebsgemeinschaft sein muß und damit der
nationalsozialistische Stoßtrupp in
denWerkstättenundKontoren . hatsich
im vergangenen Jahr überall siegreich durchgesetzt,
der Wahlspruch der Werkschar lautet : „Der Führer
hat immer recht !"

Sie erste ssrdensburg-Verkschar
R. Berlin , 20. Dezember.

Reichsleiter Pg . Dr . Ley hat angeordnet , daß
auf allen Ordensburgen das technische Personal
in Werkscharen zusammengefaßt wird . Im Ver¬
folg dieser Anordnung hat Oberwerkscharführer
Pg . Schneider  auf der Ordensburg Krössin-
see  die erste Ordensburg -Werkschar in Stärke
von 60 Mann aufgestellt.
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WitMyes — Arer gesagt/
Gehcimrat Theodor Wicgand gestorben. Sonnabend

nachmittag verschied in Tahlem im 72. Lebensjahre-
Geh. Regierungsrat Dr . Theodor Wiegand, Preußischer
Staatsrat , Mitglied der Preußischen Akademie der
Wissenschaften und Präsident des ArchäologischenIn¬
stituts des Teutschen Reiches.

Der Staatsrechtler Pros . Dr . Karl Schmidt ist aus
gesundheitlichen Rücksichten und wegen AÄreitsüber.
'lastung aus seinen Aemtern im Nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund ausgeschieden.

Das Handelsschulschiss„Deutschland" lies Sonntag
vormittag zu einem Ittägigen Besuch im Hasen von
Montevideo ein. Die deutsche Kolonie mit dem Ge¬
sandten an der Spitze hieß das Schift im Hasen herz¬
lich willkommen.

Der französische Außenminister Delbos wird am
31. Dezember anläßlich der Einweihung eines Gefal¬
lenendenkmals in Chateauroux eine außenpolitische
Rede halten.

Der türkische Außenminister Rüschtii Arras ist aus
Genf kommend in Monte Carlo eingetroffen, wo er eine
Unterredung mit Titulescu hatte.

Die interamerikanische Friedenssicherungskonferenz
hielt Sonnabend eine weitere Vollsitzung ab, in der
insgesamt 23 Ausschußvorschlägeangenommen wurden.
Der bedeutsamste Entschluß ist eine Empsehlung zum
Zusammenschluß in Form eines amerikanischenStaaten-
verbandes.

Nankingtruppen besetzten nach heftigem Gefecht die
Ortschaft Huaschien an der Eisenbahnlinie Tungkwan
—Siansu . Zwei Bataillone der Tschanghsueliang-
Truppen wurden entwaffnet.

s>
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ire rote flieget abgeschossen
Salamanca , 20. Dezember.

General Milla -n Astray,  der Presse - und
Propagandaches der spanischen Nationalregierung,
feierte in einer Rundfunkcmsprache das Helden¬
tum der nationalen Flieger . Die nationale Luft¬
waffe stehe seit Beginn des Freiheitskampfes
einer roten Uebermacht gegenüber , der es aber
trotz des fortgesetzten Menschen - und Material-
nachschubs aus Sowjetrußland und Frankreich
bis heute noch nicht gelungen sei, einen Lust¬
sieg davonzutragen . Bis jetzt seien 126 rote Flie¬
ger von den Nationalisten abgeschossen worden,
während die nationale Fliegertruppe bisher nur
9 Apparate verloren habe.

flzana will ausreisten
Salamanca , 20. Dezember.

Der nationale Rundfunksender teilt mit . daß
der Oberhäuptling der sog. spanischen Sowjet¬
republik . Azana , in einer Unterredung mit dem
katalanischen „Regierungschef " den Wunsch ge¬
äußert habe , sich seines „zunehmend schlechten Ge¬
sundheitszustandes " für „einige Monate " von allen
politischen Geschäften zurückzuziehen.

Nach Berichten aus Malaga und Jaen sind dort
sämtliche Lebensmittelvorräte er¬
schöpft.  Fisch bildet die einzige Nahrung der
Bevölkerung . Die verzweifelte Lage , in der sich
die kommunistisch-anarchistischen Steigbügelhalter
befinden , geht u. a. ans der Weigerung der roten
Milizen hervor , an die Front zu gehen , wenn
nicht vorher Lebensmitteltransporte zusamiyLM
gestellt worden seien , die sie begleiten würden.
Da das Sowjetkomrtee diesen Forderungen nicht
zu entsprechen vermag , und die Lebensmittelver¬
sorgung aus Sowjetrußland seit einiger Zeit ins
Stocken geraten zu sein scheint, besteht die Mög¬
lichkeit blutiger Auseinandersetzungen im Volsche-
wistenlager.
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Er steht auf und setzt sich gleich wieder hin . „Das
wäre doch verrückt !" wiederholt er und fährt sich
durchs Haar . „Und dieser Nikati — was denkt
er sich denn , wie ?"

Sie hat den Kopf gesenkt und blickt aus ihre
Hände im Schoß . „Was sind das für Sachen da ? "
fragt sie kaum hörbar und zittert.

Er weiß nicht gleich, was sie meint , und sucht
mit den Augen das Zimmer ab . „Welche Sachen ?"

Sie senkt den Kops noch tiefer und antwortet

(29. Fortsetzung)
Nikati geht wieder zu den Bildern und betrachtet

sie der Reihe nach : Dodi , Elli , Schwabe und
Necker. Es sind alles Aufnahmen , die im geheimen
mit einem Miniaturapparat aufgenommen und
vergrößert wurden . Er stützt sich mit beiden Hän¬
den aus die Schreibtischkante und betrachtet ab¬
wechselnd Schwabe und Necker.

Mahori kommt auch an den Schreibtisch . „Also
der Sekretär !" wiederholt er . „Hätten Sie das
gedacht ? "

Nikati schüttelt grübelnd den Kopf . Auf den
Sekretär sei er am wenigsten gekommen , muß er
eingsstehen , und er könne es immer noch nicht
glauben.

„Li -Au wird sich nicht irren ."
„Sicher nicht " , gibt Nikati zu.
„Wenn er seine Waffe unter den vielen anderen

ähnlichen mit solcher Bestimmtheit herausgekannt
hat , kann man um so weniger annehmen , daß er
sich ausgerechnet in den beiden Personen irre , bei
denen nicht einmal die geringste Aehnlichkeit be¬
steht ."

Ja , das sei wohl richtig , nickt Nikati ; Li -Fu
könne schwerlich gerade diese beiden Personen
miteinander verwechselt haben . Dann richtet er
sich auf und dreht sich zu Mahori zurück. „Mahori !"
ruft er und schlägt sich leise an die Stirn . „Was
reden wir noch? Und wo haben wir unsere Ge¬
danken ? Wir stolpern über das Einfältigste,
Mahori ! Es gibt ein deutsches Sprichwort , das
heißt : „Einer sieht den Wald vor Bäumen nicht !"
cder so ähnlich . So ergeht es nun uns , Mahori.
Nehmen Sie drei Beamte und kommen Sie ! Wir
haben keine Zeit mehr zu verlieren ."

K

„So — nun erzählen Sie , bitte , schön der Reihe
nach, was Sie wissen und was dieser Kommissar
von Ihnen wollte !" sagt Fred Necker und lächelt
Elli ermutigend an.

„Ach — !" murmelt sie und schüttelt hoffnungslos
den Kopf.

„Ja , das müssen Sie , Fräulein Elli ! Ich muß
wissen, worum es überhaupt richtig geht ."

Nun erzählt sie ausführlich , welche Fragen
Nikati an sie stellte und was er alles von ihr
hatte wissen wollen . Sie habe ihm ohne Be¬
denken geantwortet , da ihr überhaupt nicht der
Gedanke gekommen sei, es handle sich um ein
verstecktes Verhör . Zu dieser Ueberzeugung sei
sie erst durch das sonderbare Verhalten des Onkels
gekommen , und da sei ihr dann eingefallen , daß
er , Necker, sich hier in Tokio einen koreanischen
Dolch gekauft habe . Hiernach habe sie sich diese
schwarzen Dinge zusammengedacht , sei auf sein
Zimmer gegangen und habe den Dolch gesucht,
aber vergebens , und dann habe er sie überrascht.

Er für sein Teil . antwortet Necker, bleibe dabei,
daß sie unter Einbildungen leide ; er halte Nikatis
Fragen für harmlos und könne beim besten Willen
nicht glauben , daß die mit irgendeiner Absicht ge¬
stellt gewesen seien . Gewiß : Er , Necker, habe sich
diesen Dolch gekauft , und Fiuta sei mit einer
solchen Waffe , nämlich mit einer koreanischen,
ermordet worden . Aber , du lieber Gott : Wieviel
koreanische Waffen dieser Art werde es in Tokio
geben ! Man könne doch nicht jeden Menschen , der
nun zufällig eine solche besitze, für den Mörder
Fiutas halten ? Er steht auf und fetzt sich wieder.
„Hab ' ich nicht recht ? So etwas ist doch unmöglich,
Fräulein Elli !"

„Ja , ja ."
„Nicht wahr ? Das geht nicht ! Was meinte

denn der Onkel dazu ?"
Sie zuckt hilflos mit den Schultern . Sie wisse

nicht , was er gedacht habe ; denn gerade er sei
ja so eigentümlich gewesen , daß sie doch erst durch
sein Wesen auf diesen Gedanken gekommen sei.

„Nun " , Necker versucht ein Lachen , „er wird mich
doch nicht für einen Mörder halten ? Ich meine,
das wäre doch verrückt !" Er macht es wie vorhin:

nicht.
„Ach — die Bärte ?" ruft er dann und wird

flammend rot , aber Elli sieht es nicht . Dann er¬
klärt er ihr zögernd ihre Bedeutung , und was
Elli für sich, nachdem sie den Dolch vergebens ge¬
sucht hatte , als letzten Beweis seiner Täterschaft
ansah , erhält nun die harmloseste Aufklärung:
Er ist von Beruf Schauspieler und hat den Se¬
kretärposten bei Schwabe nur aus Not an¬
genommen ; mit dem Herzen aber ist er noch immer
bei der Bühne — so sehr bei der Bühne , daß er
in seiner Freizeit Rollen liest , durcharbeitet und
mit den einfachsten Mitteln kleine Kostümproben
macht . Hierfür hat er die paar Bärte und Perücken
und den Schminkkasten . Es ist vielleicht eine
Spielerei , das will er zugeben , aber er liebt
seinen Beruf , zu dem er sich mit allen Fasern
seines Herzens hingezogen fühlt , ebensosehr
und geht so in ihm aus , daß es bis zu dieser
kleinen Narretei gekommen ist. Im Koffer , sagt
er dann , seien außer den Bärten und Perücken
auch noch eine große Anzahl Rollenhefte . Ob sie
sie sehen wolle?

Elli schweigt erschüttert . Die Stunde mit Dodi
ist schön und unvergeßlich gewesen ; diese mit
Fred Necker kommt ihr gesegnet vor wie ein
Himmelsgeschenk.

„So ist es . Fräulein Elli ! Es ist alles harm¬
los ."

„Ja , ganz harmlos ", wiederholt sie mühsam.
Es ist dämmerig geworden . Er sieht ihr Gesicht

über dem Sofa handgroß wie einen hellen Schein
leuchten . „Sie haben Angst gehabt , Elli ? "

Sie zittert . Ja : Angst.
„Hat der Onkel sie geschickt? Oder kamen Sie

von allein herauf ?"
„Von allein ."
„So ? Und nur aus Angst ?"
„Nein — nicht nur aus Angst ."
„So ? Auch aus Mitgefühl etwa ? "

> „Ja — aus Mitgefühl auch."

Nun weiß er genug , und nun fällt es ihm wie
Schuppen von den Augen ; er schweigt bestürzt
und ergriffen . Der Schein über dem Sofa , der
ihr Gesicht ist, bewegt sich etwas ; er fühlt , daß
sie ihn anblickt , und dreht sich ihr ebenfalls ganz
zu. Tann tastet er wortlos nach ihren Händen,
die sie ihm ohne Zögern überläßt , und dann sitzen
sie lange stumm und denken beide dasselbe : Ein
solch dunkles Geschehen hielt das Schicksal für sie
in Bereitschaft , damit sie sich gegenseitig erkannten
und begriffen . . . . Er drückt ihr noch einmal
die Hände , erhebt sich dann und schaltet das Licht
ein.

Nach einer Weile wird die Tür geöffnet , und
Schwabe tritt ein . .Störe ich? " fragt er kalt.

Necker lächelt . „Nicht im geringsten ."
„Du bleibst lange , Elli ? " fährt Schwabe noch

frostiger fort und zieht an seinen Fingergelenken,
daß sie knacken.

„Sie wurde durch eine Sache , die mich allein
betrifft , aufgehalten , Herr Schwabe " , sagt Necker
offen . „Es int mir leid ."

„So , so? Durch eine Sache , die Sie betrifft ?"
„Ja — mich allein ."
„Und was , Herr Necker, hat Elli mit einer von

Ihren Sachen zu tun ?"
Elli steht mit niedergeschlagenen Augen . „Ich

komme, Onkel !"
„Sie hat sich hinter meinem Rücken einer Sache

angenommen , die mich allein angeht " , wiederholt
Necker, „und ich bin ihr dankbar dafür ."

Schwabe legt den Kopf schief, und Necker blickt
so scharf und angestrengt in sein Gesicht, daß er
schließlich nichts weiter erkennt als zwei blaue
Gläser , die wie tiefe kreisrunde , schauerliche Höh¬
lungen unter dem Stirnknochen liegen.

„So , so? " lächelt Schwabe wieder . „Aber einer¬
lei : Elli blieb zu lange , Herr Necker! Oder finden
Sie nicht ? "

„Es mag nicht richtig sein . . . "
„Eben , Herr Necker! Eben !"
„Aber so lassen Sie mich doch ausreden . Herr

Schwabe ! Ich habe Ihnen zweimal erklärt - "
„Ich komme nun , Onkel !" sagt Elli schüchtern

und geht an Necker und Schwabe vorbei aus der
Tür . . . .

Elli erwartet den Onkel in seinem Zimmer;
sie steht hinter dem Tisch und blickt ihm entgegen.

Als er eintritt , will er um den Tisch herum auf
sie zugehen ; dann unterläßt er es und bleibt ihr
gegenüber stehen . „Nun weiß ich' s, Elli !" ruft er.

Bei den meistenMenschengründet sich der
Unglaube in einer Sache aus blinden Glau¬
ben in einer anderen. lückienberg,-,,z

„Nun weiß ich' s ! Necker hat dich betört ! Necker
und kein anderer ! Zuerst glaubte ich, es sei
Fräulein Hartwig gewesen . Aber Necker hat dit
Schuld !"

Sie sieht ihn fast mitleidig an . „Du irrst , Onkel!
Mich hat niemand beredet oder betört ; Necker
am wenigsten ."

„Doch !" beharrt er . „Doch : Necker . . . . Siehst
du ?" sagt er , als sie schweigt. „Du liebst ihn !"

Sie schlägt die Augen nieder , und als sie den
Kops wieder hebt , steht in ihren Augen ein strah¬
lendes Leuchten . „Wenn du es also weißt , Onkel?
Ja , ich liebe ihn , und werde ihn immer lieben!
Nun ist auch das Letzte, was bisher verschwiegen
wurde , zwischen uns gesagt ." Sie nickt ihm zu
und will hinüber in ihr Zimmer . In ihren
Augen glänzt noch immer das verklärte Leuchten *
ihres Glücks ; es ist unbesiegbar , durch keine Macht
der Erde niederzuringen , weil es ein Ausdruck
des Herzens ist und niemand gegen ein Herz und
seine Entscheidungen ankommt.

Draußen kommt jemand mit schwerem Schritt
die Treppe hinaus.

„Es kommt jemand !" flüstert sie und starrt auf
die Tür.

Er verfärbt sich und starrt ebenfalls auf die
Tür . „Wer kann es sein ? "

„Ich weiß nicht " , stammelt sie. „Vielleicht Ni¬
kati ? Du lieber Gott — !" Sie preßt die Hände
gegen das Herz . Nun ist das Unglück da ! Sie
hat es gewußt.

„Der Kommissar ?" flüstert er und springt ent¬
setzt von der Tür zurück. „Was will er , wie?

„Ich glaube . . . . Du lieber Gott — ! Aber ich
habe es gefühlt . . . "

Er weicht noch weiter in den Hintergrund des
Zimmers zurück. „Wie , Elli ? Was hast du ge¬
fühlt ? " Seine Stimme ist hell , und der Schweiß
bricht ihm aus.

Elli kann ihm keine Antwort mehr geben. Der
Fremde ist vor der Tür stehengeblieben und klopff-

(Fortsetzung folgt)
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Fußball im Neich
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Gau Oŝ reußen: Hansa Elbing - Polizei Danzig 0:6;
Preußen Danzig — Eedania Danzig 3:3; Masovia Lhckgegen Hindenburg Allcnstein 0:2.

Pommern: MTV. PommerenSdorf — Blücher
M )in (ES .) 2:2; VfL. Stettin - Preußen Stettin

Gau Brandenburg: Minerva 93 — Nowawes 03 1:2:
Viktoria 8S — Tennis Borussia —; Tasmania gegenUnion Oberschoneweide(GS .) 1:2; Weddina — Ale-
mannia 90 (GS .) 0:7.
, Mitte: Kreis Anhalt — Kreis Halle-Merseburg
(VS .) 3:0; Kreis Altmark — Kreis Magdeburg (GS.)

^ Gau Sachsen: SC. Planitz — BC. Elsterberg(GS .)
Sau Rordmark: Rottzenburgsort— Victoria Ham¬

burg 3:4; Hamburg SV . — Borussia Harburg (GS .)

Gau Westfalen: FC. Schalke04 - Borussia Dortmund
4:1; Spvg . Herten — BD. Altenessen(GS .) —; Erle 08gegen Hüften 09 2:2. ^

Gau Niederrhein: Rotweiß Oberhausen— VsL. Ben-
rath 0:0; Turu Düsseldorf — Duisburger FV. 08 2:1.

Gau Mittelrhcin: SV . Beuel — Kölner SC 99 —
Sau Nordhessen: Spielverein Kassel— Borussia Fuldä

2:1: HestenHersfeld — Niederzwehren9:0; FC. Hanau
93 — KurhesscnMarburg 3:0.

Gau SUdwest: Kickers Offenbach — Wormatia
FK. 03 Pirmascns — Union Niederrad

AI : SA . Saarbrücken — Sportsr. Saarbrücken 1:1;
F« V. Frankfurt — Reichsbahn Frankfurt (GS .) 2:2;

Kreuznach— Eintracht Frankfurt (GS .) —.
Baden: Spvg . Sandhosen — FV. 04 Nastatt 2:1;

SV . Waldhof — Karlsruher FB. (GS .) 2:1; VsL.
Neckarau — Borussia Neunkirchen (GS ) 14 - DsB

k, Mühlburg — Stuttgarter SC . (GS .) 7-3
4 Gau Württemberg : Spvg . Cannstatt —' VsB. Stutt-
^ gart 1:1; 1. SSV . Ulm — Union Böckingen 4:0: SV
- Goppvgen — Sportfr . Stuttgart 0:1; Stuttgarter

Kicks« — FV Zufsenhausen 4:0; Sportfr . Eßlingen
gegen FV. Geislingen (GS .) 2:5.

Gau Bayern: FC. 05 Schweinfurt — 1. FC. Nürn¬
berg 2:5; AM Nürnberg — Spvg . Fürth 2:1; Bayern
München— DsB. Koburg 6:0.

Lußball in England
Die Fußball -Meisterschaftsspiele in England

und Schottland konnten am Sonnabend reibungs¬
los durchgeführt werden . In der ersten englischen
Liga erlitt die „Wundermannschaft " von Chari¬
ten Athletik bei Bolton Wanderers eine 1 :2-
Niederlage , die die Neulingself vom ersten auf
den fünften Platz zurückwarf . Auch der Tabellen-
zweite , Derby County , wurde mit 0 :2 geschlagen
von Middlesorough . Mit 24 :14 Punkten hat nun

Sunderland nach einem 2 :1-Sieg über Leeds
United die Tabellensührung übernommen , gefolgt
von Arsenal , Brentford , Middlesbrough (je 23 :15
Punkte ) und Charlton Athletik (23 :17 Punkte ) .
Auf dem sechsten Platz rangiert Derby County
mit 22 :18 Punkten vor Portsmouth mit der
gleichen Punktzahl . — In der zweiten Liga hat
es nur eine Verschiebung zwischen dem zweiten
und dritten Platz gegeben ; Plymouth Argyle
verdrängte Bury durch einen 3 :0-Sieg vom
zweiten Platz , während Vlackpool mit 29 :11
Punkten Spitzenreiter geblieben ist. — Auch in
Schottland setzten sich die Mannschaften der
Spitzengruppe bis auf Celtic Glasgow , das von
Queen of South 0 :1 geschlagen wurde , erfolg¬
reich durch . Die Spitze hat nach wie vor Aberdeen
inne , das nur mit 5 :4 über St . Mirren erfolg¬
reich war.

500 auf Ski und Schlittschuh
Die vierten Wettkiimpfe des HF .-Gebietes

Hochland
Vom 8. bis 10. Januar führt das Gebiet Hoch¬

land im Skidorf Nesselwang im Allgäu
zum viertenmal seine Gebietsskiwettkämpfe durch.
In dem kleinen Allgäudorf , das für einige Tage
ganz im Zeichen der Hitlerjugend steht , treffen
sich rund 500 Pimpfe und Hitlerjungen des Ge¬
bietes Hochland.

Am 8. Januar ist Anfahrtstag der einzelnen
Bannmannschaften . Abends finden der Eiskunst¬
lauf und die ersten Entscheidungen im Eishockey
statt . Beide Disziplinen sind erstmals in das
Winterwettkampfprogramm der HJ . aufgenom¬
men worden . Am 9. Januar findet der Gelände¬
lauf und Torlauf statt . Die Wettkämpfe im Eis¬
kunstlauf und Eishockey werden weitergeführt.
Der Sonntag bringt als Abschluß den Abfahrts-
lauf und den Sprunglauf . Sämtliche Skiläufe
werden als Mannschaftsläufe  durchge¬
führt . Damit bringt die Hitlerjugend zum Aus¬
druck, daß sie weniger Wert darauf legt Einzel-
könner heranzubilden , als vielmehr eine ergie¬
bige Breitenarbeit zu leisten.

Nach Abschluß der Skiwettkämpfe wird in
Nesselwang die dortige Skischule eröffnet,
die in diesem Winter mit drei Lehrgängen be¬
legt ist. Neben der Nesselwanger Skischule wird
erstmals bei Bad Reichenhall die neuerrichtete
2. Skischule des Gebietes Hochland
ihre Schulungsarbeit aufnehmen und ebenfalls
mit drei Lehrgängen belegt sein.
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Die deutschen Schützen geeinigt
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Auch im deutschen Schießsport ist zum Schluß
des Jahres die so dringend notwendige Verein¬
heitlichung vorgenommen worden . Der Deutsche
Schützenbund , das Deutsche Kartell für Sport¬
schießen und der Reichsverband Deutscher Klein-
kaliberschützen gehören mit dem 31. Dezember der
Vergangenheit an und «ine halbe Million
deutsche Schützen werden in Zukunft vom Deut¬
schen Schützenverband betreut . Mit dieser Zahl
von aktiven Mitgliedern ist der Schützenverband
der drittgrößte im Deutschen Reichsbund für
Laibes Übungen.

Bei der hohen Aufgabe , die der Schießsport für
die Wehrertüchtigung der Jugend zu erfüllen hat,
wird in Zukunft nicht nur die Heranziehung
von Schützen mit gutem Durchschnittskönnen an¬
gestrebt , vielmehr sollen auch möglichst viele
Schützen in Mannschaftskämpfen weiter geschult
uns gestählt werden . Der Gau Brandenburg mit
seinen rund 60 000 Schützen wird 1937 nach dem
Vorbild anderer Sportarten Ruudenkämpfe ver¬
anstalten , wenn die Einteilung der Vereine in
Gau -; Kveissonder - und Kreisklassen erfolgt ist.
llm einen lleberblick über das Können der ein¬
zelnen zu erhalten , werden für die Einzelschützen
Leistungskarten geführt werden.

Tischtennis
In den beiden wichtigsten Spielen der Woche gab

es knappe, glückliche Siege von Schwachhausen über
Werder 1. und von Rot-Weiß über Stadion -SC.
Damit stehen Schwachhausenund Rot-Weiß weiter mit
je einer Niederlage an der Spitze der Tabelle. Wer¬
ders 1. Mannschaft hat jetzt bereits drei Niederlagen,
so daß sie für die Kreismeisterschaftnicht mehr in
Frage kommt. Eine katastrophale Niederlage bezog
die Bremer Turngemeinde von Schwachhausen, und
die Neustädter müssen sich gewaltig anstrengen, wenn
sie nicht absteigen wollen.

Herren, ^ -Klaffe
Schwachhausen — BT8 . 9.-0II Die Spiele zeigten

fast alle eine große Ueberlegenheit der Schwachhauser.
Obendrein mußte noch ein Einzel kampflos abgegeben
werden, da ein Spieler von BTG. nicht erschienenwar.
Lediglich Bernwald und Meweg von BTG . leisteten
ihren Gegnern energischen Widerstand und verloren
knapp 3:2. Sämtliche Doppel gingen 3:0 verloren.

BSB . — Werder 2. 6:3. Sämtliche Einzel wurden
eine sichere Beute der BSD .-Spieler . Eine große
Ueberraschung gab es aber in den Doppel-Spielen,
da diese alle von Werder gewonnen werden konnten,
das letzte allerdings kampflos, da BSD . in einer fal¬
schen Ausstellung gespielt hat,.

Schwachhausen— Werder 1. 6:4. Im ersten Einzel
konnte wider Erwarten Frommheld seinem Gegner
Meier-Kulenkampsf von Werder keinen großen Wider¬
stand leisten und verlor 3:1. Während das zweite
Einzel dann von Schwachhausenglatt gewonnen wer¬
den konnte, wurde im nächstenSpiel erbittert um den
Sieg gekämpst. Schließlich gelang es Schildknechtvon
Werder, 3:2 über Sanders zu siegen. Die nächsten
beiden Werderaner, Gebr. Lütter, enttäuschten dann,
da sie ziemlich glatt ihre Einzel verloren. Im letzten
Einzel zeigte Noltenius von Werder ein schönes Spiel
und konnte seinen Gegner, Müller, 3:2 verdient schla¬
gen. 3:3 stand die Partie nach Beendigung der Einzel
und die Doppel mußten die Entscheidung bringen.
Jeder Spieler zeigte sein Bestes und es wurden wun¬
derschöneKämpfe geliefert. Die ersten beiden Doppel

konnte Schwachhausengewinnen und damit war dieses
schwerePunktspiel gewonnen.

Rot-Weitz — Stadion-SC. 5:4. Trotzdem Rot-Weiß
mit ihrer stärksten Mannschaft angetreten war, stand
der Sieg aus des Messers Schneide. Im ersten Einzel
standen sich zwei Spieler gegenüber, die beide großes
Können an den Tag legten. So sicher wie Schwedhelm
von Rot-Weiß im Angriff war, so sicherwar Behlies
in der Verteidigung und nur mit etwas Glückkonnte
Schwedhelm 3:2 gewinnen. Daß man ohne Kampf¬
geist keine Spiele gewinnen kann, zeigte sich deutlich
im nächsten Einzel. Kück wurde sicherer 3:0-Sieger
über Wegener von Rot-Weiß. In den nächstenbeiden
Spielern, Knies und Eggers, hat Rot-Weiß talentierte
junge Spieler, die über eine große Sicherheit sowohl
im Angriff wie in der Verteidigung verfügen, und
auch gegen den Stadion-SC. ihre Einzel glatt ge¬
winnen konnten. Das nächsteSpiel wurde dann von
Sommer vom Stadion -SC . glatt gewonnen, während
im letzten Einzel wieder Rot-Weiß einen Sieg buchen
konnte. Im ersten Doppel stellten Meher/Vehlies vom
Stadion-SC. erneut ihre große Form unter Beweis,
da sie Schwedhelm/Wegener schlagen konnten. Auch
das zweite Doppel konnten die Stadionsportler, Kück/
Sommer, gewinnen, während das für das Punktspiel
entscheide«? letzte Doppel von Rot-Weiß durchdas gute
Spielen von v, Nordheim gewonnen werden konnte.

Herren, S -Klasse
Llohd 1. — Schwachhausen2. 8:1.
Llohd I. — BTG. 2. 9:0.

Pferdesport
Rennergebnisse

Miilheim-Duisburg, 20. Dezember(Eig. Trahtbericht).
1. Rennen: 1. I . Wendenburgs Juditta (R. Flieth),
2. Limperich, 3. Casteau. Tot. 197, Pl . 31, 16, 13.
Einlausswette 982:10. Ferner liefen: Meerjunge,
Roswitha, Franziskus, Athos, Ex Abrupto, Eilen. —
2. Rennen: 1. W. Schuttes Voltaire II (R. Krusch-
witz), 2. Fcdeler, 3. Mailänder. Tot. 40, Pl . 19, 4A, 25.
Einlausswette 1190:10. Ferner liefen: Conte, Gemse,
Passatwind, Vagabund, Eiche. — 3. Rennen: 1. Frau
B. Klöhns Fundus (R. Müller), 2. Manzanares,
3. Donnersberg. Tot. 61, Pl . 14, 12, 14. Einlaufs-
wette 110:10. Ferner liefen: Sandmann, Szegeban,
Horchaus, Harald, Bolcan, Heidekönig. — 4. Rennen:
1. Dr. Freiherr E. v. d. Heydt und Frau A. v. Mitz-
lasss Fensterparade (R. Flieth), 2. Landessreund,
3. Schloßsrau. Tot. 38, Pl . 17, 17. 13. Einlausswette
438:10. Ferner liefen: Sintflut , Urfehde, Gras Moltke,
Doppelsprung, Hausmarke. — Tages-Doppelwette,
3. und 4. Rennen: Fundus/Fensterparade 344:10. —
5. Nennen: 1. I . Kunsts Gloricus (I . Hochstein),
2. Altai, 3. Neizjäger. Tot. 26, Pl . 14, 13, 13. Ein-
laufswette 80:10. Ferner liefen: Maat, Adelbert,
Segelslug. — 6. Rennen: 1. C. und L. Neebs Melle
(R. Präger), 2. Mississippi, 3. Ahnherr. Tot. 80,
Pl . 27, 41, 18. Einlausswette 1444:10. Ferner liefen:
Chevalier, Musterknabe, Mogul, Charolus, Mauser,
Corsica.

Der TennisstiidtekampsAmsterdam — Hamburg in
Amsterdam endete wie erwartet mit dem Siege der,
Holländer. Die Amsterdamer Mannschaft dehnte ihre
Führung vom ersten ersten Tage noch weiter aus und
stellte das Schlußergebnis auf 14:6.

ElshockehstädtekamvsWien - Berlin 2:1. Am Frei¬
tagabend fand <nrf dem Platz des Wiener Eislauf-
vereins vor 3000 Zuschauernder Eishvckeystädtekamps
zwischenWien und Berlin statt. Die Gäste siegten ver¬
dient 2:1 (1:0, 0:0, 1:1).

Ueberbleibsel einer vergangenen Zeit
„Der letzte Sang" - Vereinsmeier beerdigen sich selbst

Die Richtlinien für die neue Arbeits - und Be¬
triebsweise der DRL .-Vereine wurden bekannt¬
gegeben und sie wirkten wie ein scharf wehender
Herbstwind , der die letzten welken Blätter von
den Bäumen streifte . Die Vereinsmeier , die es
auf allen Sportgebieten wie in den verschieden¬
sten Vereinen gab , hatten nun , gerade wie die
dürren Blätter , keinen Halt mehr , denn was
ihnen wichtig war , die Sonderinteresien des viel¬
geliebten Vereins , das wurde plötzlich erweitert.
In die Sitzungen der Stammtische , in die langen
Reden um die so wichtig genommenen kleinen
Dinge des Lebens war plötzlich ein ganz eigen¬
artiges Leben gekommen , und wie ein Tropfen
Wermut im Freudenbecher wirkte die klare For¬
derung für die Vereinsmeier , den Vereinsbetrieb
nach den Zielen und der Haltung der großen
Gemeinschaft des DRL . auszurichten . Nun hatte
der arme Vereinsmeier jahrelang den Bestand
des Vereins aus 20 Mitglieder halten können.
Man hatte Bücher geführt , man hatte eine Vor¬
sitzendenschelle, es war ein dickes Buch mit Proto¬
kollen da . Die Fahne wurde bei Festen auf eine
Bühne gestellt , und man hatte sich doch immer
noch so eben über Wasser halten können.

Sicher — es war oft so schwer, Mittel für die
Platzerhaltung und die Beschaffung der Uebungs¬
stätte und die Fahrgelder für die Mannschaften
zu beschaffen denn die Zahl der Aktiven war ja
wirklich nicht erschütternd . Aber der Nachbarver¬
ein hatte doch vor Jahren den besten 100-Meter-
Läuser gekapert , das konnte man einfach nicht ver¬
gessen. So hielt man die UeLriggebliebenen müh¬
sam bei der Stange . Selbstverständlich , einen
Turn - oder Sportlehrer wie ein großer Verein,
das konnte man sich nicht leisten . Schade , darunter
litt ja wohl etwas die Leistung . Dafür war aber
das Vereinsleben so intim und familiär . Und die
Jugend na ja , die Fugend , die hatte dafür leider
kein Gefühl . Aber der Verein bestand wenigstens
noch.

Und nun kam die Forderung der Ausweitung,
die „Vereinsübungsstunde " mit der Grundschu¬
lung für alle als Grundlage der Leistungssteige¬
rung und die Forderung nach den sittlichen Er-
ziehungsaufgaben der deutschen Volksgenossen und
der Niederreißung der fachlichen Vereinsmauern,
llick , o furchtbares Wort , der Kampf gegen die
Vereinsmeierei . Da legte sich der Vereinsmeier
sanft hin und schlief ein . Denn nun kam endlich
die Jugend zu ihrem Recht und der Verein wurde
wirklich ein Spiegelbild der großen Gemeinschaft
des DRL . Und die Vereinsmeier , die noch gar
nicht wußten , daß sie auch zu dieser Gattung ge¬
hörten und die noch nicht ansgestorben waren , sie
holten die Fahne und der Bart kräuselte sich über
der schon etwas verschossenen Schärpe , und der
sonst entschlafene Vereinsmeier wurde beerdigt.
Die Fahne ging voran , dann folgte die Kasse und
zum Schluß das Protokollbuch . Und wirklich , von
der undankbaren Fugend ging niemand mit.

Zu gleicher Zeit war die Jugend in Frohsinn
und springlebendigem Spiel auj dem Sportplatz
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Der letzte kanx.

versammelt . Da blitzten die Augen und zum ersten
Male waren Volksgenossen dabei , die noch nie¬
mals Sport getrieben hatten und die sich freuten
und beglückt fühlten . Und plötzlich hatte sich die
Jugend in einem großen Kreis gefunden . Einer
hielt aus die verstorbenen Vereinsmeier eine
kurze Ansprache ; die so echt den Geist der neuen
Sportgeneration widerspiegelte : „Der Vereins¬
meier ist tot , Gott sei Dank , nun alles heran , was
in der Leibesübung eine Lebensbeglllckung und
eine Pflicht vor der Gesundheit der Nation sieht.
Platz frei ! Die Arbeit geht weiter ." Das war
ein wundervoller Nekrolog.

Die Vorer tagten in Hannover
Die Sportwarte der Kreise und die Kreisfach¬

amtsleiter des Fachamtes Boxen im Gau Nieder-
sachsen des DRfL . hatten sich am Sonntag unter
Vorsitz des Eausportwarts Libertin -Bremen in
Hannover mit den Terminen der Gaumeisterschaf¬
ten im Amateurboxen zu besaßen . Insgesamt
wurden für diese Meisterschaften 72 Teilnehmer
gemeldet , die sich auf die Kreise I bis IX ver¬
teilen . Zahlenmäßig am stärksten ist der Kreis
Hannover vertreten . Die einzelnen Runden der
Meisterschaften finden wie folgt statt : 1. Vorrunde
am 15. Januar in Osnabrück ; 2. Vorrunde am
15. Januar in Hildesheim ; 3. Vorrunde am
19. Januar inBremen;  4 . Vorrunde am 23. Ja¬
nuar in Lüneburg ; 1. Zwischenrunde am 5. Fe-

Deutsche Krastfatzr-Mnterwettbewerbe
Kraftfatzrzeug-Mnterprüfung und kisrennen auf dem Libsee

Der Kraftfahrwinterwettbewerb leitet das neue
Motorsportjahr in Deutschland ein . Er besteht
aus . zwei Sonderveranstaltungen , der Kraftfahr-
zeug-Winterppüfung (3. bis 6. Februar ) und dem
Eisrennen aus dem Eibsee (7. Februar ) . Für
die Kraftfahrzoug -Winterprüfung liegt jetzt die
Ausschreibung vor . Diese wird von der NSKK --
Motorbrigade Hochland als nationale Veranstal¬
tung für Krafträder ohne und mit Seitenwagen,
Personenkraftwagen und Lastkraftwagen durch¬
geführt und dient der Ertüchtigung der Fahrer
sowie der Verbesserung der Betriebsbereitschast
und der Fahrtüchtigkei 't des Kraftfahrzeuges im
Winter . Der Veranstalter behält sich vor die Er¬
probung von einzelnen Fahrzeugen und Zubehör
auf ihre Verwendbarkeit bei Winterfahrten am
letzten Fahrtage vorzunehmen , doch nur im Rah¬
men einer Sonderprüfung . Außerdem werden
Winterbekleidungsstücke für Kraftfahrer vom Ver¬
anstalter geprüft , der sich eine Bewertung zweck¬
mäßiger Winterausrüstungen vorbehält.

Die Kraftfahrzeug -Winterprüfung besteht aus
einer Langstreckensahrt am 3. und 4. Februar nach
Earmisch -Partenkirchen und einer ZuverlässH-
keitsfahrt am 5. und 6. Februar . Startorte für
die Langstreckensahrt sind Dresden , Erfurt,
Frankfurt a . M ., Hildesheim , Köln , Nürnberg
und Stuttgart . Der gewählte Startort ist schon
bei der Nennung unbedingt anzugeben . Auf der
Fahrt nach Earmisch -Partenkirchen sind Kontroll¬
orte wahlweise anzufahren , wofür es fünf oder
zehn Punkte gibt , nachdem die einzelnen
Wertungsgruppen beteits am Start mit Gut¬
punkten versehen werden . Gewertet wird nach
Gut - und Schlechtpunkten . Unterwegs sind
Zwangspausen in Ansbach , Augsburg oder Nürn¬
berg vorgesehen . Diese müssen vom Startort aus
mit dem Wagen in elf . mit dem Kraftrad in acht
Stunden erreicht sein . Verspätungen ziehen Straf¬
punkte nach sich, ebenso auch die Nichteinhaltung
der Fahrtbedingungen und Nichterfüllung der
Startprllfungen bei der Zuverläsfigkeitsfahrt.
Diese führt an beiden Tagen mit Start und Ziel
in Earmisch -Partenkirchen über 220 Kilometer,
wobei bestimmte Durchschnittsgeschwindigköiten
einzuhalten sind.

Die Nennung kann erfolgen für Einzelfahrer
und Mannschaften . Mannschaften können genannt
werden von allen Gliederungen der Partei und
des Staates , vom DDAC ., von Fabriken und
deren anerkannten Händlern . Jede Mannschaft

Verdienter HockeMg Horns
verfrühte Spielabsägen— wann endlich neutrale Schiedsrichter?

Bei herrlichem Hockeywetter gab es leider nur
zwei Hockeyspiele , da sämtliche Spiele in der

.. Bahr etwas verfrüht , bereits am Sonnabend ab¬
gesagt wvrben waren , llm so bedauerlicher , als
das "schlechte Wetter der letzten Wochen bereits
mehrfache Spiel absagen zur Folge hatte . Das
Spiel in Horn stand leider unter ungenügender
Leistung der Schiedsrichter , wodurch insbesondere
die Hörner stark zu leiden hatten . Hier müßte
der Vezirksführer eingreifen , um die Verein«
zu verpflichten  w enigstens zu den Spie¬
len der ersten Mannschaften neu¬
trale Schiedsrichter zu stellen,  um un-

. nötige Härten , die bei Schiedsrichtern der be-
teiligten Vereine leicht aufkommen , im Keime

l zu ersticken. Eine klare Regelung ist hier unbe-
^si dingt erforderlich . Nun zum Spiel des Sonntags.
U H- ckeyclub Horn — MTV . von 1875 1 :0 (1:0)

Die Turner — ohne Ruschemeier — stellten
sich ihrem Gegner mit einer stark umgebauten
Elf . Auch Horn hatte in der Hintermannschaft
eine Aenderung zu verzeichnen . Erstmalig stand

! hier Jlsemann wieder zur Verfügung . So traten
M die Mannschaften wie folgt an:

l Horn: Wiethüchter I
- Jlsemann Denker
! Schröder H. Weber Claussen
. ' Wiethüchter II K'iehn Brokhosf Kessvmeher Brümng
! H
! Oelker Parakenings -Jricke Meier Görne

Gerke Riesmeier Jacobs
Springer Dövmann

MTV. von 1875 HetzeL

Beide Mannschaften brauchten einige Zeit , um
sich zu finden . Bei verteiltem Spiel haben die
Hörner schon nach wenigen Minuten großes Pech.
Ein Schuß Kessemeyers traf nur den Pfosten . Eine
Strafecke für die Turner brachte nichts ein . Auf
der anderen Seite schlenzte in der Mitte der Halb¬
zeit Hetze! dem freistehenden Brüning einen Ball
vor den Schläger und schon stand es durch letzteren
1 :0 für Horn . Minuten später jagt Kessemeyer
einen harten Ball knapp am Pfosten vorbei.
Horns Sturm und Außenläufer sind klar besser,
wodurch es immer wieder im Turnerschußkreis
brenzlich wird . Das Turnerschlußdreieck hält jedoch
stand . Springer und Hetze! zeichnen sich mehrfach
aus . Glück haben die Schwarzweißen , als ein
Schuß Kiehns das leere Tor nicht findet . Wieder
rettete der Pfosten . Nach der ' Pause hatten die
Gäste lange Zeit mehr vom Spiel . Die Angriffe
des Turnersturmes gewinnen an Geschlossenheit.
Doch soll den Turnern trotz guter Gelegenheiten
nichts glücken . Einige Ecken für die letzteren gehen
spurlos vorüber . Ein Bombenschuß Meiers
schrammt hart über den Pfosten . Dann wieder
kommen die Hörner groß ins Spiel . Die Weiß-
blauen gewinnen klar an Boden . Zweimal findet
der Ball trotz erstklassiger Leistungen Hetzels den
Weg ins Netz, doch war vorher wegen Fehler ab¬
gepfiffen.

Das letzte Mal war die Entscheidung des
Schiedsrichters etwas unklar , wodurch eine er¬
regt « Stimmung bei den Spielern und Zu¬

schauern aufkam . Bedauerlich auch die darauf ein¬
tretende Härte . Zu recht wurde der Ruf nach
neutralen Pfeiffenmännern laut . Bei deutlicher
Ueberlegenheit der Platzherren ging das spiel
ohne weitere Torerfolge zu Ende . Horns Endsieg
ist verdient . Beim Sieger gefiel die weitaus
geschlossenere Mannschaftsleistung . Der Sturm
war jederzeit recht angriffsl,ästig und gefährlich.
Gute Leistungen zeigte die gesamte Hintermann¬
schaft, einschließlich Läuferreihe . Jlsemann eine
wesentliche Verstärkung der Verteidigung . Bei
den Turnern führten sich die neuen Leute sehr
gut ein . Fricke könnte allerdings etwas härter
sein . Die Außenläufer etwas schwächer, Gerke der
bessere, Riesmeicr und das Schlußdreieck wieder
auf gewohnter Höhe . Leider ging das Spiel reich¬
lich laut und nervös aus . Neutrale Schiedsrichter!

Horn Reserve — MTB . Reserve 8 :1 (3 :0)
Die Turner standen mit vierfachem Ersatz und

nur mit zehn Spielern gegen Bremens beste
Reserve auf verlorenem Posten . Horn zog auch
bis auf 8 :0 davon , bis mit dem Schlußpfiff
zusammen das Ehrentor für die Turner fiel . (12)

Sonjas erster5>lm in Europa
„Dkg ziel in a Million" lautet der Titel des

Films, in dem Sonja Henie, die einst so gefeierte
Eiskunstläuferin, zum erstenmal als Film-Schau¬
spielerinaus der Leinwand erscheint. Die Arbeiten
sind so weit fertiggestellt, daß die Uraufführung
für Europa im Januar in der Hauptstadt von
Sonjas norwegischerHeimat, Oslo, stattfinden
kann. Neben Sonja sind AdolpheMenjou und
Jean Hersholt Träger der wichtigsten Rollen.

besteht aus drei Fahrern und drei Fahrzeugen
der gleichen Kategorie , die jedoch nicht gleichen
Zylinderinhalt oder die gleiche Marke ausweisen
müssen . Nennungsschluß ist am 16. Januar.

Mannschaften mit der höchsten Punktzahl in
jeder Wertungsgruppe erhalten den Preis des
Führers des deutschen Kraftfahrsports mit
goldenem Ehrenschild ; mit entsprechender
Staffelung wird der gleiche Preis mit silbernem
oder eisernem Ehrenschild gegeben . Einzelfahrer
erhalten je nach Punktzahl eine goldene , silberne
oder eiserne Medaille.

Der erste Nennstall 1SZ?
Als Erster der großen Rennställe , unter denen

wir die Teilnehmer an den Grand Prix -Ver¬
anstaltungen verstehen wollen , hat die Scuderia
Enzo Ferraris die Fahrerverpflichtungen für das
kommende Jahr abgeschlossen. Acht der besten
italienischen Rennfahrer erhielten Verträge,
darunter auch Biondetti und Villoresi , die bisher
für Maserati starteten . Dagegen fehlt der Fran¬
zose Renö Dreyfus . An der Spitze des Aufgebots
steht wieder der Mantuanische Meistersahrsr
Tazio Nuvolari . Die übrigen sind : Dr . Giuseppe
Farina , Carlo Pintacuda , Graf Sforza Antonio
Vrivio , Mario Tadini und Francesco Severi , der
zu Beginn des Jahres noch für die Scuderia
Maremmana tätig war.

(LrtL -vlll -.-krssssäisilst 7 U.)'

bruar in Braunschweig , 2. Zwischenrunde am
9. Februar in Bremen;  3 . Zwischenrunde am
12. Februar in Hannover ; Endrunde am 19. oder
26. Februar in Hannover.

Eishockey
Germa « Canadians besiegen Oxford 13 :0

Das größte Ereignis in der Geschichte der noch
jungen Krefelder Kunsteisbahn war am Wochen¬
ende das Auftreten unserer Olympiasieger Maxie
Herber/Ernst Baier , 6000 Zuschauer , die das
Stadion bis auf den letzten Platz füllten , jubelten
dem Meisterpaar immer wieder zu. Im Eishockey¬
kampf trafen die Eerman Canadians mit den
Studenten der Universität Oxford zusammen . Die
Engländer wurden mit 13 :0 (6 :0,1 :0, 6 :0) uner¬
wartet hoch geschlagen.

Handball im Neich
Gau Pommern: KTB. Stettin — TSD . 94 Stettin

7:3.
Gau Brandenburg: Berliner Sportverein 1892 —

Polizei-SD . 6:5; Beamtenversicherung— Berliner SC.
12:4; Bewog — Turngemeinde in Berlin 6:3; SC.
Charlottenburg — Askanischer TB . 5:15; TB . Forst
1861 — TSV . Dörner 13:4.

Gau Mts «: Polizei Magdeburg — Dessau 98 9:4;
Junkers Dessau — MSB . Meiningen 7:7; MSB.
Weißenfels — Tschft. Wartburg 13:4.

Gau Nordmark. Eimsbüttel — Flensburg 08 7:6;
St . Georg HanÄmrg — Kieler Tschft. 11:7; MSB.
Rostock— TV. Hassse-Winterbeck5:1; Kieler MTB . —
Barmbeck-Uhlrnhorst kampflos.

Gau Westfalen. Westsalia Somborn — DSC . Hagerz
6:6; Eintracht Dortmund — MSB . Münster 6:2; Hin-
dcriburg Minden —- Grünweiß Bielefeld 16:6.

Gau Württemberg. DSB . Süssen — DsB. Friedrichs¬
hafen 5:2.

Gau Bayern. BC. Augsburg — TV. 48 Erlangen
5:10; SpBg . Fürth — TB . Milbertshosen 6:5; 1. FC.
Nürnberg — Post München 9:5; 1860 München— Tgd.
Landshut 9:8.

Stand in der Spielgruppe Vremen
In den Jugendklassen sind die

Durchgangs beendet. Den Stand in
folgende Tabellen an:

Staffel 1
Blau -Weiß 1 4 4 0
Tv. Oslebshausen 1 4 3 0
Hastedter M!TB . 1 '420
BDE . 1 4 10
Dv. Grambke1 4 0 0

Blau -Weiß 2
Ha siedt 2
BTG. 2
Tv. d. B . 2
Oslebshausen 2
BSD . 2

Dv. d. B . 1
Doventor 1
Oberneulond 1
BSD . 1
SpuS . 96 JK . 1

Habenhausen 1
Leeste1
BTV . 1
Woltmershausen 1
Avsten 1

Spiele des ersten
den Staffeln zeigen

Staffel 3
4 4

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " IWA

8:0 78:15 II
6:2 28:22
4:4 28:25
2.-6 19:35
0:8 14:68

10:0 45:13
6L 28:11
6:4 34:16
4:4 24:18
2:8 12:28
0:10 5:62

8ck> 53:11
6:2 27:20
4:4 18:28
2:6 29:32
0:8 6:42

8:0 48:15
4:4 30:30
4:4 28L3
2:6 19:29
26 11:39
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Verkalkung 545 Verletzung

k -s

Leu die Versuche von Steinach u.
Voronoff gemacht , die durch Neu-
belebung der alternden Puber¬
tätsdrüse oder letzterer durch
lleberpslanzung von Affendrüsen
die Tätigkeit der Keimdrüsen
neu anzuregen und dadurch eine
zweite Jugend zu erreichen such¬
ten . Leider haben diese Versuche
nicht gehalten , was sie verspro¬
chen haben . Die heute angepriese¬
nen Verjüngungsmittel sind mei¬
stens Extrakte aus Keimdrüsen.
Die Erfolg « sind aber alle sehr
zweifelhaft . Am vernünftigsten
ist es , von Jugend an durch eine
vernünftige Lebensweise sich den
Körper jung und elastisch zu er-
halten suchen.
Verkalkung der Adern , Adern-
verkalkung , Arterienverkalkung,
ist die Krankheit des hoben Al¬
ters . Manche Leute bekommen
früherArterienverkalkung,manche
haben in ihrem hohen Älter
noch keine Anzeichen dafür . Alle
Adern des menschlichen Körpers
können verkalken . Bei Verkal¬
kung der Adern im Gehirn tritt
Kopfschmerz auf . Schwindelge¬
fühl . Verkalken die sog. Krank-
gesäße des Herzens , so kommr es
zu schweren Krampfanfällen , sog.
linAillL psotoris , bei Verkalkung
kleiner Schlagadern an den Glie¬
dern kann der sog. Altersbrand
entstehen : auch eine besondere
Art des Hinkens mit Schmerzen
in den Beinen ist eine Folge der
Arterienverkalkung . Vorbeugung
gegen vorzeitige Arterienverkal¬
kung ist naturgemäße vernünftige
Lebensweise , Meiden von Alko¬
hol und Nikotin . Ist bereits Ar¬
terienverkalkung vorhanden , so

ist eine ruhig «,
Lebensweise unter . . . ^
aller Aufregungen , Enthaltsam¬
keit von Alkohol und Nikotin ge¬
boten . Kuren in Bad Tölz . Bad
Wiessee oder dgl . sind zu emp¬
fehlen , doch hole man darüber
zuerst ärztlichen Rat «in.
Verkehr, ehelicher. Bei allen
Zweifeln wende man sich ver¬
trauensvoll an einen Arzt oder
an eine Eheberatungsstelle,
Durch die guten Ratschläge von
Nachbarn u. dgl . wird man oft
erst recht verwirrt . Solche Rat¬
schläge sind meist recht gut ge¬
meint , aber es fehlt das rechte
Verständnis . In den letzten Mo-
naten der Schwangerschaft ent¬
halte man sich vom ehelichen

Verkehr mit dem Kinde . Der ge¬
schiedene oder getrennt lebende
Elternteil , dem die Sorge für die
Person des Kindes nicht zusteht,
hat Anspruch auf persönlichen
Verkehr mit dem Kinde . Bei
Streit regelt den Verkehr das
Vormundschaftsaericht . (Siebe
Sorgerecht .) Der uneheliche
Vater hat keinen Anspruch auf
Verkehr mit seinem unehelichen
Kind.

Verlegenheit entsteht durch oft
unbewußte Hemmungen , durch
Minderwertigkeitsgefühle , und
ist oft mit Erröten verbunden.
Man versuche , durch Stärkung
des Selbstbewußtseins diesen
Mangel zu beheben.
Verletzung siehe Wunden.
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Lüffrungswechsel im Niedersachseniiandball
Der WIV . öraunschweig auf eigenem plat ; geschlagen— vlau -weiß siegt sicher 10:Z — lodv . wieder erfolgreich
Die Handballspiele der höchsten Leistungsklasse im

Ni-edeosächsengauam Goldenen Sonntag brachten eine
Usberraschung. da der Tabellenführer MTV. Braun-
schweia aus eigenem Plast ziemlich klar mit 4:8 bon
dem MSB . I . R. 58 Hannover geschlagen wurde.
Durch diese überraschende Niederlage der Braun¬
schweigerhat sich in der Tabelle wieder ein Führungs¬
wechsel vollzogen. Der Post SV . kam gegen Germania
List mit einer besseren Leistung heraus und gewann
8:4. 1887 Hannover konnte gegen Polizei SV. Hanno¬
ver einen eindrucksvollen I.'stst-Sieg landen und Blau¬
weiß schlug nach flottem Kamps den MTV . Wolsen¬
büttel sicher 10:3. Die Tabelle hat jetzt folgenden
Stand erreicht:
MTV. I . R. 58 Hannover 12 9 1
MTV. Braunschweig 12 8 2

13 8 »
18 8 0
1L
11
13
16

Germania List
Post 2D . Hannover
Blanweitz Bremen
MSB . 28 Lüncburg
TSB . 1887 Hannover
Ml . Limmer
Polizei Hannover
MSB . Wolsenbüttel

7 1
6 2
6 0
4 0

12 2 0 10
12 0 0 12

19:5
18:6

98:71
103:65

16:10 124:81
16:10 136:97
15:9
14:8
12:14
8:16
4:20
0:24

87:89
102:70
87:92
71:88
52:134
44:122

Blau -Weih — MSB . Wolsenbüttel 10 :3 <1:3)
Das Gauklassenpunkkspiel, welches unser Bremer

Gauklossenvertreter Blau -Weiß gestern auf eigenen
Platz durchführte, wurde keineswegs so überzeugend ge¬
wonnen, wie es das Ergebnis vermuten läßt . Es gab
jedenfalls ein jederzeit flottes Spiel , dos nahezu 400
Zuschauer angelockt hatte.

Nach den letzten Leistungen unseres Bremer Vertre¬
ters mußte man von Nlau -Wciß jedenfalls viel erwar¬
ten. Doch es kam anders und wer weiß wie das Er¬
gebnis bet einem schußgewaltigen Gästesturm ousge-
fthen hätte . Da wir nun mal bei den Gästen sind,
seien diese zunächst einer Kritik unterzogen. Den besten
Spieler hatten die Flaksoldaten in ihren Torwart
Henze auszuweisen. Fabelhast die Paraden diese? Man-;
nes. Die Derteidligung und Läuferreihe spielte sehr
eifrig und gab sich alle Mühe, spielte aber teilweise zu
hart . Der Sturm übertrieb das Junenspiel und ließ
beim Torwurs manche Wünsche ossen. In der Gau¬
klasse sind Spiele nur mit Stürmern von Format zu
gewinnen. Dieser Mangel trat bei den WolserM'ittelern
so vichtig in Erscheinung. Der Sturm erwies sich als
vollkommen harmlos und hätte die günstige Seite (mit
Wind und Sonne ) ganz anders ausnützen müssen.

Die Kritik unserer Bremer Mannschaft mag viel¬
leicht in den folgenden Zeilen zu scharf erscheinen, doch
steht eins fest: mit diesen Leistungen hätte man letztens
die beiden hannoverschen Spitzenmannschaften kaum
geschlagen. Lüers wurde gestern von seinem Gegen¬über um vieles übertreffen . Wir wollen gern in Be¬
tracht ziehen, daß die Sicht in erster halber Stunde
durch die tiefstohende Sonne stark behindert war , doch
hätten die beiden ersten Treffer des Gegners unbedingt
verhindert werden müssen. In der zweiten Spielhälste
arbeitete Lüers zufriedenstellend. Hellmich als Ver¬
teidiger war ganz groß in Form und lieferte eins
seiner besten Spiele in diesem Jahre . Flathmany
wurde mehrmals überlaufen , doch sprangen hier
Brandt und Kinghorst immer rettend ein. Die Sache
hätte auch leicht schief gehen können. Beide Außen¬
läufer zeigten ein zufriedenstellendes Spiel , wenn auch

ihr Zuspiel zum Sturm reichlichungenau war . Brandt
im Läuserzentrum war als Zerstörungsspieler gut,
zeigte auch im Ausbau einige gute Ansätze, hielt aber
des öfteren den Ball zu lange. Der Sturm hatte, es
ist die erste Spielhälste besonders zu nennen , sein
Spiel viel zu viel aus Coorßen eingestellt und rannte
sich durch übertriebenes Jnnenspicl immer wieder sest.
In der ersten Spielhälste wurde Eiehvss nicht einge¬setzt, so daß die Folge war , daß die Bremer kaum zum
Wurs kamen. Schikora, obwohl sehr eifrig, spielte sehr
ungenau ab und versiebte viel durch schlechtes Fangen.
Müller legte das Spiel zu viel nach rechts. Hierunter
mußten Bchrens und Giehvfr. der zwar dreimal den
Psvsten traf , leide». Bohrens hätte mehr mit seinem
Außen zusammen spielen müssen, doch machte auch er
den Fehler mit seinen Borlagen ausschließlichdie rechte
Seite einzusetzen. Eiehoff muß schneller starten.

Schiedsrichter Weidemann (MSB . 28 Lüneburg)
leitete zwar im allgemeinen korrekt, übersah jedochsehr
viel Ballauf der Gäste. Da er nicht immer aus Ball-
höhe war . unterliefen ihm einige unnötige Fehlent¬
scheidungen.

Blau -Weiß hat Anwnrs und kommt durch schönes
Zuspiel gut durch, doch Eiehvss läuft nicht mit, so daß
Brandt in bedrängter Lage nur drüberweg werten
kann. Für die Folge übertrieben beide Mannschaften
das Junenspiel . so daß keine Ersolge fallen. Das
Spiel ist ausgeglichen. In der 9. Minute bringt ein
Freiwurs die Gäste in Führung , drei Minuten später
schasst der Halbrechte das zweite Tor . Der Gegenan¬
griff der Bremer bringt durch Bombenwurf von
Coorßen den ersten Gcgentresser. Erst kurz vor Halb¬
zeit fällt der dritte Treffer für die Gäste.

Nach Seitenwechsel schasst Blau -Weiß in der
31. Minute durch Coorßeus Freiwurs den zweiten Er¬
folg. Eine Minute später bringt eine zweifelhafte
Entscheidung des Unparteiischen den Blau -Weißen
durst) Müller den Ausgleich. Wolsenbüttel gerät etwas
durcheinander. Blau -Weiß kommt durch Coorßen in
der 33. Minute zum Führungstor . Eine harte Ab¬
wehr ergibt einen Dreizehnmetcr, — den Coorßen
sicher verwandelt . Blau -Weiß kommt in Schwung und
kommen in regelmäßigen Abständen bis zur 55. Min.
durch Coorßen, Eiehvss, Schikora, Eiehvss und noch¬
mals Eiehvss auf 10:3. In den letzten fünf Minuten
drängen die Gäste mit Macht, haben aber mit einigen
Psoftenschnssenviel Pech. ——

MSB . JR . 59 Hannover — MTV . Bruun-
schlweig 8 :4 (4 :2)

Auf dem Sportplatz an der Beethovenstraße kam der
Dorenischeidungskampf um die Gaumeisterfchast zum
Austrag . Beide Mannschaften spielten in bester Be¬
setzung und begannen recht aufgeregt. In den Reihen
der Soldaten kehrte bald Ruhe ein, die Angrifsshand-
lungen bekamen Flüssigkeit und schon lag der MTA.
im Rückstand. Torwart Ouermann zeigte im Laufe des
Spiels großartige Leistungen, so daß der AilTB.
Braunschwoig nur viermal ins schwarze traf , trotz
größter Anstrengungen. Der Angriff der Soldaten
war etwas besser und gab den Ausschlag für den ver¬
dienten Sieg.

Post SV . Hannover — Germania List
8 :4 (2 :3)

Endlich wieder eine brauchbare Leistung des Gau¬
meisters, der einen verdienten sieg errang . Die Lisier
Germanen mußten wieder ohne Erupe spielen und
waren deshalb von vornherein im Nachteil. Doch bis
zur Halbzeit konnten die Germanen , die Eleiuig nach
vorn genommen hatten , das Spiel ausgeglichen gestal¬
ten und die knappe Führung behaupten. Nach dem
Wechsel kamen die „stephanssünger " aber in Fahrt
und gewannen sicher.

TSV . 1887 Hannover — Polizei Hannover
13 :3 (6 :0)

Nach den letztenLeistungen der Polizisten mußte man
mit einem ausgeglichenen Spiel rechnen, doch die
Mannschaft des ehemaligen Gaumeisters fand sich nicht,
zumal der verläßliche Hallmann weit unter Form
spielte. Die ' 1887er kgmen langsam in Schwung und
lieferten ein schönesSpiel . Schon bis zur Pause hatten
Göthert und Braun für den nötigen Tvruntorschicd
gesorgt. Durch diesen Sieg sind die 1887er endlich aus
der Adsticgsgesahr heraus.

Vezirksklaffe
In Staffel 1 schlug DLW. Delmenhorst den Bremer

Sportverein glatt 5:0 (2:0) und sicherte sich damit die
Hcrbstmeisterschaft.

In Staffel 2 wurde mit dem Spiel Tv . d. B. gegen
Tvg. Hemelingen der erste Durchgang beendet. Der
Tv. d. B. gewann nach gleichwertigen Leistungen über¬
raschend 7:6 75:4).

In der Stasfel Osnabrück gab es nur ein Spiel . Der
Osnabrücker Tv. schlug den Ortsrivalen Tv. Iahn mit
8:6 (4:1) dem Spielverlauf entsprechend.

Staffel 1
Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

DLW. Delmenhorst 8 7 0 1 14:2 49:23
BTG . 8 6 0 2 12:4 51:16
Tv. Grambke 8 6 0 2 12:4 54:27
MSB . Sportsr . Oldenb. 8 4 2 2 10:6 25:21
Adler Rüstringen 7 4 2 1 9:5 36:22
Delmenh. Dallspielverein 8 3 1 4 7:9 23:22
Tv. Woltmershausen 8 1 1 6 3:13 16:45
Oldenbuoger Tbd. 7 1 0 6 2:12 25:63
BSB . 8 0 1 7 1:15 18:58

DLW . Delmenhorst — BSV. 5 :0 (2 :0)
Der BsV . zeigte gestern in Delmenhorst gegenüber

den letzten Spielen eine kleine Formverbesserung, ohne
aber den Delmenhorstern gefährlich werden zu können.
Beide Mannschaften übertrieben stark das Jnnenfpiel,
so daß die Torerfolge recht dünn gesät waren . Be¬
sonders litten die Delmenhvrster unter dem eigen¬
nützigen Spiel ihres Jnnensturmes . Die Delmenhvrster
sicherten sich gleich die Führung und bauen diese bis
Schluß auf 5:0 aus , während BSV . der Torerfolg
versagt blieb.

Staffel 2
Die Tabelle hat folgenden Stand:

TuS . Arsten 7 6 0 1 12:2 51:26
Hastc-dter 'MTV. 7 5 1 1 11:3 43:22
Hcestemünder Tv. 7 4 0 3 8:6 35:27
Blumenthaler Tv. 7 3 2 2 8:6 40:36
Tvg. Hemelingen 7 3 1 3 7:7 -12:44
ATS . Brcmerhaven 7 2 0 5 4:10 32:44
Tv. d. B. Bremen 7 2 0 5 4:10 32:57
Werder Bremen 1 V 6 2:12 16:41

Tv . d. B . — Tvg . Hemelingen 7 :6 (5 :4)
Auf eigenem Platz gelang dem Tv. d. B. abermals

ein Sieg , wenn auch knapp, so doch verdient. Die Mann¬
schaft mußte wieder andere Leute einstellen, doch dürste
der Angriff durch Ottcn und Hz. Bumkenbcrg sür
Brockmann und Kattau etwas an Durchschlagskraft
gewonnen haben. Bei Tv. d. B. tat jeder Spieler seine
Pflicht.

sofort nach Beginn des Spiels gingen die Hemelinger
mit 1:0 in Führung . Nach kurzem Spiel konnte der Tv.
d. B. durch schönen Wurs ausgleichen. Bis zur Halb¬
zeit herrschte dann verteiltes Spiel , beide Mannschaften
mußte man als gleichwertig betrachten. Tv. d. B.
konnte bis zur Pause einen knappen 5:4-Borsprung
herausholen.

Nach Seitenwechsel ist das spiel weiter gleichwertig.
Erwähnt muß werden, daß beide Hintermannschaften
sehr gut in Form waren und manchen Angriff unter¬
banden. Auch im Angriff waren aus beiden Seiten
gute Leistungen zu verzeichnen. Bor allem bei Tv . d. B.
zeigte sich eine erheblicheLeistungssteigerung gegenüber
den vorigen spielen . Hemelingen war nicht ganz aus
der gewohnten Spielhöhe, so daß das Endergebnis von
7:6 nicht ganz den Erwartungen entspricht, da man
im allgemeinen von Hemelingen bessere Leistungen und
einen Sieg erwartet hatte. Der Tv. d. B. hat viel¬
leicht bei weiter steigenden Leistungen noch eine Chance,
dem Abstieg zu entgehen, während Hemelingen, wenn
der Anschluß an die Spitzengruppe gehalten werden soll,
seine Leistungen verbessern muß. — Schiedsrichter
Hesselbarth (BTG .) leitete gerecht und sicher. 24

Freundschaftsspiele
BTG . — Iahn Delmenhorst 7 :2 (3 :0)

Eine stark ersatzgeschwächteElf der ' BTG . (durch
guten Nachwuchs aufgefüllte Mannschaft) hatte der Tv.
Zahn Delmenhorst zu Gast. Auf dem Friedr .-Ludwig-
Ja -Hn-Platz lieferten sich beide 'Mannschaften einen flot¬
ten, abwechslungsreichenKamps. Die Gäste stellten eine
körperlich überlegene Mannschaft mit einem schnellen
Sturm , welcher durch die Läuferreihe gut unterstützt
wurde. Die Verteidigung und Torwart arbeiteten zu¬
verlässig und sind an den Toren schuldlos. — Die
Platzbesitzer stellten wohl eine eifrige und schnelle
Mannschaft, doch ließ das Zuspiel besonders im Sturm
und in der Läuferreihe zu wünschen übrig. Bor allen
Dingen hätte der gute Linksaußen viel mehr beschäftigt
werden müssen. Die Verteidigung arbeitete sicher. Der
Torwart zeigte ein hervorragendes Spiel ; verhinderte
manch sicheren Torerfolg der Gäste. Schiedsrichter
Kruse (Hastedt) leitete umsichtig und sicher.

Der Spielverlauf sieht die Delmenborster im Angriff,
doch wird dieser gleich unterbuirden . Beide Stürmer¬
reihen sind ziemlichausgeregt, so daß vorerst keine Er¬
folge erzielt werden,- In der 11. Minute bringt der
Mittelstürmer der Neustädier seine Farben in Führung
und erhöht den Vorsprung bald darauf auf 2:0. Die
Delmenhvrster greifen unentwegt an, doch sind ihre

Tormürse zu ungenau . Der Mittelstürmer der Bremer
stellte durch placierten Wurf das Halbzeitergebnisher

Nach Wechsel erhöhen die Platzbesitzerinneren , lö
Minuten den Vorsprung aus 5.0. Erst dann kommen
die Gäste durch ihren Linksaußen zum ersten Erfolg,
dem der Mittelstürmer kurz daraus das zweite Tor
folgen läßt . Durch eine glänzende Leistung des Links¬
außen kommen die Bremer zum sechstenTresser. und
eben vor Schluß fällt durch den Mittelstürmer das
siebente Tor . zo

SS .-Sturm 6/88 — Tv. Woltmershausen (Bezirks-.
klaffe) 6:4 (3:1). Vorstehende Mannschaften standen sich
gestern in einem Freundschaftsspiel gegenüber. Es ent¬
wickelte sich ein flotter abwechslungsreicherKamps, den
schließlich die Männer vorn Schwarzen Korps durch
größeren Eifer und Siegesrvillen zu ihren Gunsten ent¬
scheiden konnten. Die Puhdorser enttäuschten. Der
Schiedsrichter war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Weitere Ergebnisse: BTG . 7 — BSB . 4 2:1 (1-1)-
BTG . 4 — Oslebshausen 2 7:2 (5:1): BTG . 5-
BLB . 3 12:7; Frisch Auf 1 — Doventor 1 9:8 (2:8)-
Blau -Weiß 5 — Gut Heil konrb. 12:2; Blau -Weiß z - IBTB . 1 12:3. - -

fluswalflspiel Staffel 1- Staffel 2
Der Kreis Bremen führt am 27. Dezember einige

Auswahlspiele durch, zwecks späterer Ausstellung der
Städtemannschaft . Das Hauptspiel findet in Bremen
auf dem BTG .-Platz statt und zwar spielt die Be¬
zirksklasse: Stasfel 1 gegen Staffel 2. Die Mann¬
schaften sind wie folgt ausgestellt worden:
Staffel 1: Koch

(Grambke)
Gudegast Wetjen

(beide BTG .)
Petersen Astein Eckrich
(BSV .) (BTG .) (Grambke)

Jonhen Mester H. Dresseljr . Schedler Fr . Meyer
(BTG .) (beide Grambke) (beide BTG.)

>!«
Meyer Busch Probst Hoppe Ehlers

(beideArften) (beide Hastedt) (Arsten)
R. Körber Stolle H. Blanke
(Hastedt) (Tv. d. B.) (Hastedt)

Lackmann Wassermann
(Arsten) (Tv. d. B.)

H. Schmidt
Stasfel 2: (Hastedt)

Ersatz:  Stasfel 1: Eriksen (BTG .), Brumme
(Grambke); Stasfel 2: Frese (Arsten), Busch (Arsten),
Punke (Hastedt).

Weiter finden folgende Spiele statt:
Am 26. Dezember in Mahndors:
Hemelingen (Bezirksklasse ) — Spielgruppe

Achim - Verden (Kreisklasse ).
Am 27. Dezember in Blumenthal:
Blumenthal (Bezirksklasse ) — Spielgruppe

Degesack - Osterholz (Kreisklasse ). ——

Weltrekord sür Wasserflugzeuge
In Miami (Florida ) stellte Major Deseverskq

einen neuen Geschwindigkeits -Weltrekord für
Wasserflugzeuge auf . In einem 7000 englische
Pfund schweren Sikorsky -Wasserflugzeug , das mit
einem lOOO-PS .-Motor ausgestattet ist, erreichte
Major Deseversky auf der 100 Kilometer langen
Strecke eine Geschwindigkeit von 269,40 Stunden-
meilsn , was einem Durchschnitt von 336,996 Kilo¬
meterstunden entspricht.

Gottes Güte erfreute uns
durch die Geburt eines gesunden
zweiten Knaben.

Ilse Rundet
geb. Sengstock

Wilhelm Dunkel
Diakon

Bremen,  20 . Dezember 1936
Hansastratze 84
z. Z . Diakonissenhaus.
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Verlöbnis 546 Verrenkung
Verlöbnis ist das zwischen einem
Mann und einer Frau ernstlich
gegebene Versprechen , sich zu hei¬
raten . Anzeige . Wechseln von
Ring usw . sind nicht erforderlich.
Minderjährige können nur mit
Genehmigung ihres gesetzlichen
Vertreters ein rechtswirksames
Verlöbnis eingehen . Ungültig ist
ein Verlöbnis während bestehen¬
der Ehe . Aus dem Verlöbnis
kann nicht auf Eingehung der
Ehe geklagt werden . Siehe Ent-
lohung.

Berlobungsgeschenke zu machen,
ist üblich, aber nicht unbedingt
erforderlich . Verwandte und
Freunde schenken zweckmäßig
praktische Gegenstände.

Verlobungsringe zu tragen , ist
Sitte , aber gesetzlich nicht vor¬
geschrieben . Wenn Verlobungs¬
ringe getragen werden , so kauft
sie der Bräutigam.
Vermehrung der Pflanzen ge¬
schieht auf geschlechtlichem Wege
durch Samen , ungeschlechtlich
durch Ableger . Ausläufer , Steck¬
linge , Teilung und Veredelung
(s. einzelne Arten ) . Samenver¬
mehrung ergibt kräftige Pflan¬
zen . Getreue Arterhaltung er¬
folgt durch vegetative -- unge¬
schlechtliche Vermehrung.
Vermögen siehe Ehevertrag,
Kindesvermögen.
Vernickeln , das Ueberziehen von
Metallen mit Nickel auf galvani¬
schem Wege od. durch Aufwalzen.
Veronika , weibl . Vorname grie¬
chischer Herkunft mit der Bedeu¬
tung „die Siegbringerin " , Abk. :
Vroni.

Verpfändung . Eine wirksame
Verpfändung einer Sache liegt
nur dann vor , wenn die Sache
dem Gläubiger übergeben oder,
wenn ein Dritter die Sache in
Besitz hat , dem Gläubiger der
Heräusgabeanspruch abgetreten
wird . Forderungen können durch
Abtretung verpfändet werden
(Mitteilung an den sog. Dritt-
Schuldner ) . Gehalt kann nur bis
zu einer bestimmten Höhe ver¬
pfändet werden (s. Pfändung ) .
Unterhalts - Ansprüche können
überhaupt nicht verpfändet wer¬
den . Die Frau kann eine zum
eingebrachten Gut gehörige Sache
oder ein Recht nur mit Zustim¬
mung des Mannes verpfänden.
Verrenkung . Luxation , ist die
Verschiebung zweier durch Gelenk
verbundener Knochenenden aus
ihrer normalen Stellung . Meist
geht sie mit Band - und Kapsel-
zerreigungen einher . Die Verren¬
kung kann angeboren sein (ange¬
borene HLftgelenksluxation ) od.
durch Unfall entstanden sein.
Häufig sind Luxationen des Ober¬
armes im Schultergelenk . Luxa¬
tionen können aber auch infolge
einer Eelenkkrankheit entstanden
sein . Auf jeden Fall rufe man im¬
mer einen Arzt und verschlim¬
mere nicht die Luxation durch
Einrenkungsversuche .Luxationen
sind viel seltener als Knochen¬
brüche . Anzeichen sind Unbeweg-
lichkeit des Gelenkes , Schmerzen,
später Schwellung . Bei der an¬
geborenen Hüftgelenksverren¬
kung haben die Kinder einen
watschelnden Gang . Möglichst
frühzeitige ärztliche Behandlung
kann auch hier Hilfe schaffen.
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städte eine sehr erfreuliche Wiederbelebungzei¬
gen, macht Berlin  nur sehr unvollkommen den
allgemeinen Wiederanstieg mit.

Schon am vormittag
war kein flbzeichen mehr zu Koben
Dem äußeren Ansehen nach muß die dreitägige

Sammeltätigkeit der HI .-Einheiten Bremens zu
einem Erfolge geführt haben, wie er noch nicht
da war. Wie hoch das Ergebnis ist, läßt sich noch
nicht abschätzen.

Der Sonntag, an dem die Hitlerjungen und
VDM., Jungvolk und Jungmädel gleichzeitig den
ganzen Tag an der Arbeit waren, verlief ruhiger
als der Freitag und Sonnabend. Auch bei eifrig¬
stem Bemühen war es schon sehr früh nicht mehr
möglich, irgendwonoch ein Abzeichen zu bekommen.
Die waren größtenteils schon am Abend vorher
restlos abgesetzt worden. Aber die Sammel-Büch-
sen füllten sich nach und nach auch so, und zwar
recht ansehnlich.

Zükrertagung der Sfl.-6ruppe Nordsee
GruppenführerBöhmcker gab die Richtlinien für

die neuen Aufgaben der SA. bekannt
Bremen,  21 . Dezember.

Der Führer der SA.-Gruppe Nordsee. Gruppen¬
führer Böhmcker.  hatte gestern sämtliche Ein-
heitssührer der SA.-Gruppe Nordsee bis zum
Führer eines Sturmbannes einschließlich abwärts
»ach Bremen gerufen, wo im Weißen Saal der
Ratsstuben von 11 bis 11 Uhr eine Besprechung
stattfand. Gruppenführer Böhmcker sprach, vom
Gruppenführer-Appell beim Führer in Verchtes-
gaden ausgehend, über die Arbeit im vergangenen
Jahr . die Frage der llmorganisation, über die
zukünftigen Ausgaben der SA. und ihre Aus¬
wirkung. Mit der Fllhrerehrung fand die Tagung
ihren Abschluß. 0

Norddeutschland fükrend im
Lebenskampf des deutschen Volkes
Weit verbreitet ist heute noch die Anschauung,

daß der erfreuliche Wiederanstieg der deutschen
Geburtenzahl ursächlich unmittelbar mit dem
Wiederanstiegder Heiratsziffer verknüpftsei, die
bekanntlich durch die Ehennachholungs-
periode  nach der Machtübernahmeund durch
die Ehestandsdarleheneine Zeitlang in Deutsch¬
land. außerordentlich hoch war. Stimmt diese
Theorie, handelt es sich also vorwiegend um
Erst- und Einkinder, so muß die Geburtenzahl
wieder sinken, wenn die Eheschließungenabneh¬
men. Vor einer solchenHeiratsabnahme
stehen wir zurzeit in Deutschland, einfach des-

eaen, weil die Nachhol-Ehen nunmehr alle ge-
hlossen sind und weil die zahlenmäßig sehr

schwachen Kriegsjahrgänge jetzt in ihr heirats¬
fähiges Alter rücken.

Nun ist es Dr. Reichert durch eine neue Berech-
nungsme-thode gelungen, nachzuweisen, daß die

.Geburtenzahl von der zunehmendenHeiratszisfer
nur bis zu einer gewissen Grenze abhängig ist.
Der Wiederanstieader Geburtenzifferist also dem
wiedererwachtenWillen zum Kinde zu verdan¬
ken. Eigentümlicherweiseist mit dieser Verech-
mmgsmethode festzustellen, daß diese offenbar
weltanschaulich bedingte Wiederbelebungdes völ¬
kischem Daseinswillens vom norddeutschen
Raum ausgeht.  Schon in der marxistischen
)eit beteiligten sich Landstrichewie Ostpreußen,
Oldenburg,  Grenzmark , Oberschlefien am

allerwenigsten an der künstlichenGeburtenbe¬
schränkung. Sie sind auch jetzt beim Ge¬
burten an  stieg absolut führend.  Auch
die niedersächsisch-westfälischen Landstrichemach¬
ten zwar bis zur Machtübernahme den allge¬
meinen Niedergang mit, haben sich aber erstaun¬
lich schnell erholt und erreichenjetzt fast die Ge¬
burtenziffer Nord- und Nordostdeütschlands.

Dagegen steigt die Geburtenzahl in den süd¬
deutschen Ländern, besondersaber in Bayern
ganz auffallend langsam an. Besonders schlecht
steht schließlich Sachsen  da , bei dem der Ge¬
burtenrückgangzwar zum Stillstand gekommen
ist, aber im Gegensatz zu allen anderen Gauen

Kinderjubel unter Weiknachtsbäumen
Zaklreiche Vremer Ortsgruppen der NSVflp. beschertengestern in öemeinschaft mit der NSV. viele tausend Kinder der vom lvkjw. betreuten Volksgenossen

)er lebhafte Verkehr in der Stadt kam der
Sammlung sehr zugute. Bei Hillmann, wo der
Musikzug unseres SS .-AbschnittesXIV ein Platz- '
konzert gab, herrschte dann sehr reger und einträg¬
licher Betrieb. Hier sammelte zumeistdie HJ .-
Führerschaft.

Am Nachmittag, nach Einsetzendes Geschäfts¬
betriebes, während dessen die Straßen durchweg
schwarz voller Menschen blieben, sind noch große
Mengen an Lpfergaben gespendet worden, so daß
die HI . wohl zufrieden sein konnte. Jedenfalls
gibt der äußere Eindruck des Sammelverlaufs der
drei Tage eindeutig zu erkennen, daß die Bereit¬
schaft unserer bremischen Volksgenossen in diesem
Jahre stärker denn je war ! X

flnzelgen über Vauvorkaben
Nach der vierten Anordnung des Minister¬

präsidenten und Beauftragten für den Vier¬
jahresplan vom 7. November 1936 (Deutscher
Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger
Nr. 262 vom 9. November 1936) sind vom
1. Dezember 1936 ab alle privaten und öffent¬
lichen Hoch- und Tiefbauvorhaben vor dem Bau¬
beginn anzuzeigen. Von der Anzeigepflichtaus¬
genommen sind private Bauvorhaben, die nicht
mehr als 5090,— RM., und öffentlicheBauvor¬
haben, die nicht mehr als 25 000,— RM. Arbeits¬
löhne an der Baustelle erfordern.

Die Anzeigen sind unter Verwendung eines
amtlich vorgeschriebenenFormblattes innerhalb
von 3 Monaten vor dem Baubeginn, spätestens
aber 4 Wochenvorher von dem Bauherrn oder
der Bauverwaltung in doppelter Ausfertigung
an das für die Baustelle örtlich zuständige
Arbeitsamt zu richten.

Die für die Erstattung der Anzeigen vor¬
geschriebenen Formblätter sind bei
dtzn Arbeitsämtern  erhältlich.

Wir sind wieder einglückliches  Volk gewor¬
den, ein Volk, das seine ihm vom Schicksal gestellten
Aufgaben mit harten Fäusten siegesgewißan¬
packt, das aber auch die Stunden der Freude mit¬
einander verlebt! Niemand steht zurück, wenn es
gilt, ein Werk für die Volksgemeinschaft zu voll¬
bringen, niemand aber steht auch abseits in den
Stunden und an den Tagen, wo die Arbeit ruht
und Fröhlichkeit und Freude unser Leben be¬stimmen.

So feiert auch das ganze deutsche Volk mit wah¬
rer innerer Freude sein Weihnachtssest. In allen
Augen werden sich die Weih! achtslichter spiegeln.
Weihnachten 1938 wird eine Volksweihnacht
sein, wie sie kein Deutscher je zuvor erlebte.

Wohl ist noch nicht alle Not gebannt, noch kann
nicht jeder Vater durch die Arbeit seiner schasfens-
frohen Hände für das Wohl seiner Familie so
sorgen, wie es sein Wille ist. Aber was der ein¬
zelne wegen eines widrigen Geschickes, das noch
auf ihm lastet, nicht schaffen kann, das leistet
für ihn dieEemeinschaftdes ganzenVolkes!

23 000 Vorweihnachtsfeiernvereinen in diesen
Tagen 3 Millionen Kinder, ihre Eltern und die
PolitischenLeiter der NSDAP., die Amtswalter
der 9ISV. und viele Volksgenossen aus den Glie¬
derungen der Bewegung. Damit wird vor aller
Weltöffentlichkeitdokumentiert, daß das ganze
deutsche Volk mit den Kindern seiner ärmsten
Volksgenossen gemeinsamWeihnachtenfeiert.

2n Bremen  fanden schon gestern die ersten
von der NSDAP. gemeinsam mit der N2V.
durchgeführtenWeihnachtsfeiernstatt. Tausende
von Kindern wurden schon gestern beschert, in
weiteren Feiern, die heute stattfinden, werden
wiederum viele tausend Kinder durch den Weih¬
nachtsmannbeglückt. Wer gestern durch Bremens
Straßen ging und den riesigen Verkehr erlebte,
wer säst daß überall lebhaft eingekauft wurde,
der weiß, daß der Gabentisch in diesem
Jahre überall reicher als in den
Jahren vorher  beschickt sein wird.

Wer aber an den NSDAP.-Weihnachtsfeiern
für die Betreuten des WHW. teilnehmen konnte,
wer die strahlendenAugen der Kinder sah, wer
den glücklichen Müttern dieser Kinder die Hände
drücken konnte, dem wurde die große Gewißheit,
daß jubelnde Freude und inniges Glück Weih¬
nachtenauch in der kleinsten Wohnungherrschenwerden.

NSDAP. und NSV. hatten es dem Weihnachts¬
mann nicht leicht gemacht, gestern alle seine Pflich¬
ten zu erfüllen. Schwer mußte in des Weihnachts¬
manns Werkstattin den letzten Wochen gearbeitet
werden. Tag für Tag und Nacht für Nacht wurde
geschafft. Und all diese Arbeit, zu der sich di e
Helferinnen und Helfer mit Begei¬
sterung zur Verfügung gestellt  haben,
wurde geleistet aus Freude am Schenken,
aus kameradschaftlicher Liebe zu den bedürftigen
Volksgenossen, aus Dankbarkeitgegenüber dem
Führer, aus dem Glauben an Deutschland!

Kundfakrt mit dem wliw.-weiknakktsmann
Mit dem WHW.-Weihnachtsmannhatten wir

eine Rundfahrt  durch all die verschiedenen
Festsälein denen gestern die vielen tausend Kin¬
der und Erwachsenenzu Weihnachtsfeiernver¬
sammelt waren. Im „Casino" trafen wir uns
am Nachmittag gegen' 14 Uhr. Hier hatte die
NSDAP., Ortsgruppe Ostertor,  gemeinsam
mit der NSV. rund 1300 WHW.-Vetreute (Er¬
wachsene und Kinder) zu Gast. Froher Kind'er-
lärm, der sich anhörte wie Musik, klang uns schon
beim Betreten des Saales entgegen. Auf der
Bühne zeigte die Kinderschargerade ein aller¬
liebstes Märchenspiel. Sterne. Gnome und eine
gütige Fee spuktenda herum. Laut war der
Jubel , als der Weihnachtsmanneintraf, und als
er jedem Kinde durch seine Trabanten Näschereien
und den Eltern große Weihnachtsgaben über¬
reichen ließ. Ortsoruppenleiter Sarturski
sprach zu fröhlichen Menschen, als er auf das Fest
der Liebe hinwies, das alle Deutschen vereinen
soll. Weihnachtsliederwurdengesungen, Gedichte
wurden noch aufgesagt, wir aber mußten weiter.

Auch in Neustadt - Süd  hatte der Weih¬
nachtsmannzu tun. In Sielers Festsälenwaren
vor der Bühne all die vielen hundert Spielsachen,
darunter über 100 Puvpenhimmelbetten, viele
Puppen und Schaukelpferde, aufgestellt. 650 Kinder
erhielten hier Spielsachenund volle Tüten, 350
Erwachsene bekamen Lebensmittelpakete. Der
Ortsgruppenamtsleiter der NSV. Pg. Rädike
konnte voller Freude davon berichten, daß die
Spielsachenin nächtelangerArbeit von den Hel-

8o nur cka.-i Kostern in allpn Orts-
Kluppe » — es gab srnnrlunASvolle nnd
kl'iililicbe Oesiebtor , v.°> Kok neben den
8pvnücnpr »Itston , die das dsutsebs Volk in
seiner einmütige » und kosten liamvrad-
sebakt freudig rusanunenKvtragen Iiatte,
viele tausend Xäsekorvien kür die Kin¬
der — und es xab scblieklieb ein
1-ouebtvn und tllänuvn . das von den
zVvibnaebtsbäumo » ausginK und sieb in
den ^ uAen aller VolbsKenosse » vvider-
sgieavlte , die liier «ine tivkiunerlieli
svbiinv 8tundv der Oekargenbsit in der
8orxe der gesamten Kation empfanden!
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fern und Helferinnender NSV angefertigt oder
aufgearbeitetworden sind, so hat eine Frau allein
80 Puppenbetten angefertigt und eine andere
Volksgenossin hat über 100 Puppen angezogen.
Nach einer herzlichen Ansprache von Ortsgruppen-
leiter Pg. Nendema  nanzeigte die Kinderschar
hübsche Spiele und Tänze, Mädel vom VDM.
führtenReigen auf und spielten das Märchen vom
Dornröschen. In dem großenTrubel, der hier in
Sielers Festsälen herrschte, hatten wir von der

ILIein -Hscbon sazt bei «» 8oldaten -Veibnacbtsmann ibr Ovdkvb'k auk. ^uknadmo : 8oi»nidt.

„B. Z." die Tuchfühlungmit dem Weihnachts¬
mann verloren. Auf's Geratewohl setzten wir
unsere Rundfahrt fort. Wir hatten Glück!

Am Buntentor  stießen wir auf eine lange
Marschkolonne. 140 Kinder waren auf dem Wege
zur Kaserne.  Sie waren von der Nach¬
richten - Abteilung 22  eingeladen worden.
In einem großen Speisesaal nahmen die Kinder
an wunderschöngeschmückten TischenPlatz. Erst
gab es Schokolade und viel Kuchen, dazu auch noch
eine dicke Tüte Süßigkeiten. Und dann kam, wie
Hauptmann Bagge,  der den Kommandeurver¬
trat , richtig angekündigt hatte, der Weihnachts¬
mann. Mensch, hatte der zu schleppen! Für die
Mädel Puppen, Kleiderstoffe, Spiele, Hand¬
arbeiten, für die Jungen Soldaten, Tanks, Roller
mit allen Schikanen, Rodelschlitten, überhaupt
alles, was ein Kinderherz sich wünschenkann.
Und das konnte der Weihnachtsmannnur deshalb
so reichlich schenken, weil ihm die Soldaten der
Nachrichten-Abteilung 22 einen dicken Einschreibe¬
brief geschickt hatten!

Auf der Weiterfahrt nach Walle  kamen wir
an der Schule am Buntentor  vorbei . Hier
war gerade die Ausgabe der Lebensmittelpakete
an die Betreuten des WHW. im Gange. 480 Kin¬
der und 200 Erwachsenewaren in Walle  im
Cafs Lehmkuhl zu einer wunderschönen Feier, die
die Ortsgruppe der NSDAP. gemeinsammit der
NSV. und der DAF. veranstaltet hatte, vereinigt.
Tüchtig hatte auch die NS.-Frauenschaftgeholfen,
damit die Bescherung nichts als eitel Freude aus¬
lösen konnte. Selbstverständlichwar auch hier
der Tisch reich gedeckt, und der Butterkuchen, den
es neben der Schokolade gab, konnte nicht einmal
ganz bewältigt werden. Die Kinderscharzeigte
reizende Schattenspiele, auch sonst wurde durch
Musik und Gesangund durch Vortrüge vor allem
aber auch durch die Ansprachen von Ortsgruppen¬
leiter Pg. Stürmann , Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Sarkander  und Lrtsobmann der DAF. Pg.
Müller  die rechte Weihnachtsfeiergeschaffen.

Auch hier in Walle wären wir noch gerne ge¬
blieben, aber die Nachricht, daß der Weihnachts¬
mann in der Feier der Ortsgruppe Osten,  die
in der Schule an der Schaumburgerstraßestatt¬
fand, schon bei der Bescherung der vielen hundert
Kinder sei, zwang uns zu schleunigstem Aufbruch.

Beim Betreten des Festsaaleswurden wir
rade Zeuge einer wichtigenBesprechung im

schäftszimmerdes Petrus . Es war nämlich die
Frage aufgeworfenworden, ob in diesem Jahre
überhaupt Weihnachtengefeiert werden solle.
Die Meldungen aus Rußland zwangen zur Ab¬
sage, die Berichteaus Deutschlandaber und die
stürmischen Zwischenrufe der hier im Saal ver¬
sammelten Kinder, forderten geradezu den Be¬
schluß, daß in Deutschlanddiesmal Weihnachten
besondersschön zu feiern sei. Und das Jungvolk,
das in einem Stegreifspiel zu diesem fröhlichen
Feiern aufgeforderthatte, machte auch gleich den
Anfang. Seine Kapelle spielte die schönen alten
Weihnachtslieder. Kinderscharmitglieder sagten
Gedichteauf und der Weihnachtsmannverteilte
seine Gaben. Gemeinsam wurden Weihnachts-

Sie haben für jeden eine hübsche
Gabe ausgesucht. Haben Sie
auch Schaumwein besorgt-
zum Festtagsbraten?Das wird
eine Freude geben!
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lieder gesungen. Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Germeyer  hatte mit seinen Helfern erreicht,
was das Ziel wochenlangerArbeit war : Glück¬
liche Kinder schauten auf zum strahlendenWeih-
nachtsbavm.

Wirklichfein war auch die Weihnachtsfeierin
Osterholz,  die dort in der GaststätteWeiden-
höfer von der Nothilfe im Rahmen des WHW.
für rund 500 Kinder veranstaltet wurde. Schul¬
kinder musizierten auf Blockflöten, zwei Schul-
klassen sangen mehrstimmigWeihnachtsliederund
vor dem Märchenfilm „Von einem, der auszog,
das Gruseln zu lernen", der all den kleinen Be¬
schauernviel Spaß gemachthatte, sprach Orts¬
gruppenleiter Pg. Buda  über das große Werk
unseres Führers, dem wir es auch allein zu dan¬
ken hätten, daß wir dieses Fest als «in Fest des
Friedens und der Freude  feiern könn-
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Fackeln im Stadtwald
Sonnwendfeier des Sfl.-Sturmes 15 ?3 am Nande der Stadt

Am heutigen Montagabend sührt auch die
SA.-Standarte 75, Bremen — wie die SA. im
ganzen Reich — um 23 Uhr einen Gcmeinschasts-
cmpfang zur Sonnenwende  durch. SA.-
Standartensührer Schumanns Werk „Sonncn-
wendseicr" kommt zum Bortrag. Damit erlebt
unsere Bremer SA . eine hohe Feierstunde, aus
welchebereits am Sonnabend die Stürme 15/75
und 8/75 durch eigene äußerst eindrucksvolle
Veranstaltungen hinzielten. Sturm 5/75 wird
seine Feier heute im Rickmers-Park abhalten!
Nachfolgendvcrösscntlichenwir den Bericht über
die eine Feier dieser beiden Sonnabcnd-Beran-
staltungcn, über die Feier des Sturms 15/75 im
Stadtwald.

Sternenklare Nacht ! Dunkel liegt der Stadt¬
wald ! Jetzt leuchten Fackeln auf ! Der Sturm
15/75 ist angetreten , um sein Fest der Lichtwende
zu feiern . Uraltes Brauchtum lebt in der SA.
weiter , sie ist der Hort unserer Ahnen . Kurze Be¬
fehle ! Obersturmführer Klötzer  führt seine
braunen Kämpfer zum Holzstoß. Schweigemarsch!
Dem Gedenken unserer toten Kameraden ! Fackel¬
schein läßt die Tannen in rotem Licht leuchten!
Opferfeuer für unsere Toten ! Nur der feste
Marschtritt ist zu hören ; es ist ein Marsch der
Besinnung auf Glaube und Opfer.

Nun steht der Sturm um den Holzstoß. Jäh
flammt das Feuer auf ! Steil wächst die Flamme
in den Nachthimmel . Nach einem Feuerspruch
spricht Obersturmführer Klötzer zu seinen Kame¬
raden . Licht ist Leben , Leben ist Kampf um das
Gute und Reine ! Nach langer , dunkler Winter¬
nacht , in der die Natur erfüllt ist mit Kampf um
Leben und Sterben , voll ist von Dunkel und
Grauen , begrüßten unsere Vorfahren die Sonne
als Ueberwinderin der finsteren Nachtgewalten.
Um den Feuerstoß versammelten sie sich, um alles
Schlechte und Morsche zu verbrennen und neue
Kraft aus den läuternden Flammen zu erwerben.

Dann wies Obersturmführer Klötzer auf die
Ereignisse der Welt hin . Der Kampf der Licht-
uitd Nachtgewalton ist noch nicht beendet . Mord,

Haß und Tod sind die dunklen Mächte . Aber auch
hier wird das Reine und Gute mit lodernder
Flamme alles Schlechte und Gemeine verzehren
und eine große Lebenswende herbeiführen!

Dann senkte sich die Fahne ! Nur die Flammen
prasseln und lodern ! Die Toten weilen unter
uns , nehmen teil an dem Opferfeuer . Ihr Tod
war Sieg ! Sieg über alle dunkle Angst , Sieg
über alles Dunkle schlechthin. Ihrer gedenken
wir ! Sie sollen uns Vorbild sein in ihrem Sie¬
geswillen und Opfermut.

Das Feuer verglimmt . Marschlieder hallen
durch den Wald . In festem Marschtritt wird das
Ziel des Kameradschastsabends — Bremermann:
Kuhgraben/Munte — erreicht . Der sinnvoll mit
Tannengrlln , dem Symbol ewigen Grüns und
Lebens , ausgeschmückte Raum , sieht bald eine
große Gemeinschaft versammelt . Kampflieder
tönen auf , begleitet oom „Sturmorchester " .

Noch einmal spricht Obersturmführer Klötzer
zu seinen Kameraden . Noch einmal spricht er mit
packenden Worten vom Einsatz für das Gute , von
der Kameradschaft , vom Opfer , von der Gemein¬
schaft. Er weist auf den Mann hin , der den
Kampf gegen die Mächte des Dunkels angepackt
hat , der eine Wende zum Licht dem deutschen
Volke gegeben , auf den Führer . Mit einem
Treuegelöbnis zu ihm schließen seine Worte.

Nun kommt die Kameradschaft zu ihrem Recht.
„Ungeahnte Kräfte " schlummern im Sturm ! Ernst
und Scherz wechseln. Kuchen und Glühwein
sorgen für Stärkung . Eine besondere Freude steht
bevor . Standartenführer Christensen hat es sich
nicht nehmen lassen , einige Stunden unter seinen
Männern zu weilen . In kernigen Worten spricht
er zu seinen Kameraden : Das letzte Fest des
Jahres soll nicht nur Fest sein , sondern auch
Stunde der Besinnung , Stunde des Gelöbnisses:
Noch härter , noch fester werden , um das Ziel zu
erreichen : „Ganze Kämpfer des Führers zu wer¬
den , die ihm verschworen sind auf Tod und
Leben !"

6vstvrn bvriciitoten rvir über äiv Weibimclitskviern cksr einzelnen 8tüi ms unserer 8^ .-8tancksrts 75.
2n ckein umkangreielien Uvriclit sei ckisses Uilck nocb naebgstragen , ckus Ltauckartenkübrer llanseu
neixt bei seiner kecke an üiv Kameracken ües Sturms 3/75. ^ uknabms : Lcbmickt.

ten . Dann übernahm Meister der Schutzpolizei
Wolter,  der mit dem Weihnachtsmann immer
die besten Verbindungen - unterhält , das Kom¬
mando . Die Kinder bis zu 10 Jahren erhielten
Spielsachen und die größeren Kinder bekamen
neben Tüten mit Vackwerk viele recht nützliche
Gegenstände.

Auch in Obsrneuland,  bei der Feier in
Jürgens Holz gaben zu Beginn der Feier , die
von der Partei und der NSV . gemeinsam durch¬
geführt wurde , die Vlockflötenspielerinnen den
Ton an . Die Mädel machen ihre Sache sehr fein,
auch die Kinder , die Gedichte aufsagten , bereiteten
allen großen und kleinen Gästen viel Freude.
Ganz entzückend war das Weihnachtsspiel . Die
Jungen und Mädel spielten so keckfidel und
puppenlustig , daß man daran wirklich seinen
Spaß hattet Und nun erst der Weihnachtsmann!
Direkt aus Königsberg kam er . Ortsgruppen-
amtsleiter S chl ü s s e lb u r g, der sich mit seinen
Helfern so sehr um das Gelingen der Feier be¬
müht hatte , atmete hörbar auf , als der Weih¬
nachtsmann trotz aller Pannen doch noch eintraf.
Am glücklichsten waren natürlich die Kinder , die
alle reich beschenkt wurden . Ja , in Oberneuland
scheint es nur artige Kinder zu geben!

Von Oberneuland ging unsere Fahrt dann quer
durch Bremen nach lltbremen.  Hier war am
Nachmittag schon im Gemeindehaus an der Hauff¬
straße die Bescherung gewesen . Glückliche Kinder
lauschten den feinen Vortrügen , artige Kinder
standen dem Weihnachtsmann Rede und Antwort
und alle kleinen Gäste erhielten von den Zwergen
des Weihnachtsmannes Näschereien und schöne
Spielsachen . „So en Wiehnachten heff eck noch nie
hat !" Das sagte eine Mutter von mehreren Kin¬
dern dem Lrtsgruppenamtsleiter Pg . Gimbel.
Am Abend versammelten sich im gleichen Saal
die Amtswalter und Walterinnen der NSV . und
Helfer und Helferinnen des Winterhilfswerkes der
Ortsgruppe Utbremen  zu einer schlichten
Weihnachtsfeier . Neben der umfangreichen
laufenden Arbeit für NSV . und WHW . haben
diese Volksgenossen fast einen Monat lang jeden
Tag bis spat gearbeitet , um die Weihnachtsbe¬
scherung für Kinder und Erwachsene durchführen
zu können . Es wurde gesammelt und sortiert , ge¬
näht , gepackt und organisiert . Und pünktlich auf
die Minute war alles bereit . Diese Weihnachts¬
feier der Helfer und Helferinnen war ein schöner
Abschluß einer kräftebeanspruchenden Arbeit im
Dienste an der Volksgemeinschaft.

Wer gestern einen Einblick bekommen konnte
in die schöne Ausgestaltung all der Weihnachts¬
feiern , wer einen Ueberblick gewinnen konnte
über all die Spenden , die zur Ausgabe gelangten,
der wird stets dankbar all den Volksgenossen und
Volksgenossinnen sein, die sich für die Betreuung
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Mittagessen I : Schmorbraten und Wcitzkohlviertel
Das Rindfleisch wird gut geklopft und von allen
Zeiten braun angebraten (ausgeglühter Rindertalg
ist gut zu nehmen) einige Zwiebeln, rote Wurzeln,
etwas Porree wivd zuletzt mit angeröstet. Dann
gibt man kochendesWasser so viel man Tunke be¬
nötigt hinzu, ebenfalls eine SchwarAbrotrinde,
StückchenHonigkuchenund wenn man hat etwas
Speckschwarte. Der Braten muß fest zugedeckt schmo¬
ren, man rechnet 50 Min. auf )4 Kilogr. Fleisch.
Die Tunke bindet man mit angerührtem Mehl. Es
ist ratsam, reichlich Schmorbraten und reichlich
Tunke zu machen als Restegericht.
Weißkohlviertel.  Einen Weißkohl dämpft
man unzerteilt im Dampf oder in wenig Salz-
wasser, hebt ihn dann auf eine Gemüseschüsselund
schneidet ihn in 4 Teile. Aus dem Gemüsewasser
und Milch füllt man eine Mehlschwitzeaick (man
kann mit Ei abziehen) und gibt diese über die
Kohlteile.

Bremer Klaven — ein Weihnachtsrezept
5 Pfd. Mehl, N Kilogr. Butter oder Margarine,

Kilogr. Schmalz, 2 Kilogr. Rosinen, ^ Kilvgr.
Succade, Kilogr. Zucker, Liter Milch, 375 Er.
Hefe, Kardamom, Teelöffel Salz oder Zitronen¬
schale. Die Hefe wird in lauwarmer Milch aufge¬
löst, in das angewärmte Mehl gerührt, das ge¬
schmolzene(aber nicht heiße) Fett und die anderen
Zutaten hinzu. Man läßt den Teig gut ausgehen,
arbeitet ihn wieder durch, formt einen Kloben,
läßt nochmals aufgehen und bei Mittelhitze backen.
Die Rosinen müssengut gewaschen, die Succade fein
geschnittensein.

Volbsreirtsobakt-llsusviitsobÄkt
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„Warum läßt du denn Papa nicht ein bißchen
mit deiner Eisenbahn spielen ?"

(Zeichnung von Bergström .)

unserer bedürftigen Volksgenossen und für die
Beschenkung der vielen Kinder aufgeopfert
haben . Diese Arbeit verlangt keinen äußeren
Lohn und auch keine laute Anerkennung , sie fin¬
det ihre reiche Belohnung in den glücklich strah¬
lenden Kinderaugen und in den dankbaren Müt-
terherzen . ö

Die Darlehns -Gewiihrung an ältere erwerbs¬
lose Angestellte . Ueber die Gewährung von Dar¬
lehen an erwerbslose ältere Angestellte zu der
Gründung oder zum Ausbau eines selbständigen
Lebenserwerbs wird in dem Jahresbericht der
Reichsanstalt u . a . festgestellt , daß bei der Be¬
arbeitung der Anträge besonderer Wert auf die
Prüfung der persönlichen und ' wirtschaftlichen
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Durch-
fichrung des Vorhabens gelegt wird , für das der
Antragsteller das Darlehen nachsuchte. So ist es
gelungen , eine ausgelesene Anzahl von Antrag¬
stellern als selbständige Erwerbsfähige wieder
in das Wirtschaftsleben einzugliedern . Insgesamt
sind bisher von der Reichsanstalt an erwerbslose
ältere Angestellte rund 375 000 RM . an Darlehen
gewährt , die nach einer Schonfrist von einigen
Monaten in Raten zurückzuzahlen sind.

Gefängnis für unberechtigtes Tragen des SA .-
Abzeichens . Das SoNdergericht Braunschweig ver¬
handelte gegen einen 22jährigen Angeklagten , der
sich einer Frau gegenüber als „Prüfer des Reichs¬
gesundheitsamtes " ausgegeben und sich unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen die Unterschrift
der Frau auf einen Bestellschein für ein Buch
über Gesundheitspflege erschwindelt hatte , um sich
so die Provision zu verschaffen . Er trug dabei das
SA .-Abzeichen, obwohl er dazu nicht mehr berech¬
tigt war . Auch sonst hatte er sich als SA .-Mann
ausgegeben . Das Gericht verurteilte ihn nach
Paragraph 3 des Heimtückegesetzes zu sechs Mo¬
naten Gefängnis . Ein zweiter Angeklagter , der
herabsetzende , verächtlichmachende ' Aeußerungen
über die SA . gemacht hatte , wurde vom Sonder-
gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Erbeinsetzung von Juden — nichtig ! Das Amts¬
gericht in Leipzig hat am 29. September 1936
eine Entscheidung gefällt , die wegen ihrer grund¬
sätzlichen Bedeutung allgemeine Beachtung ver¬
dient . Das Amtsgericht hat in seinem Urteil die
Erbeinsetzung eines Juden durch einen Deutschen
unter Ausschluß der gesetzlichen Erben als dem
gesunden Bolksempfinden widersprechend , für
nichtig erklärt . Die entscheidenden Sätze der Ur¬
teilsbegründung lauten : „Auf keinen Fall würde
es dem gesunden Volksempfinden , dem Anstands-
gefüihl aller billig und gerechtdenkenden sowie
dem herrschenden Volksbewußtsein entsprechen,
wenn — entgegen den Zielen des Nationalsozia¬
lismus , der eine reinliche Scheidung der Rassen
und die Distanzierung vom Judentum in gesell¬
schaftlicher und wirtschaftlicher Beziehung for¬
dert — arisches Volksoermögen unter Ausschluß
der gesetzlichen Erben durch Erbeinsetzung eines
Nichtariers in jüdische Hände übergeleitet würde ."

Der „Panzer -Abwehr "->Weihnachtsmann der
Abtlg . 22, zurzeit wohnhaft in der Huckelriede
(Panzer -Äbwehr -Kaserne ) , hatte kürzlich eine
ganze Anzahl Einladungsgedichte an Kinder mit
der Aufforderung geschickt, einen Wunschzettel zu
schreiben , ihn in ein Briefchen zu tun und das
Vriefchen bis zum 18. Dezember beim Posten ab-

„Ver ZreisWh"
Zum 159. Geburtstag von Carl Maria von Weber

Im Rahmen des „Kraft -durch -Freude "-Staffel-
anrechtes brachte das Bremer Staatstheater zu
zu Carl Maria von Webers 150. Geburtstag des
Meisters „Freischütz".

Der „Freischütz" hatte einmal eine auf den
Schlachtfeldern von Leipzig und Waterloo erhär¬
tete deutsche Jugend für die deutsche Oper erobert
— man kann sich heute kaum noch eine Vorstellung
machen von dem begeisterten Triumph , der den
„Freischütz " seit seiner Berliner Uraufführung
durch die deutschen Lande begleitete . Seitdem hat
sich der „Freischütz" als ein Kernstück deutscher
Opernpflege im Spielplan unserer Theater be¬
hauptet , mit einer unaufdringlichen Selbstver¬
ständlichkeit , die Meister und Kunststätte immer
wieder ehrt , die aber auch gelegentlich verführt,
wünschenswerte oder gar notwendige Aufpolie-
rungen eines in langer Gewohnheit bequem ein¬
getragenen Gewandes zu übersehen . Unter dem
Staub , der sich hier und da auf Kulissen , Requi¬
siten und Regie gelegt , setzt sich zu leicht eine „be¬
währte Ueberlieferung " fest, gegen die nicht allein
noch so beherztes Einzelspiel , noch so liebevolle
Versenkung in die musikalischen Aufgaben seitens
Kapellmeister und Sängern schließlich wirkungslos
bleibt , sondern die auch die unvergänglich frische,
geniale Stoßkraft des Werkes bedenklich abzu¬
dämpfen droht.

Unter Etti Zimmer  wurde im Orchester und
auf der Bühne fein musiziert. Zu Fritzkurt
Werners  in Spiel und Stimme herzhaft-natür¬
lichem Max, Alexander Schoedlers  verbisse¬
nem Caspar, Robert Lipskis  gespenstischem
Eamiel, Willy Schoeneweiß'  klangvollem
Tuno, Egmont Kochs volltönigemOttokar und
HermannUhdes  seriösem Eremiten gesellten sich
Maria Vertazzonis  heiter-bewegliches Aenn-
chen und Hilde An schütz' anmutig-versonnene
Agathe mit erquickend frischem und verhaltenauf¬
blühendem Singen. Die musikalisch so liebevoll be¬
treute Aufführungversetzte das vollbesetzte Haus
in wachsend freundlich -festliche Stimmung.

zugeben . Das gab ein Kommen und Gehen ! Nun
aber sind alle Wunschzettel beim Panzer -Abwehr-
Weihnachtsmann richtig eingegangen , und am
Mittwoch um 16 Uhr wird es im Mannschafts¬
speisesaal festlich zugehen , denn dann findet die
Bescherung statt . Darauf freuen sich schon viele,
viele Kinder.

Freiwillige für die Luftwaffe . Wir machen
nochmals darauf aufmerksam , daß Freiwillige für
die Einstellung in die Luftwaffe im Herbst 1987
nur noch bis zum 15. 1. 37 angenommen werden.
Es wird deshalb dringend geraten , das „Merk¬
blatt für den Eintritt als Freiwilliger in die
Luftwaffe " bei dem nächsten Wehrbezirks¬
kommando oder Wehrmeldeamt oder bei einem
Truppenteil der Luftwaffe anzufordern . Daraus
sind alle Einzelheiten zu ersehen . Die Meldung
zum freiwilligen Eintritt kann an das Wehr¬
bezirkskommando , das Wehrmeldeamt oder aber
unmittelbar an den Truppenteil gerichtet wer¬
den , bei dem der Freiwillige dienen will . Für
die Herbsteinstellung 1937 kommen in Frage:

INar Loren; in «Nienzi"
In der glanzvollen „Rienzi "-Neueinstudierung

des Bremer Staatstheaters gastierte am Sonn¬
abendabend Kammersänger Max Lorenz  von der
Staatsoper Berlin als Cola Rienzi . Die Rolle
des „Letzten der Tribunen " hat der junge , noch
im Banne der großen historischen Ausstattungs¬
oper befangene Wagner freigebig mit einer Fülle
von Reizen bedacht , die die Darstellung des Rienzi
immer wieder als eine dankbare und verant¬
wortungsvolle Aufgabe erscheinen lassen , will man
bis zu ihrem inneren Kern vorstoßen . In Kammer¬
sänger Lorenz begegnete als Träger der Titel¬
rolle ein Künstler , der mit der reichen schau¬
spielerischen und gesanglichen Erfahrung des
prominenten Wagner -Sängers , aber auch mit
dessen feingeschliffenem künstlerischem Verant¬
wortungsbewußtsein die Aufgabe meisterte . Wenn
Lorenz darüber hinaus in seiner Leistung mehr
gibt als die restlose Erschöpfung aller Möglich-

Unbekannte Wagner-Vokumenle
Einer der letzten noch lebenden Weggenossen

> Richard Wagners ist der heute 87jährige Architekt
Karl Runkwitz,  der vor 60 Jahren das Bay-

.reuther Festspielhaus erbaut hat . Karl Runkwitz
lebt heute in dem stillest Taunus -dörfchen Vom-
mersheim  bei Frankfurt . Von 1872 bis 1876,
während der Bauzeit des Festspielhauses war
Runkwitz fast ununterbrochen in Vayreuth und
gehörte zur nächsten Umgebung Richard Wagners.
Fast jeden Abend war der Architekt bei Richard
und Cosima Wagner zu Gast und hat vier Jahre

l hindurch Freud und Leid mit ihnen geteilt . AIs
! 1876 der Bau beendet war , schenkte Wagner aus
! Dankbarkeit Karl Runkwitz das Textbuch des
' „Ring " mit einer herzlichen Widmung . Auch zahl-
^ reiche unbekannte Briefe von Richard und Cosima

Wagner , viele Aufzeichnungen Richard Wagners,
die den Bau des Festspielhauses betreffen , sowie
die Baupläne des Festspielhauses und eine große
Anzahl unbekannter Photographien bewahrte
Karl Runkwitz als kostbare Erinnerungsstücke an
seine Bayveuther Zeit auf . Sechs Jahrzehnte war

Fliegertruppe , Luftnachrichtentruppe , Flak¬
artillerie und das Regiment General Eöring.

KriegerkamcradschaftHorn. Auf dem Tezember-Ka-
mevadschastsabendgab KameradschaftssührerMeister
einen Rückblick auf die verschiedenenVeranstaltungen
der letztenWochen, an denen die Kriegerkameradschast
.Zorn " stets teilgenommen hat. Er knüpfte daran die
dringende Mahnung, daß auch in Zukunft, sobald die
Führung ruft, die Kameradenvollzählig zur Ltelle sein
müßten. Ueber die Führertagung des DeutschenReichs¬
kriegerbundes(Kyfshäuser) Kreisverband Bremen vom
11. Dezember erstattete Kamerad Jlsemann  einen
sehr eingehenden Bericht. Ganz besonders gepflegt und
ausgebaut werden soll von jetzt ab das Zchießwesen
und das Iechtwesen: ober auch der Propagandawart
hat wichtige Ausgaben erhalten. Beschlossenwurde, am
30. Januar 1937 in den St .-Pauli -Gaststätten einen
größeren VaterländischenAbend zu veranstalten. Wie
in den Vorjahren rechnet man dabei auf die kamerad-
schaftlickie Mithilfe und Mitwirkung der seit langem
befreundetenVereine und Verbände im Bezirk der
alten Gemeiirde „Horn". Den Monatsappell, der eine
reiche wichtige Tagesordnung erledigt hatte, schloß
Kam. Meister  mit einem Führergedenken.

leiten , dann gelingt ihm das , weil er eine reife
und ausdrucksstarke Persönlichkeit in die Waag¬
schale zu werfen vermag , deren Ausstrahlungs¬
kraft immer wieder fesselt und die Lorenz ' Dar¬
stellung in besonderem Maße adelt . Dazu kommt
ein leuchtend -klares , metallisch -edles Organ , das
im Verlauf der fünf Akte eine reichhaltige Modu¬
lationsfähigkeit heweist . In seiner ungezwungenen,
organischen Vielseitigkeit erlaubt es dem Künstler,
die ganze Affektskala der widerspruchsvollen
Persönlichkeit Rienzis auch klingend zu über¬
zeugendem Ausdruck zu bringen.

Drückte Kammersänger Lorenz dieser „Rienzi " -
Aufführung , wenn auch kaum menschlich, den
Stempel seines eigenwertigen Künstlertums aus,
so blieb er doch mit Erfolgdarum bemüht , sich in
den von Intendant Dr . Willy Becker pracht¬
voll geführten szenischen Rahmen ebenso zwang¬
los einzubauen wie sich einzugliedern in die von
Etti Zimmer  schön gespannten musikdrama-
tischen Bögen . Mit vollem Rechte konnten daher
auch unsere Bremer Künstler , allen voran Trete
Pense  sAdriano ) , an dem Dank für den be¬
geisterten Beifall des Hauses teilnehmen.

Or. LisisiZ.

Runkwitz nicht in Vayreuth , aber im vergangenen
Sommer 1936 folgte er einer Einladung der
Stadt Vayreuth und besuchte die Festspiele und
Hans Wahnfried . Jetzt hat Karl Runkwitz seine
Erinnerungsstücke der Stadt Bay-
reut -h zum Geschenk gemacht,  die alle Do¬
kumente der Richard -Wagner -Gedenkstätte über¬
geben wird . er.

Gedenktafel für den Erfinder des Buna . In Köl-
leda am Kyfshäuserwurde für den Erfinder des
Buna, den ProfessorDr. Fritz Hofmann,  eine
Gedenktafelenthüllt. Außerdem wurde eine in¬
teressante Schau neuer Werkstoffeeröffnet, für
die die I . G. Farbcnindustrie das Material ,zur
Verfügunggestellt hat. Die Ausstellunggibt einen
Einblickin die mühevolleLaboratoriumsarbeit,
die in jahrzehntelangenVersuchen neue, für un¬
sere Volkswirtschaftwichtige Stoffe herzustellen
und unablässigzu verbessernwußte. Im beson¬
deren zeigt die Fritz-Hofmann-Ausstellung, wie
der jetzige Buna dem ersten Erzeugnis Hofinanns.
dem Methyl-Kautschuk, in seinen' Verwendungs¬
möglichkeiten und Leistungenüberlegen ist.

Zwei flbende im Vremer Staatscheater

Montag, 21. Dezember. 6 !5 Weckruf, Morgenspruch',
Morgengymnastik. 6.30 Schallplattenmnsik. 6.45 Wochen¬
eingangsspruch. 7.00 Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Morgeninusik. 8.00 Wetterdienst Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 „Frau Holle geht durchs Land". Z -nen
um das Geheimnis der 12 Nächte. 10.30 UnsereGlück¬
wünsche. 10.45 Zo zwischenelf und zwölf. 11.40 Eis¬
bericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnen¬
lands- und Seewetterbericht. 12.00 SchloßkonzertHan¬
nover. In der Pause' 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag. 13.15 Fortsetzungdes Schloßkonzerts.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil.
15.00 Schisfahrtssunk. 15.20 Kleine Liederstunde. 15.50
Eisbericht. 16.00 Musik zur Kaffeestunde. 17.00 „Im
Schummern", Seemannsgarn um Weihnachten von
Karl Plumpe. 17.25 Grotmudder verteilt. Eine Hör¬
folge von Mathilde Schacht. 17.45 Die kleinen zer¬
brechlichenKugeln . . . Von der alten Kunst der Glas¬
macher und Cljristbaumschmücker. 18.00 Bunte Klänge
aus der Welt der Oper (Schallplatten). 18.35 Ein¬
säuerung von Kartoffeln und Grünsutter. 18.50 Weih¬
nachtsfeier des Gäues Groß-Berlin der NSTAP . Es
sprichtReichsministerDr. Goebbels. 19.15 Wetterdienst,
Hafendienst. 19.25 Konzert für zwei Klaviere. Von
Cesar Bresgen. 19.45 Deutschlandbaut aus. 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20.10 Hannover- Breiwen : Volk
spielt fürs Volk : 1. Bremer Werktätige
fingen und spielen.  2 . Hannoveraner spielen
zum Feierabend. 20.55 Cello-Konzert. 21.15 Abend-
musik. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Buntes . Variete.
23.00 „Sonnenwendseier". Eine Dichtung von Gerhard
Schumann.

Ferner senden:  Leipzig : 19.15 Kameraden
unterm Weihnachtsbaum. — München: 19.45 Deutsche
Himalaja-Expedition 1936. 20.10 Feierabend schlägt
sein heiliges Rund um sie alle . . . — Stuttgart : 21.00
Oesterreichische Weihnachten.

Wettercksnst 6er 82
Wetterbericht äes keiebsrvetteräienstes

s^ usAudsort vrewsll)

Unbeständig
Das Tiefdruckgebiet, welches sich bis Sonnabend

abend ziemlich rasch nach Island verlagerte und zu
einem breiten Regenband über England Anlaß gab,
wird ostwärts weiterziehen. Es brachte unserem Ge¬
biet die Sonntag früh auftretende Ausgleitbewölkung.
Dadurch fiel das Quecksilbertrotz der zunächstklaren
Nacht nicht unter den Gefrierpunkt. Lediglichin den
Gebieten zwischen Frankfurt und Orleans ist es zu
leichten Nachtfrösten gekommen. Das über Mittel-
europa aufgebaute Hochdruckgebietwird der atlanti¬
schen Wirbeltätigkeit/ die in der letzten Woche sehr
rege war, und unserem Gebiet unbeständiges Wetter
brachte, zunächsteinigen Widerstand entgegensetzen.

WMsrungstsdells vom 2V . Oersmber 1938
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Voraussage für den 21. Dezember: Frischesüdwest¬
liche Winde, bedeckt bis wolkig, noch mild, vorwiegend
trocken. Bei Winden um Südwest bis Süd wechselnd
bewölkt, wenig Niederschlagsneigung. Temperaturen
über Null Grad.

füt-clis kegktkslun.
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Heute Sitzung der Politischen

Leiter um 21 Uhr im Dietrich-Eckart-Haus.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhl. Gymnastik. Don 10 bis 11 Uhr Martinistr.,

von 17 bis 18 Uhr Martinistr., von 17 bis 18 Uhr
Dictorschule, von 19 bis 20 Uhr Martinistr., von 20 bis
21 Uhr Martinistr., von 21 bi? 22 Uhr Martinistr.,
von 21 bis 22 Uhr Schule Kl. Helle, von 20 bis 21
Uhr Schul« Kornstr., von 21 bis 22 Uhr Schule Korn¬
straße, von 20 bis 22 Uhr Schule Sebaldsbrücker
Heerstraße.

Allg. Körperschule. Männer und Frauen. Don 20
bis 22 Uhr Schule Alter Postweg. Für Männer. Von
10 bis 11 Uhr Martinistraße.

Schwimmen. Don 21 bis 2S Uhr Hansabad, Lchr-
becken. Männer und Frauen. Von 21 bis 22 Uhr
Hansabd.

Tischtennis. Von 20 bis 22 Uhr Schule Nürnberger-
straße.

Rollschuhlausen. Anfänger. Von 16 bis 17 Uhr Schule
am Neustadtswall. Fortgeschrittene. Von 17 bis 18 Uhr
Schule am Neustadtswall. Anfänger. Von 18 bis 19
Uhr Schule am Neustadtswall.

Volkstanz und Gymnastik. Für JMgmädchen von
18 bis 19 Uhr Schule Karlstraße.

Tummelstunde für Mutter und Kind. Don 16 bis
17 Uhr Schule Staderstraße.

Der Trocken-Ski-Kursus heute fällt aus und wird
im Januar fortgesetzt.

Sturmwarnung . Von der deutschen Seewarte
wurde gestern um 16.30 Uhr folgende Sturm¬
warnung für südliche Nordseeküste und Helgo-
lander Bucht ausgegeben : Gefahr Südweststurm
bleibt.

fluflösungen der Mtsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Uavuvevslsel

Venedig — Nonne — Hund — Hut — Mine
— Don — Bein — Eenfersse— Spinne — Bild
- Milb e.

Von derselben Blume nehmen die Bienen Ho¬
nig und die Spinnen Gift.
8iIbeniÄl8v>

1. Nansen , 2. Ulster , 3, Rübe , 4. Wapiti , 5. Eu-
terpe , 6. Rauhreif . 7. Solingen , 8. Etage , 9. Irr¬
licht , 10. Narrenstreich . 11. Erika . 12. Karmin,
l3 . Jxiolitch . 14. Nurmi . l5 . Taube , 16. Hagenow,
17. Eisbahn , 18. Jwein 19. Tanagra , 2V. Irak,
21. Nogat , 22. Semmering , 23. Irene , 24. Ehira-
gra , 25. Tresor.
Nur wer feine Kindheit in sich trägt, kann Weih¬

nachtenfeiern.
^i « 8S <2l>sl8el

1. Ortolan , 2. Katheder , 3. Schnee , 4. Meister.
5. Entree , 6. Reling , 7. Ganges , 8. Herford , 9.
Teppich , 10. Pagode , 11. Steven . 12. Sandale , 13.
Raimund , 14. Teheran.

Eintopfgericht.
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Die Deform der Gewerbesteuer
was ist künftig zu zaiilenr - Verlagerung zu Künsten der kemeinden- Lrtrag Kapital—Vesteuerungsgrundlage

wie kommt der Steuermehbetrag zustande- Zahlungstermine
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L 1. Dezember von der Reichsregierung
beschlossene Eewerbesteuergesetz  tritt am
1. Äprrl 1937 in Kraft und löst die bis dahin
geltenden 16  Landessteuergesetze ab . Die Ge¬
werbesteuer ist künftig eine reine Gemeindesteuer.
Damit wird eine Verlagerung der unmittelbaren
Steuerquellen zugunsten der Gemeinden
herbeigeführt . Die Vereinheitlichung des Ge¬
werbesteuerrechts bedeutet also nicht , datz das
< ^ die Steuerquelle ausschöpft , sondern
lediglich eine reichsrechtliche Regelung der Ee-
werbesteuer herbeigeführt hat und verwaltungs-
matzig für die Festsetzung der Steuermetzbeträqezuständig bleibt . -

Steuergegenstand.
Steuergegenstand ist jeder stehende Gewerbe¬

betrieb . Unter Gewerbe ist ein gewerbliches
Unternehmen im Sinne des Einkommensteuer¬
gesetzes zu verstehen . Es rechnet hierzu also auch
die Tätigkeit des Handwerkers , und zwar auch
dann , wenn sie in Form der offenen Handels¬
gesellschaft der Kommanditgesellschaft oder gar
einer juristischen Perlon ausgeübt wird . Wichtig
ist, datz die freien Berufe mit Wirkung ab
1. April 1937 freigestellt  sind . Sie werden
auch durch eine Verufssteuer nicht erfaßt werden.

Besteuerungsgrundlagen
Die Erfahrung lehrt , datz für die Gewerbesteuer

eine einzige Besteuerungsgrundlage , etwa der Er¬
trag , nicht ausreicht . 'Würde die Gewerbesteuer
nur auf den Gewerbeertrag abgestellt , so würde
sie konjunktur - und krisenempsindlich werden , datz
in die Gemeindefinanzen eine gewisse Unsicherheit
hineingetragen würde . Deswegen wird der
Steuermetzbetrag , der Grundlage für die Steuer¬
erhebung sein wird , kombiniert aus dem Gewerbe-
ertrag und dem Gewerbekapital . Bei besonderem
Bedürfnis kann außerdem die Lohnsumme als

Morgen Ziehung der
flrbeirsbeschaffungslotterle

Bösteuerungsmerkmal herangezogen werden . Diese
Möglichkeit wird aber für den handwerksmäßig
ausgeübten Gewerbebetrieb kaum praktisch wer¬
den . Die im Gesetz vom 1.' Dezember 1936 getrof¬
fene Regelung hinsichtlich der Besteuerungsgrund¬
lagen entspricht weitgehend der bisher in Preußen
gültigen . Neu ist vor allem , datz Ertrag und
Kapital künftig immer zusammen
die Vesteuerungsgrundlage  bilden.

Gewerbeertrag ist der Gewinn aus dem Ge¬
werbebetrieb , wie er nach den Bestimmungen des
Einkommensteuergesetzes zu ermitteln ist. Für
Eewerbösteuerzwecke wird dieser einkommensteuer-
liche Ertrag aber - noch nach gewissen Richtungen
hin berichtigt . Es kommen sowohl Zurechnungen
als auch Abzüge in Frage , die durch die besondere
Natur der Gewerbebesteuerung bedingt sind. Für
die Hinzurechnung kommen in erster Linie die
Zinsen für Dauerschulden in Betracht , d . h. für
die Schulden , die wirtschaftlich mit der Gründung
oder dem Erwerb des Betriebes oder mit einer
Erweiterung oder Verbesserung des Betriebes zu¬
sammenhängen, ' ferner solche Schulden , ins-
besogde.rp Darlehen , die nicht nur der vorüber¬
gehenden Verstärkung des Betriebskapitals dienen.
Soweit der 'Ertrag dadurch geschmälert worden
ist, datz Gehälter oder sonstige Vergütungen jeder
Akt für eine Beschäftigung des Ehegatten gewährt
worden sind, müßen diese nunmehr ebenfalls dem
Ertrag wieder hinzugerechnet werden . Damit ist
die seit langem strittige Frage der Abzugs¬
fähigkeit des Gehaltes der Ehefrau
hiermit endgültig  gelöst.

Soweit Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens,
z. V . maschinelle Anlagen und Ladeneinrichtun¬
gen , gemietet oder gepachtet worden sind, ist dem
einkommensteuerlichen Ertrag die Hälfte der
Miet - und Pachtzinsen hinzuzusetzen . Eine Hin¬
zurechnung dagegen der für gemietete Ladenräume
oder Grundstücke verausgabten Pachtzinsen kommt
nicht mehr in Frage.

Die Summe des Gewinnes nach dem Ein¬
kommensteuergesetz »und der gesetzmäßigen Hinzu¬
rechnung wird gekürzt um 3 Prozent des Emheits-
wertes des zum Betriebsvermögen gehörenden
Grundbesitzes . Damit soll ein Ausgleich ge¬
schaffen werden gegenüber solchen Gewerbetreiben¬
den , die etwaige Mietbeträge von ihrem Ein¬
kommen kürzen können.

Steuermctzzahlen und Steuermetzbetrag
Sind die Besteuerungsgrundlagen , nämlich der

sogenannte Gewerbeertrag , ermittelt , so wird mit
Hilfe von Stsuermetzzahlen der Steuermetz¬
betrag  festgestellt . Es wird unter Verwendung
von Meßzahlen je ein Steuermetzbetrag für den
Gewerbeertrag und für das Eewerbekapital er¬
mittelt . Aus diesen beiden Steuermetzbeträgen
wird durch Zusammenrechnung ein einheitlicher
Metzbetrag gebildet . Diesen Metzbetrag teilt das
Finanzamt der Gemeindebehörde mit , die nach
einem zu beschließenden Hebesatz die Steuer fest¬
setzt und erhebt . Die Festsetzung des einheitlichen
Steuermetzbetraqes ist also Sache des Fi¬
nanzamts.  während die Festsetzung des Hebe¬
satzes und alles daran sich Anschließende Sache
der Gemeinde  ist . Diese Teilung der bei
der Gewerbesteuer anfallenden Aufgabengebiete

zwischen Finanzämtern einerseits und Gemeinden
andererseits in der bezeichneten Weise soll bis
zum 1. April 1949 im gesamten
Reichsgebiet einheitlich ausgeführt
sein. Sobald dies der Fall ist, wird die Voraus-
setzung für die abschließende Neugestaltung und
Vereinfachung gegeben sein.

Die Steuermetzzahlen , die auf den Gewerbe-
crtrag angewendet den sogenannten Steuermetz¬
betrag ergeben , sind im Eewerbesteuergesetz fest¬
gelegt . Sie sind also feststehend, während die Hebe¬
sätze von den Gemeinden jeweils Jahr für Jahr
beschlossen und auf ihren individuellen Steuer¬
bedarf abgestellt werden . Durch eine Übergangs¬
bestimmung ist gewährleistet , datz die einzelnen
Gemeinden die Realsteuerreform nicht zum Anlaß
nehmen , eine Erhöhung der Realsteuer durchzu¬führen.

Die Steuermetzzahlen für den Gewerbeertrag
betragen bei natürlichen Personen und Personen-
gesellschaften:

fiir die ersten RM. 12«« Gewerbeertrag — 0 A
für die weiteren NM. 120« Gewerbeertrag — I YL
für die weiteren RM. 12V« Gewerbeertrag — 2 A>
für die weiteren RM. 12VV Gewerbeertrag 3 A
für die weiteren RM. 12«« Gewerbeertrag — 4 <N>
für die weiteren Beträge Gewerbeertrag 8 A
Für Kapitalgesellschaften beträgt die Steuer¬

metzzahl immer fünf Prozent.
Hieraus folgt , datz 1200 RM . Gewerbeertrag

immer von der Gewerbesteuer frei bleiben . Es
handelt sich also um einen absoluten Freibetrag.
Weiterhin sind durch Abstufung der Meßbeträge
die kleinen Einkommen bis zum Betrage von
6000 RM . geschützt. Die Steuermetzzahl für das
Gewerbekapital beträgt 2 v. T . Dabei wird das
Eewerbekapital auf volle 1000 RM . nach oben
abgerundet . Für Betriebe , deren Eewerbekapital
weniger als 3000 RM . beträgt , wird ein Steuer-
metzbetrag nicht festgesetzt. Uebersteigt das Ee¬
werbekapital diese Grenze , so werden die Steuer¬
metzzahlen auf den gesamten Kapitalbetrag ange¬
wendet . Hier besteht also keine absolute Frei¬
grenze.

Als Gewerbekapital gilt der Einheits¬
wert  des gewerblichen Betriebes mit einigen
Abänderungen.  Es werden nämlich hinzu¬
gerechnet die sogenannten Dauerschulden,
für die bei Ermittlung des Eewerbeertrages , wie
oben dargestellt , die Zinsen hinzuzurechnen sind,
weiterhin die Werte des nicht im Grundbesitz be¬
stehenden Anlagevermögens , die dem Betriebe
dienen , aber nicht im Eigentum des Unter¬
nehmers stehen . Der io berichtigte  Einheits¬
wert wird gekürzt um die Summe der Einheits¬
werte , mit denen die Vetriebsgrundstücke in dem
Einheitswert des gewerblichen Betriebes ent¬
halten sind. Die weiteren Kürzungen sind in 8 12
des Gesetzes aufgeführt.

Durch Zusammenrechnung nun der Steuermetz¬
beträge , die sich nach dem Gewerbeertrag und dem
Gewerbekapital ergeben , wird ein einheitlicher
Steuermetzbetrag gebildet . Dieser summarische

Steuermetzbetrag ist Vesteuerungsmatzstab für die
Gemeinden , die hierauf den Hebesatz anzuwenden
haben.

Beispiel:
Gewerbeertrag (berichtigter Gewinn) — RM. 525«
abgerundet RM. 52V«
Steuermetzbetrag für RM. 12V« — RM. «
für die weiteren
für die weiteren
für die weiteren
für die restlichen

RM. 12«« 1 A — RM. 12
RM. 12V» 2 A — RM. 24
RM. 12k« 3 ^ — RM. 36
RM. 4N» 4 A> — RM. 16

RM. 38
Berichtigtes Eewerbekapital — RM. 5«V«

Steuermetzbetrag — 2 v. T. — RM . 1«. Einheitlicher
Steuermetzbetrag — RM. 88 -I- RM. 1« — RM. «8,der der Eemcindebehörde für Zweckeder Stcucrberech-
nung mitgeteilt Wird.

Würde nun die zuständige Gemeinde einen
Hebesatz von 100 Prozent der Steuermetzbeträge
festgesetzt haben , so würde im vorliegenden Fall
die Gewerbesteuer 100 Prozent des Steuermetz¬
betrages , al ' o RM . 98.— betragen . Man wird
aber nun damit rechnen müssen, datz sich die Hebe¬
sätze in Höhe von 200 oder 300 Prozent der Metz¬
beträge bewegen werden . Gesetzt den Fall , die
zuständige Gemeinde würde den Hebesatz auf
300 Prozent bemessen haben , so würde , ange¬
wendet auf unseren Steuermetzbetrag , die Ge¬
werbesteuer — RM . 294.— betragen.

Steuererhebung
Der Steuerschuldner hat bis zur Bekanntgabe

eines neuen Steuerbescheides Vorauszahlungen
unter Zugrundelegung der zuletzt nach dem Lan¬
dessteuergesetz festgesetzten Jahressteuerschuld zu
entrichten . Die Vorauszahlungen  mit je

des Jahresbetrages der Steuer sind fällig
am 15. Mai , 15. August , 15. November und 15. Fe¬
bruar . Uebersteigt der Jahresbetrag der Steuer
nicht den Betrag von RM . 5.—, so ist der Gesamt-
jahresbetrag am 15. Mai zu entrichten ; übersteigt
der Jahresbetrag nicht RM . 10.— , dann find am
15. Mai und 16. November je eine Hälfte zu ent¬
richten . Die Abrechnung der Vorauszahlungen
geschieht in den Steuerbescheiden . Ueberzahlungen
werden verrechnet oder erstattet werden , während
Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Be¬
kanntgabe des neuen Steuerbescheides zu ent¬
richten sind.

Wird im Lause des Erhebungszeitraumes , der
regelmäßig das Rechnungsjahr ist, ein Gewerbe¬
betrieb neu gegründet , oder fällt die Steuer-
pflicht weg , so beginnt oder erlischt die Steuer¬
pflicht mit Beendigung des laufenden Monats,
in den das Ereignis fällt . Geht ein Gewerbe¬
betrieb auf einen anderen bereits bestehenden
Gewerbebetrieb über , so wird die Steuer bis
zum Schlüsse des Erhebungszeitraumes erhoben,
in dem der Uebergang erfolgt.

Die Finanzämter sind zurzeit damit beschäftigt,
Fragebogen an die Steuerpflichtigen zu senden,
die der Vorbereitung der kommenden einheit¬
lichen Gewerbesteuerveranlagung dienen . Beson¬
dere Aufmerksamkeit ist den Fragen zu widmen,
die für die Zu - oder Abrechnung von Kapital-
heträgen eine Rolle spielen . —er.

Vei der NSV.-Vrtsgruppe flltstadt
Einmal im Jahr veranstaltet die NSV .-Orts¬

gruppe Altstadt für ihre Amtswalter und -wal-
terinnen einen Kameradschaftsabend , vorgestern
nun war dieser Tag , wo im Hause an der Ecke
Papenstratze das große Dersammlungszimmer mit
Lichtern und Tannengrün festlich geschmückt war
zum Empfang der Kameraden und Kameradin¬
nen . Die Küche des Hauses lieferte Kaffee und
Kuchen , für Stimmung aber sorgte neben Jung,
Manitz und Lange , die Reflationen , humoristische
Vortrüge und plattdeutsche Döntjes , zum besten
gaben und neben einigsn Mädeln , die an¬
sprechende Gedichte aufsagten , jeder selbst ; und
mit gutem Erfolg . Mitglieder der Kreisamtslei¬
tung , die auch noch andere Feiern , die am gleichen
Abend stattfanden , besuchen wollten , konnten nur
schwer den Abend verlassen . Der Weihnachtsmann
kam auch. Und da zeigte es sich, datz selbst
die Großen , wenn 's im Grabbelbeutel was zu
grabbeln gibt , noch ganz gern an den Weihnachts¬
mann glauben (sonst hätt 's ja auch was mit der
Rute gegeben ) . Spät am Abend , der mit einer
Begrüßungsansprache des Ortsamtsleiters Pg.
Lange  eingeleitet worden war , wurden die
Tische beiseitegeräumt und dann wurde getanzt.
Das Fest , dessen geringe Kosten von den Amts¬
waltern gemeinsam bestritten wurden , war recht
dazu angetan , die Kameradschaft , die alle NSV .-
Amtswalter umschließt , noch mehr zu festigen.

G

Kinderweihnacht bei kd§.
Der schönste Sinn der NSG . „Kraft durch

Freude " wurde in seiner ganzen Wirkungstiefe er¬
füllt in der Weihnachtsfeier , die am Sonntagvor¬
mittag für die Kinder der Sportamt -Kurse im
Casino veranstaltet wurde und bei der Tausende
von Kindern anwesend waren . Ein derartig auf¬
geregtes Gewimmel von lauter kleinen Gästen ist
wahrhaftig so leicht nicht wiederzufinden ! Aber
auch eine solche Fülle von schönen Gaben und Ein¬
zelheiten der weihnachtlichen Veranstaltung läßt
'ich in der gleichen Form nicht überall erleben!

Der große Casino -Saal prangte im Weihnachts¬
festschmuck und war kaum wiederzuerkennen : auf
der Bühne standen zwei Lichterbäume , und als

Feststellung der flrbeltselgnung
kinsahfähige flrbeitskräste in Niedersachsen

Das Landesarbeitsamt Niedersach-
sen  teilt mit:

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat kürzlich die Ergeb¬
nisse Wer die am 31. Oktober d . I . durchgeführte
Bestandsaufnahme der noch vorhandenen Arbeits¬
losen nach ihrer Arbeitseinsatzfähigkeit veröffent¬
licht. Die entsprechenden Zahlen im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Niedersachsen weichen von
den Ergebnissen im Reich teilweise erheblich ab.
Der Anteil der nicht mehr voll einsatzsähigen und
damit nur noch beschränkt vermittlungsfähigen
Arbeitslosen in Niedersachsen ist nämlich größer
als im Reich , da die Unterbringung der Arbeits¬
losen in Niedersachsen infolge »es günstigen Ar¬
beitseinsatzes und der günstigen Wirtschaftskon¬
struktur im allgemeinen noch weiter vorgeschritten
ist als im Reich.

In Niedersachsen waren am 31. Oktober d . I.
23 004 Arbeitslose vorhanden . Davon waren
11746 Facharbeiter (gelernte und unge¬
lernte Arbeiter aller Berufsgruppen ) , 4532 An¬
gestellte,  6726 ungelernte Arbeiter.

Unter den 23 004 Arbeitslosen befanden sich
7580. also Arbeitskräfte , die nicht mehr voll
einsatzfähig waren.

Der entsprechende Anteil im Reich beträgt
nur Zu dieser Personengruppe der nicht voll
Einsatzsähigen gehören die Arbeitslosen , die aus
Gründen , die in ihrer Person liegen , einen ange¬
botenen Arbeitsplatz zwar nicht mehr voll , aber
mindestens noch bis zu ausfüllen können . Es
handelt sich also vorwiegend um Volksgenossen,

die infolge Gebrechlichkeit oder Ueberalterung kör¬
perlich behindert sind, oder um Personen , insbeson¬
dere Frauen , die durch Haushalt oder Kinder¬
pflege zeitlich gebunden sind. Bei den ungelern-
tern Arbeitern ist der Anteil der nicht voll Ein-
satzfähigen mit 47,7 Prozent höher als bei den
Facharbeitern (27,1 Prozent ) und Angestellten
(26,2 Prozent ) .

Nach Abzug der nicht voll einsatzsähigen Ar¬
beitslosen verbleiben in Niedersachsen noch 15 424
voll Einsatzfähige , von denen 8 561 Facharbeiter,
3346 Angestellte und 3517 ungelernte Arbeiter
waren.

Von den 8561 voll einsatzsähigen Facharbeitern
konnte der überwiegende Teil . nämlich 7675. im
erlernten Berufe voll eingesetzt werden , während
die restlichen 886 für andere Berufe voll einsatz¬
fähig waren . Mehr als die Hälfte von ihnen ist
jedoch an den Wohnorten oder dessen nächste
Umgebung gebunden und kommt daher für eine
Vermittlung durch den zwischenbezirklichen Aus¬
gleich nicht in Frage . Ganz ähnlich liegen die Ver¬
hältnisse bei den Angestellten . Auch hier ist —
bis auf die 1186 nicht voll Einsatzsähigen — der
bei weitem größte Teil , nämlich 3064 im Beruf
voll einsatzfähig . Für den zwischenbezirklichen
Ausgleich kommt jedoch nur ein knappes Drittel
sämtlicher arbeitslosen Angestellten in Frage.
Von den 3517 voll einsatzsähigen ungelernten Ar¬
beitern waren 1474 für den Ausgleich in andere
Bezirke geeignet.

Von den insgesamt 15 424 voll Einsatzsähigen
waren 6606, also 28,7 Prozent aller Arbeitslosen
für die Unterbringung in andere Bezirke geeignet.

nun das übrige Licht verlosch und nur der Ker-
zenschimmer strahlte kannte die Ungeduld der Kin¬
der kaum noch Grenzen . Und Kreiswart Pg.
Treiber  machte es denn auch kurz mit seiner
Begrüßungsansprache , in der er von der herr¬
lichen Arbeit des zurückliegenden Jahres sprach,
die in dieser Stunde ihren kameradschaftlichen
Höhepunkt erfahren sollte . Er dankte den Kindern
für ihr eifriges Bemühen um körperliche Ertüch¬
tigung und versprach ihnen , datz die Leistung des
kommenden Jahres noch schöner und stärkender
sein würde.

Dann entrollte sich eine gehaltvolle Vortrags-
folge auf der Bühne . Mit einem Vorspruch , den
fünf weißgekleidete Mädel , brennende Lichter in
der Hand , vor dem Vorhang aufsagten , begann es,
— und es kam den Kindern sehr aus dem Herzen,
als sie anschließend , befangen von der wunder¬
samen Umgebung , gemeinsam ihr „O Tannen-
baum " sangen . Auf der Bühne wurde dann , Scherz
und Ernst wechselnd, eine Reihe von sportlichen
Leistungen der Kinder gezeigt , dazwischen gab es
lustige Märchendarbietuugen , Reifenspiele , Ge¬
schichten aus dem Struwelpeter , Sprungkasten-
Uebungen . ein sehr spaßhafter Malwettstreit der
Zwerge , bei dem die kleinen Zuschauer aufgeregt
die Entscheidung zu fällen hatten , welche Zwergen-
partie die Weihnachtsgans , den Tannenbaum und
den Weihnachtsmann am besten auf die Tafel ge¬
malt hätte , Es folgte ein reizvolles Nikolaus-
Spiel , bunte Tänze wurden aufgeführt , ein hüb¬
sches Laufspiel wurde gezeigt , — aber am meisten
Vergnügen hatten die Kinder an der Rollschuh-
Gruppe . Doch als dann „Der Wolf und die sieben
Eeislein " aufgeführt wurde , war es aus mit der
Beherrschung . Es schrie und tobte die ganze Ge¬
sellschaft voll Heller Begeisterung und wär so recht
in Wallung als nun endlich der Weihnachtsmann
in höchsteigener Person erschien und trotz der un¬
geheuren Anzahl von Gästen für jedes Kind eine
leckere Tüte zu vergeben hatte!

Diese Feier werden die Kinder in ihrem ganzen
Leben nicht wieder vergessen , — so schön war sie!

X

fldoentsfeier der Üandhelferinnen
Nachdem bereits in Zeven , St . Magnus und

Rotenburg Adventszufammenkünfte der Landhel¬
ferinnen stattgefunden hatten veranstaltete gestern
das Bremer Arbeitsamt  im Verein mit
dem BDM . ein Treffen derjenigen jungen Mäd¬
chen, die , zumeist aus dem Saar 'gebiet stammend
durch die Vermittlung des Arbeitsamtes in Bre¬
mens Umgebung als Landhelferinnen unterge¬
bracht sind. Etwa fünfzig Mädel hatten sich im
Earin - Göring - Haus  versammelt , dessen
Raume vom Frauenwelt gastlich zur Verfügung
gestellt waren . Sie wurden von Frl . Elken  im
Namen des Arbeitsamtes und von der Unterqau-
fuhrerin des BDM . herzlich begrüßt , als sie' am
Vormittag mit Eisenbahn oder Fahrrad an Ort
und Stelle eintrafen . Um ihnen den achtstündigen
Aufenthalt in Bremen kurzweilig zu gestalten
war vom BDM . ein regelrechter Stundenplan auf¬
gestellt worden , in dessen Rahmen die jungen Land-
helferinnen auf zwanglose und fesselnde Art viel
schönes und Neues kennenlernten . Das Treffen
begann mit einer frisch-fröhlichen Singstunde unter
Leitung der Musikreferentin Lotte Kohlmann
aus Verben . Daran anschließend hielt die Landes¬
abteilungsleiterin in der Landesbauernschaft Han¬
nover . Frau Schultz - Heyersum.  eine ' sehr
eindringliche Ansprache , in der sie den Landhelfe¬
rinnen von der Verantwortlichkeit ihres Dienstes
und seinen weitgehenden Beziehungen zu der
Wohlfahrt des Volksganzen sprach. In allge¬
meinverständlicher Form verband sie mit ihren
Worten eine Einführung in die Aufgaben des
Reichsnährstandes , wobei sie der Erziehungsauf¬
gabe am jungen Menschen der wieder , zum Land
und zur Scholle hin finden soll, besonderen Wertbeimatz.

Ein gemeinsames Mittagessen vereinte stiintliche
Teilnehmer des Treffens an einer langn Mittags¬
tafel . Die Nio .-Volkswohlfahrt des Kreises Bre¬
men hatte die Bereitstellung der Verpflegung
übernommen und darüber hinaus den Mädeln
mit der Spende eines Weihnachtspäckchens noch
eine besonders freudige Ueberraichung bereitet
Bis zum Kaffeetrinken verging die Zeit bei

Werkarbeit . Basteln und anderer Handfertigkeits¬
übung unter kundiger Anleitung wie im Fluge.
Dann wurde es sehr stimmungsvoll und weih¬
nachtlich im tannengeschmückten Raum , bei Kaffee
und Kuchen unter brennenden Adventslichtern.
Märchen , Singspiele und gemeinsamer Gesang
verkürzten die Zeit , und im frohen Kameraöinnen-
kreise bot sich die rechte Gelegenheit zum Aus¬
tausch von Erlebnissen und Erfahrungen , die der
allen gemeinsame Ehrendienst auf den nordwest-
deutschen Bauernhöfen den jungen Mädeln aus
dem Saargebiet brachte . Jetzt wurden auch die
Julklappäckchen der NSV . verteilt , und dann
hatte bald die Stunde des Aufbruches geschlagen.
Den Mädeln wird diese Zusammenkunft noch
lange in froher Erinnerung bleiben , und manche
Anregungen , die sie ihnen brachte , wird auf den
von Frau schultz angekündigten dörflichen Ge¬
meinschaftsabenden der Landhelferinnen aus¬
gewertet werden können . <

Die „Bremer Kameradschaft Deutscher Kriegsfrei¬
williger 1914/18 hatte ihre Kameraden am vergange¬
nen Sonnabend zu einer schlichten, aber eindrucks¬
vollen Weihnachtsfeier ins „Senator -Restaurant zu-
sammengcrusen. Beim Lichterglanz des Weihnachts¬
baumes gedachteder Kameradschastssührer Boecklng
all' der verflossenen und miterlebten Kriegsweihnachten
sowie der im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Kame¬
raden und gab seiner Freude Ausdruck darüber , datz
sich bis heute, genau wie vor Jahren , der alte Kriegs¬
freiwilligengeist aufopfernder Hingabe und Kamerad¬
schaft erhalten habe und auch jetzt wieder in Erschei¬
nung getreten sei durch die Spendenfrelwlgkelt aller
Kameraden zu Gunsten unserer Bedürftigen . Mit
einem dreifachen Sieg-Heil ehrte er lebann unseren
großen Kriegsfreiwilligen -Kameraden Adolf Hitler,
dem allein es wir wieder zn verdanken hätten , ein
deutsches Weihnachtssest in Ruhe und Frieden verleben
zu können. Beim Gesang von Weihnachtsliedern und
lustiger Unterhaltungsmusik verbrachten die Käme-

Die Ltsnclsssmter mslcien:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

5. Dezember : Schiffsoffizier Hinrich Oltmann
Ehefr ., geb. Grimme , Stesfensweg 229. — Buch¬
halter Wilhelm Wöhler Ehefr ., geb . Lemken,
Geeren 13. ^

6. Dezember : Buchhalter Wilhelm Brandt
Ehefr ., geb. Lehmann , Admiralstr . 106. —
Bäckermeister Johann Wennhold Ehefr ., geb.
Söcker, Eeeststr . 134.

7. Dezember : Reichsangestellter Wilhelm Mar¬
iens Ehefr ., geb. Hootz, Stesfensweg 186.

8. Dezember : Zimmerer Heinrich Reiners
Ehest ., geb. Berg , Neckarstr . 31. — Kraftfahrer
Heinrich Homann Ehefr ., geb . Franke , Vilfen,
Vahnhofstr . 206.

9. Dezember : Inhaber eines Fensterreinigungs-
geschäfts Franz Weis Ehest ., geb . Lenz , Pasto¬
renweg 77. — Maurer Diedrich Dahm Ehest .,
geb . Bischofs, Mahndorf 94. — Arbeiter Erich
Schumacher Ehefr ., geb . Hanken , Henriettenstr.
14. — Kellner Eduard Lohmüller Ehefr ., geb.
Dahnken , Landwehrstr . 108. — Kaufm . Angestell¬
ter Wilhelm Nüsse Ehest ., geb. Holst , Ronzelen-
stratze 83. — Schiffsingenieur Friedrich Roshoop
Ehest ., geb. Osmers , Sommerstr . 20.

10. Dezember : Schiffsingenieur Erich Schmidt
Ehefr ., geb. Knop , Donaustr . 20.

10. Dezember : Maurer Friedrich Kuhlmann
Ehefr ., geb. Schafmeyer , Moorstr . 2a . — Schmied
Theodor Dreyer Ehefr ., geb. Eimers , Burgdamm,
Nelkenstr . 336. — Elektriker Hans Küster Ehefr .,
geb. Lauenstein , Heidbergstr . 63. — SS .-Führer
Alfons Guß Ehest ., geb. Lübben , Jsarstr . 51. —
Werkzeugmacher Gustav Retzlaff Ehefr ., geb . .
Linack, Föhrenstr . 50. — Zimmerer Heinz Lüll-
mann Ehest ., geb. Vollmann , Arsten , Arster
Heerstr . 76. — Küper Friedrich Heit Ehefr ., geb.
Hoormann , Schumannstr . 14. — Arbeiter Ferdi¬
nand Tinnemeier Ehefr ., geb. Laging , Randweg
31. — Büroangestellter Siegfried Gericke Ehefr .,
geb. Hilken . Habenhausen , Habenhauser Land¬
straße 268. — Lokomotivführer a . D . Johann
Meinecke Ehefr ., geb. Lorenz , Weizenkampstr . 59.

11. Dezember : Dolmetscher Johann Mlejnek
Ehefr ., geb. Mester , Eckernfövder Straße 34.

11. Dezember : Buchdruckereibesitzer Günter
Aschoff Ehefr ., geb. Schumacher . Spiechernstr . 22.

11. Dezember : Malermeister Hermann Broder-
len Ehefr .. geb . Earbers , Kattenturmer Heerstr.
88. — Regierungsbaumeister Otto Schneider
Ehefr ., geb. Könekamp , Manteuffelstr . 48. —
Schlosser Johann Twachtmann Ehefr ., geb . Gans,
Kirchhuchting . Dovemoorstr . 23.

11. Dezember : Bankbeamter Ludwig Oehl-
schläger Ebefr ., geb. Kroning . Vuddestr . 19. —
Büroangestellter Friedrich Dicke Ehefr ., geb.
Häger , Arsterdamm 29. — Arbeiter August
Meyer Ehefr .. geb . Vreitzke , Havermannweg 17.
— Schleifer Friedrich Meier Ehest ., geb . Ell-
mers . Arbergen , Am Kirchsteiq 47. — Elektriker
Adolf Schmidt Ehest ., geb . Ruft , Neuenlander-
stratze 21. — Ingenieur Friedrich Vollermann
Ehefr ., geb . Schmidt , Hemelingen , Langenstr . 40.

Mädchen
4. Dezember : Händler Wilhelm Tosenowsky

Ehest ., geb . Wludyka , Oslebshauser Heerstr . 59.
5. Dezember : Bäckermeister Adolf Meyer Ehe¬

frau , geb. Vorchers , Basfum , Unter den Linden 9.
— Landwirtschaftsgehilfe Heinrich Becker Ehe¬
frau , geb . Lehmkuhl , Hörden 4, Kreis Hoya.

6. Dezember : Schiffsingenieur Ludwig Al¬
brecht Ehefr ., geb . Zierenberg , Meyerstr . 103. —
Kellner Joseph Kubitza Ehefr ., geb . Klemme,
Utbremerftr . 173. — Papierhändler Wilfried
Koch Ehefr ., geb . Meier , Bürgermeister -Smidt-
Stratze 34.

stau , geb. Friedrich , Hildesheimer Straße 45.
7. Dezember : Schlosser Heinrich Lüllman

Ehest ., geb . Herbst , Hohenlohestr . 44—46.
8. Dezember : Photograph Erich Schönichse

Ehest ., geb . Jantzen , Braunschweiger Straße 5i
9. Dezember : Arbeiter Verend Mühlmeisti

Ehest ., geb . Lakemacher , Wischhusenstr . 49. -
Hauptwachtmeister Heinrich Hogrefe Ehefr ., go
Feldmann , Nienburger Straße 40. — Bai
mgenieur Ernst Wäldau Ehest ., geb . Meye
Delmenhorst , Stedinger Straße 85. — Kohle,
Händler Ärno Flämig Ehefr ., geb . Erothee
Habenhausen . Habenhauser Landst 'r . 274.

9. Dezember : Spediteur Heinrich Heym Eh
stau , geb . Müller , Morsum 31, Kreis Verden . -
Handlungsreisender Carl Meyer Ehest ., ge
Wehrenberg , Kirchbachstr . 17o.

10. Dezember : Automechaniker Rolf Frits
Ehefr ., geb. Richter , Bremerhavener Straße 8
— Postbetriebsarbeiter Emil Köpke Ehefr ., ge
Detmer (Dettmer ) , Holtenauer Straße 6. -
Kaufm . Angestellter Wolfqang Moltrecht Chef:
geb . Schröder , Mathildenstr . ' 35. — Schloss,
Wilhelm Juncker Ehefr ., geb . Kothe , Am neue
Markt 29. — Postschaffner Adolf Heldberg Eh
stau , geb. Wilms , Scharnhorststr . 199

10. Dezember : Handelsstudienrat Karl Lo
ding Ehefr ., geb . Schwikal . Elsasserstr . 62. — A
beiter Friedrich Schütte Ehefr ., geb . von Weih

11. Dezember : Zimmermann Wilhelm A
brecht Ehest ., geb . Schwering , Auf den Würdc

^ Friseur Hermann Lüttge Ehest ., qe
Wrttenfeld , Waller Heerstr . 41.

11 Dezember : Maler Gerhard Hackmar
Ehefr ., geb . Stolle , Seebergerstr . 9. — Dreh,
Alwin Hansen Ehest ., geb . Zimmermann We
zenkampstr . 69. — Wirt Wilhelm Bade Ehef
geb Uchtmann , St . Jürgenstr . 160. — Arbeit,
William Stegemann Ehefr ., geb . Meyer . Have
mannsweg 6.

Aufgebote
11 Dezember : Kaufm . Singest . Franz Albert

Emil Homann und Dorothea Hildegard Lehmen-
Arst " ' Angestellter Anton Gustav

Ferdinand Markmann und Wilma Sudbrink . —
Ingenieur Johann Friedrich Heinrich Meier und
Dorothea Margarete Eravert . — Maurer Karl
Johann Halsten und Erna Marie Luise Schröder
- Ingenieur Werner Rudolf Schüler und Klara
Margarete Vöhm . - Dreher Karl Henry
Reimann und Beta Katharine Johanne Erke —
Ingenieur Hans Otto Dombrowski , Bremer-
baven , und Hildegard Güber , Bremen

11. Dezember : Oberleutnant Friedrich Johann
Kattau , Kiel . und Hildegard Elfe Melanie
Krämer , Bremen . — Schmied Bruno Paul Wil¬
helm Backineister , Bremen , und Anna Mathilde
Oerlecke Manuhauseu , Kreis Dardelegen —
Kraftfahrer Fritz Wilhelm Döpke , Wilde 'shäusen.

Margarethe Catharine Elise Reinberg.
Wildeshausen . - Autoschlosser Peter Markus
Delmenhorst . und Marie Elife Helene Lehmann.

Oldenburg . — Mechaniker Heinrich Johann
Neinerlinq , Bremen , und Regina Vernhardme
Lamping , Vartzel . — Assestor Gerhard August
Zauis Gustav Thiele , Bremen , und Elfe Marre-
hen Minna Heitmann , Kirchlinteln . — Ober-
'anonier Hans Walter Köhnke , Bremen , Kaserne,
rnd Elli Mariechen Alma Hopp , Hamburg . —
Kaufmann Max Framm , Bingen , und Helga
Mathilde Löwy , Hamburg . — Heizer Wilhelm

Eheschließungen
7. Dezember : Bootsmann Hermann LLllmann

und Sophie Schrader , Er . Sortillienstr . 39.
8. Dezember : Kaufm . Angestellter Hermann

Midding und Anneliese Meyer , Donaustr . 7. —
Handlungsgehilfe Werner Lembke und Eisriese
Kleen , Nettelbeckstr . 4. — Kaufm . Angestellter
Otto Karow und Sophie Hannig , Delmestr . 62.

9. Dezember : Schiffsoffizier Herm . Eudewsr
und Diederike Christoffers , Huntentorstwg . 161/63.

19. Dezember : Kaufm . Angestellter Werner
Dettmer und Frieda Schwartz , Viktoriastr . 27. —
Geschäftsreisender Helmut Rabens und Adele
Teichmüller , Erolland . — Mechaniker Heinz
Röschen und Elsa Schönherr , Lahnstr . 3̂ —
Portier Otto Hollmann und Erika Wald.
Neuenstr . 94. — Kaufmann Diedrich Katenkamp
und Olga Doedens , geb . Knust , Präger Str . 21.
— Büroangestellter Fritz Schürer und Vertha
Bernhard , Eoestelstr . 37. — Bäcker Herbert
Schönborn und Frieda Meyer , Worpsweder
Str . 85. — Kriminalobersekretär i . R . Emil
Warsönke und Barbara Hodapp , Vismarckstr . 122.

11. Dezember : Büroangestellter Erich Kehlen-
beck und Anna Seebeck. — Kaufmann Oscar
Lunkwitz und Meta Vartels , Westerdeich 168. —
Gymnastiklehrer Johs . Siemer und Jannetje
Koornstra , Oldehoffshof 9. — Heizer Willi
Mukelbach und Elisabeth Eeweke , Achterdiek 48.
— Arbeiter Friedr . Liese und Edith Kühne,
Holunderstr . 49. — Sparkassenoberinspektor Willi
Winkelmann und Elsbeth Rieken , Bad -Esten
(Krs . Wittlage ) .

Gestorbene
6. Dezember : Friedrich Eerke Ehefr ., geb.

Weidenhöfer , 26 I ., Erotzenstr . 49.
8. Dezember : Tischler Ernst Nowak , 33 I ., aus

Aumund . — Arbeiter Peter Schlinken . 86 I .,
Sebaldsbrücker Heerstr . 95. — Johann Westphal
Ehest ., geb. Strutz , 66 I ., Clausewitzstr . 38. —
Albert Dammann , 1 Tg ., aus Brinkum.

8. Dezember : Friedrich Engelhardt Ehest ., geb.
Habermann , 44 I ., Erfurter Str . 41. — Johann
Walter Ehest ., geb. Wacker , 68 I ., Doventors-
steinweg 39. — Maria Lewinson , geb . Lannes,
69 I ., Gröpelinger Heerstr . 167. — Schuhmacher
Heinrich Winkelmann , 69 I ., Hastedter Heerstr.
381. — Oberzollsekretär Gustav Einbrecht , 64 I -,
Oderstr . 39.

9. Dezember : Bäcker Ludwig Friemann , 68 I .,
Fangturm 3.

9. Dezember : Anton Braune Ehest ., geb Wolte-
math , 56 I ., Möckernstr . 73. — Perer Iohantzohn
(Israels ) Wwe ., geb . Knies , 82 I ., Oranienstr . 8.
— Johann Meyer Eheste geb . Schnaars , 59 I .»
Seewenjestr . 148. — Gustav Klaus Ehefr ., geb.
Lücke, 45 I ., aus Blumenthal . — Kaufmann
Heinrich Appel , 71 I ., Buxtehuder Str . 9. —
Kaufmann Wilhelm Blllmler , 68 I .. Hutsilter-
stratze 20/22.

Vorn
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10. Dezember : Handlungsgehilfe Georg Ab¬
bes , 34 I ., Lehnstedter Straße 145. — Hermann
Dinkela Ehefr ., geb . Elüse , Knabe totgech., Oster-
stratze 75. — Franz Kasten Ehest ., geb . von
Euenther , Mädchen totgeb ., Orleansstratze 42b.

11. Dezember : Musiklehrer Nikolaus Plump,
64 I ., Tillmannskamp 1. — Wilhelm Landsberg
Wwe ., geb . Drottner , 53 I ., Jsarstr . 8.

12. Dezember : Geschäftsreisender Karl Eier-
mann , 74 I ., aus Unterschwarzach . — Wilhelm
Ruft Ww ., geb. Rathkamp , 64 I ., Herdentors-
steinweg 39.

13. Dezember : Rendant i . R . Christian Dep-
ken, 86 I ., Wielandstr . 14.

14. Dezember : Hermann Ahlers Ww ., geb.
Held , 78 I ., Stiftstr . 10. — Hermann Maich-
meyer , 76 I ., Achimer Straße 15.

14. Dezember : Lokomotivführer Paul Welz,
49 I ., Flensburger Straße 128. — Diedrich
Vorchers Ww .. geb . Harbord , 69 I ., Meyerstr.
117. — Tischler Gustav Schultze , 82 I . .— Emil
Pestrup Ww ., geb . Jacobi , 99 I .. Hörner Str 79.
— Ferdinand Schwarz Ww ., geb . Theitzen,
78 I .. Lutherstr . 57. — . Bahnmeister i . R . Frie¬
drich Grahle , 82 I ., Olbersstr . 79. — Alfred
Graul , 1 Monat , Werderstr . 14. — Heinrich
Vahlenkamp Ww ., geb . Siemer . 88 I ., Neukirch-
stratze 27s.. — Plätterin Dorothee Lutze 61 I .,
Gröpelinger Deich 32. — Heinrich Sudholz Ehe¬
frau . geb . Holle , 58 I ., aus Asendorf.

15. Dezember : Diedrich Oesselmann Ehefr ..
geb . Homburg . 66 I ., Stiftstr . 10. — Sophie
Kühne , 72 I ., Schleswiger Straße 23. — Maurer
Friederich Storck , 75 I .. Admiralstr . 140. — Hein¬
rich Wegener Ww .. geb . Hellmuth . 83 I .. Stift-stratze 10.

Riensbergerstr . 37. — Johann Schnakenberq Ehe
stau , geb . Lücke, Mädchen totgeboren , tzolunderstraße 59.

17. Dezember : Carolus Voller Ww .. geb 5a
gedorn , 80 I ., Vismarckstr . 100. — Wirt Gott
lieb Siebe 60 I .. Neuenstr . 6. - Kaufmam
Heinrich Müller , 61 I .. Parkstr . 79. - Hinmä
Aumund Ww .. geb . Klatte . 82 I . - He-n -wlTheile . 56 I.

^Heinrich Brockmann , 22 Tage
Meftrstratze 169 - Getreidekontrolleur Frieürirl
Haefker , G, I ., Bürger Straße 7. — Bauer Ger
hard Müller 90 I .. Wahrer Straße 265. - Annc
öleydorn 63 I ., Nienburger Straße 18. - Frie
dricy Volte Wwe .. geb . Deters , 91 I .. Flenäur
ger Stratze 82. — Händler Rudolf Weber 58 I
LL ; L L d-"- W»-,.



keichsbimd -pobiiltteffen wie erwattet
Sachsen bezwingt Niebersachsens Sauels in tjannover knapp1:0 / weitere Sieger: vrandenburg, Niedecrkein und Laden

Der Wettbewerb der Futzballgaumanrischaften
um den Pokal des Reichsbundes für Leibes¬
übungen wurde am Sonntag mit den vier Spielen
der Zwischenrunde fortgesetzt . Wie schon in der
Vorrunde , so blieben auch diesmal Ueberra-
schungen aus . Durchweg waren die Ergebnisse sehr
knapp . So schlug der Pokaloerteidiger Sachsen
in Hannover die Niedersachsen  nur mit 1 :l>
(1 :0) . Badens Mannschaft  siegte in Dort¬
mund über Westfalen  mit 3 :2 (1 :1) . Eine
bemerkenswerte Leistung ist der 3 :1-Erfolg von
Brandenburg  in Köln über den Gau Mit-
telrhein.  Die Mannschaft des Gaues Nie¬
der rh ein  schlug die tapfere Elf des Gaues
Mitte,  die 78 Minuten lang mit nur 10 Mann
durchhalten muhte , gleichfalls nur mit 3 :1 (1 :0)
Toren . Für die beiden Spiele der Vorschlußrunde,
die am 7. Februar durchgeführt wird , stehen die
Mannschaften der Gaue Brandenburg , Sachsen,
Niederrhein und Baden bereit . '

Vaden gewinnt oline Siffling
3 :L-Sieg über Westfalen

Die auf den Gau Baden gesetzten Hoffnungen
Süddeutschlands haben sich erfüllt . In der Dort¬
munder Kampfbahn Rote Erde sicherte sich Vaden
die weitere Teilnahme durch einen 3 :2 (1 :1) -Sieg
über Westfalen . Nur 6000 Zuschauer wohnten dem
Spiel bei.

In der Aufstellung hatte es noch Aenderungen
gegeben . So führte Lutz für Siffling den Angriff
und der linke Verteidiger Schwairder war durch
Rau vom 1. F . E . Pforzheim ersetzt worden . West¬
falen spielte dagegen in der gemeldeten Auf¬
stellung . Nach Schluß der ersten Spielhälfte hätte
Westfalen leistungsmäßig mit zwei Toren führen
müssen. So wurden aber beim Stande von 1 :1 die
Seiten gewechselt. Das war in erster Linie ein
Verdienst des etwas glücklicher arbeitenden ba-
dischen Torhüters Drayh . Auf der anderen Seite
war der westfälische Linksaußen Gockel zu lang¬
sam, um weitere Treffer zu erzielen . Der Außen-
spieler leitete nur das erste Tor ein . Seinen Flan-
kenball ließ Drayß fallen , so daß der Mittelstür¬
mer Socha es leicht hatte , das Führungstor zu
erzielen . Fünf Minuten vor Halbzeit stellt Ba¬
dens Angriffsführer Lutz den Ausgleich her.
Bereits vier Minuten nach Wiederbeginn geht
Westfalen wieder durch Sscha mit 2 :1 in Front.
Der Kampf wird nun offener und Badens Stür¬
mer zeigen einige recht schöne Kombinationen.
Durch den Halbrechten Fischer  wird der Gleich¬
stand erzwungen und ein schönes Zusammenspiel
schließt Lutz in der 32. Minute mit dem dritten
Tor ab . Baden hat bis zum Ende das Heft fest
in der Hand.

Badens Sieg ist als verdient zu bezeichnen . Die
Mannschaft hatte zwar zu Beginn Schwierigkeiten,
gut ins Spiel zu kommen , aber einige Unsicher¬
heiten wurden nach der Pause abgestreift . Schwach
blieb nur der Mittelläufer Kamenzin , dafür war
der rechte Läufer Leupold um so besser. Ausge¬
zeichnet fand sich der Ersatz -Mittelstürmer Lutz mit
seiner Aufgabe ab . Nützliches und gutes Können
hatten im Angriff weiterhin die Spieler Fischer,
Langendem und Schneider in die Waagschale zu
werfen . Der Gau Westfalen kann auf die Dauer
doch nicht auf die besten Kräfte von Schalke 04 ver¬
zichten. Obwohl in der Mannschaft nur der
Rechtsaußen Timpert II einen schwachenTag hatte,
reichte es nicht zum Siege.

Niedererem überzeugt nicht
Mitte —> Niederrhein 1 :3 (6 :1)

In der mitteldeutschen Kampfbahn zu Erfurt
hatten sich zu dem Pokalspiel zwischen den Gau-
mannschaften , von Mitte und Niederrhein rund
18 000 Zuschauer eingefunden . Der Sieg der
Niederrhein -Mannschaft fiel mit 3 :1 (0 :1) zwar
ziemlich klar aus , doch haben die Gäste nicht zu
überzeugen gewußt . Die Einheimischen hatten
das Pech, schon nach einer Viertelstunde den Halb¬
linken Stürmer Reinmann  zu verlieren . Der
Merseburger brach bei einem Zu ' ammenprall das
Nasenbein und mußte in ein Krankenhaus ge¬
schafft werden . Mit vollständiger Mannschaft
hätten die als echte Pokalstreiter bekannten Mit¬
teldeutschen vielleicht dem Kampf noch eine andere
Wendung geben können . Das zeigte sich besonders

in der Zeit bis zu dem bedauerlichen Zwischen-
fall . wo Mitte weit mehr vom Spiel hatte . Die
starken Verteidiger Jenes und Busch auf der Ge¬
genseite brauchten fast 20 Minuten , um ins Spiel
zu kommen. In erster Linie gefährdete der ganz
ausgezeichnete Linksaußen Stoll wiederholt das
Niederrheintor . Wohl zeigte der vielgerühmte
Angriff der Gäste im Feldspiel schöne Zusammen¬
arbeit und eine ausgefeilte Technik, aber im
Strafraum war es mit seiner Kunst zu Ende . Die
auf zehn Mann zusammengeschrumpften Mittel¬
deutschen letzten sich nach dem Ausscheiden von
Reinmann außerordentlich tapfer zur Wehr , aber
nach und nach machte sich die Zermürbungsarbeit
des Gegners doch bemerkbar . Immerhin dauerte
es bis eine Minute vor der Pause , ehe Nieder¬
rhein in Führung gehen konnte . Bei einem Schuß
von Zielinski  ließ Tzschach den Ball ab¬
prallen und der nachsetzende Günther  brachte
das Leder über die Torlinie . Der zweite Ab¬
schnitt stand stärker als vorher im Zeichen des
Niederrhein . Der schwache Sturm ließ jedoch die
besten Gelegnheiten unausgenützt . Die stark be¬
drängten Mitteldeutschen konnten dadurch die bösen
Augenblicke ohne Gefahr überstehen . Ein von
dem Verteidiger Riecher ausgeführter Strafstoß
führte fast zum Ausgleich , doch Busch rettet noch
im letzten Augenblick . Tzschach mußte dann noch
eine ganze Serie von Eckbällen abwehren : dabei
fiel in der 28. Minute durch Albrecht  das
zweite Tor für den Niederrhein.

Sechs Minuten später kam Mitte zum einzigen
Gegentreffer . Einen Strafstoß von Paul sandte
der nach vorn gegangene rechte Läufer Werner
mit dem Kopf ein . Die Mitteldeutschen schöpften
noch einmal Hoffnung : doch zwei Minuten vor
dem Abpfiff fiel die endgültige Entscheidung.
Einen halbhohen unhaltbaren Schuß von

Albrecht  mußte Tzschach zum dritten Tor für
Niederrhein passieren lassen.

In der siegreichen Niederrhein -Mannschaft wa¬
ren , wie schon eingangs erwähnt , die Verteidiger

zu Beginn nicht auf der Höhe . Busch spielte un¬
nötig hart . Der Tormann Abromeit machte einen
unsicheren Eindruck . Der beste Mannschaftsteil
waren die Läufer Rodzinski , Stephan und Zie-
linskr . Der Mangel des Jnnensturms an Schuß¬
kraft und Entschlossenheit ist gleichfalls schon fest¬
gestellt worden . Die Mitteldeutschen erwiesen sich
wieder als wackere Kämpfer , von denen in erster
Linie das Schlußdreieck «in Lob verdient . Der
Mittelläufer Böttger spielte zu devensiv , wozu er
durch das Ausscheiden von Reinmann allerdings
auch mehr als sonst gezwungen war.

Schöner Sieg Vrandenburgs
Mittelrhein — Brandenburg 1:3 (0:1)

Der 3 :1(1 :0) -Erfolg von Brandenburg im Po-
kalkampf gegen den Gau Mittelrhein bestätigt das
verbesserte Können und die wachsende Spielkraft
der Berliner Auswahlmannschaft , die nunmehr
den 6. Sieg in ununterbrochener . Folge erkämpft
hat . Leider war der Besuch im Kölner Stadion
mit 7000 Personen äußerst schwach. Von Beginn
an legten die Reichshauptstädter forsch los und
nach nur 10 Minuten waren schon vier Ecken er¬
zwungen . Der Mittelstürmer verpaßte eine gute
Gelegenheit , als er freistehend vor dem Tor stand
und den Ball über den sich werfenden Mombre
an die Latte feuerte . Eine Zeit wird dann Mit¬
telrhein gefährlich , die Ausbeute sind aber nur
drei Ecken. In der 28. Minute fällt aber doch
Brandenburgs Führungstor . Aus 16 Meter Ent¬
fernung hatSob  eck hoch in Torrichtung geschos¬
sen. Der vorn stehende Fischer  springt im rech¬
ten Augenblick nach dem Ball und lenkt mit dem
Kopf ein ; ein schönes Tor und eine feine Lei¬
stung , die Anerkennung findet . Beide Mannschaf¬
ten drehen jetzt etwas stärker auf , und kurz vor
der Pause sieht es noch einmal gefährlich für den
Mittelrhein aus , als Mombre einen schars placier¬

ten Freistoß von Roddatz nur mit größter Mühe
abwehren kann . Nach dem Wechsel eröffnet Mit¬
telrhein die zweite Spielhälfte mit stürmischen
Angriffen , doch Berlins Abwehr steht eisern und
besonders Vurnitzki im Tor bestätigt , daß er so
leicht nicht zu schlagen ist. Nach 8 Minuten ist der
Vorsprung auf 2:0 ausgedehnt . Wieder hat
So deck aus geringer Entfernung geschossen, doch
diesmal geht der Ball direkt ins Tor . In der 13.
Minute heißt es schon 3 :0 für Vrandenburg . Der
immer auf dem Posten befindliche Fischer  hat
kurz vor dem Mittelrheintor das Leder erwischt
und sendet mühelos ein . Angesichts der zu erwar¬
tenden hohen Niederlage reißt sich die Mann¬
schaft des Gastgebers jetzt gewaltig zusammen , aber
sie kann das ihr treu zur Seite stehende Pech nicht
abschütteln . So stolpert Euler fast auf der Tor¬
linie über den Ball . Wenig später schießt der
Angriffsführer knapp daneben . Gauchel trifft aus
nur 8 Meier Entfernung die Latte , und so geht es
in einem fort . Wohl ist die Berliner Abwehr
überlastet , aber .sie steht tapfer durch . Erst fünf
Minuten vor dem Ende gelingt Mittelrhein durch
Gauchel  das verdiente Ehrentor.

An dem Sieg von Brandenburg ist nicht viel
zu deuteln . Das Spiel der Elf war gut angelegt:
es wurde auf breitem Raum kombiniert . Das
Stellungs - und Abspiel ließ keinen Wunsch offen.
Jedermann tat vollauf seine Pflicht , und es war
kein schwacher Punkt zu entdecken. — Die Mittel¬
rheinelf hatte einen ihrer schwärzesten Tage . Ihr
auf kleinstem Raum durchgeführtes Zusammenspiel
war erfolglos , da sich die Stürmer entweder fest¬
rannten oder selbst behinderten . Dazu kam, daß
der linke Angriffsflügel Herzmann —Baehr eine
schwache Leistung zeigte . Der Sieg von Branden¬
burg war also durchaus verdient und mit zwei
Toren Unterschied auch in dieser Höhe gerecht¬
fertigt.

Die weltmeisterschasts-kommisston
der tagte

Die vom Vollzugsausschuß der FIFA . einge¬
setzte Kommission für die Fußballweltmeisterschast s
1938 hielt in Paris ihre erste Arbeitstagung ab.

WlW.-5ußball Werder- Vezirksklasse1:0
knapper Sieg der Sauligisten— Beiderseits gute Hintermannschaften, schwache Sturmrechen

Am gestrigen Goldenen Sonntag konnte in der
Bremer Kampfbahn das am Büß - und Bettag
„ins Wasser " gefallene Fußballspiel zugunsten des
Winterhilfswerks zwischen einer Werdermannschaft
als Vertreter der Eauliga und einer Bremer
Auswahlelf , die aus Spielern von Bremer Be-
zirksklassenoereinen zusammengesetzt war , nachge¬
holt werden . Leider ließ der Besuch sehr zu wün¬
schen übrig , so daß der Erfolg dieser Opferveran¬
staltung des Winterhilfswerks nicht ganz den Er¬
wartungen entsprach . Kaum 1000 Personen mögen
Zeuge dieser harmlosen Auseinandersetzung ge¬
wesen sein. Das Treffen nahm das zu erwartende
knappe Ende von 1 :0 für die Werderaner , wobei
allerdings ein umgekehrtes Ergebnis oder ein Un¬
entschieden dem Spielverlauf nach ebenfalls durch¬
aus möglich gewesen wäre . Der richtige kämpfe¬
rische Einsatz der stark ersatzgeschwächten Eauliga-
vertretung fehlte vollkommen , während man dies
von den Vertretern der Bezirksklasse schon eher
sagen kann.

Der stärkste Teil in beiden Vertretungen waren
die Hintermannschaften und hierin wiederum
überragten die beiden Heiligtumhüter alles
übrige . Schenk und Uelzmann  waren zwei¬
felsohne die besten Spieler auf dem Platz . Beide
Fünferreihen konnten sich gegen die gegenüber¬
stehenden Verteidigungsbollwerke nicht durchsetzen.
Selbst wenn auf beiden Seiten Schußfreudigkeit
aufkam , endete alles in den Fangarmen der Tor¬
warte . Als recht schwach erwies sich Henke  als
Sturmführer der Bezirksklassenmannschaft , den
man sonst auf eigenem Gelände in Pusdorf nur
als hervorragenden Spieler kennt . Sein Ver¬
einskamerad Rasch als rechter Nebenmann hin¬
gegen wartete schon mit besseren Leistungen auf,
hatte allerdings im Schießen reichlich viel Pech,
das manchmal schon an Unvermögen grenzte . Sehr
gut gefallen konnte der Komete Protzek als
Lin ' ' " " ' ' -inksaußenstürmer und auch der „Sportfreund"
Tragheser  auf dem rechten Außenflügel ge¬
fiel zeitweise ganz gut . — Auf Werders Seit«
waren neben dem Verteidigungsdreieck auch die
drei Läufer gut , von denen Stürmer  wie im¬
mer wieder am zuverlässigsten war . In der Fün¬
ferreihe war einmal mehr Mai er die treibende
Kraft : aber das richtige Zusammenspiel und der

volle Kampfeinsatz seiner Kameraden fehlte , so
daß es zu keinen flüssigen und erfolgführenden
Handlungen kommen konnte . Der alleinige Tor¬
schützedieser Begegnung blieb Wittenbecher,
dem aber noch sehr viele „Dinger " neben - oder
überhin gingen . Einen Elfmeterball , von Maier
getreten , wurde von Schenk hervorragend ge¬
meistert.

Die Bezirksklassenmannschaft betrat das Spiel¬
feld in der Kluft : weißes Hemd , rote Hose,
schwarze Strümpfe und die Vertreter der Gau-
liga erschienen in der bekannten kleidsamen
Grün -Weiß -Tracht . Dem Schiedsrichter Gr äf¬
fe l vom VfL . Bremen stellten sich die Mann¬
schaften in folgender Ausstellung:
Bezirksklasse: Schenk

(NLV.)
Rvsemeher Schau
(Komet) (FB . Woltmersh .)

Brandt Hüneke Wülberß
(BSV .) (Br . Sportfr .) (Komet)

Tragheser Rasch Henke Glade Protzek
(Br . Sportsr .) (FD. W'hausen) (Komet)

*
Berlit Mohrmann Wittenbecher Maier Prigge

Boecker Stürmer Hoffmeister
Freitag Frank

SV . Werder : Uelzmann
Mit schnellem Flügelwechsel treiben die Wer¬

deraner den Ball gefahrdrohend vor das Heilig¬
tum der Weißroten , die sich zuerst absolut nicht
finden können . Aus einer unmöglichen Lage
heraus knallt Maier den Ball auf den Kasten;
aber hier ist Schenk geistesgegenwärtig und
meistert diese überraschend kommende Bombe.
Einige Minuten darauf wartet Tragheser mit
einem schönen Schuß auf , der ebenfalls von llelz-
mann gehalten wird . Das auf und ab wogende
Spiel bringt auf beiden Seiten keinen richtigen
Kampfeinsätz , so daß zählbare Erfolge aus¬
bleiben . Als Wittenbecher wieder einmal einen
Gewaltschuß abfeuert , landet dieser direkt in
Schenks Hände . Nach einer etwa halbstündigen
Spieldauer muß Uelzmann faustend sein Heilig¬
tum verlassen , so entsteht eine brenzliche Situa¬
tion vor dem Tor ; aber Hoffmeister . Stürmer

geht es gleich darauf „bunt " her ; aber außer
einer Ecke wird nichts erzielt . Als Rasch, eine
schöne Vorlage erhält und mit dem Ball Freitag
umspielt , schießt er den Ball über die Latte.
Dann ist Tragheser zweimal mit dem Ball in
Front , doch ein Schutz wird von Uelzmann ge¬
meistert und das zweite Mal geht der Ball knapp
am Pfosten vorbei ins Aus.

Ohne Pause werden die Seiten gewechselt . In
der Wevdermannschaft nimmt das Brüderpaar
Hoffmeister einen Austausch vor . Die Vertreter
der Bezirksklasse scheinen sich jetzt mehr gesunden
zu haben . Eine Vorlage von Henke nimmt Glade
auf und schießt . . . haushoch über den Kasten.
Erst in der 6. Minute nach der Halbzeit soll das
erste und damit auch das letzte und siegreiche Tor
für die Erünweißen fallen , als Maier  seinem
Nebenmann Wittenbecher  eine schöne Vor¬
lage hinschiebt , die dieser prompt verwandelt.
Wenig später kann Berlit eine Bombe anbrin¬
gen , die wiederum von Schenk fabelhaft gemeistert
wird . Dann bietet sich den Werderanern eine tod-
sichere Torgelegenheit , als das Heiligtum der
Weißroten verlassen und ohne Beschützer ist, aber
der schießende Wittenbecher kann den Ball nicht
zwischen die beiden Pfosten des Gegners bringen.
Dann feuert Maier wieder einmal eine seiner be¬
kannten Bomben aus 20 Meter Entfernung ab,
aber Schenk im Tor ist nicht zu bezwingen . In der
28. Minute wird Maier im Strafraum „foul"
angegangen , worauf der Unparteiische einen Els-
meterball verhängt . Maier selbst will die Be¬
strafung vollziehen ; aber Schenk ist auch hier
wiederum unüberwindlich und „schnappt " sich den
Flachschuß im Werfen . Wiederholt wartet jetzt
Protzek mit wertvollen Flankenläufen auf , um

Den Vorsitz führte der Franzose Chevalier . Neben
weiteren drei Mitgliedern des Französischen Fuß - '
ballverbandes waren der deutsche Generalsekretär
des Weltverbandes , Dr . Schricker.  und der Jta - ^
liener Barassi anwesend . In großen Zügen wurde
der Plan aufgestellt , nach dem das dritte Fußball-
Weltturnier abgewickelt werden soll. Die Aus¬
scheidungsspiele finden bereits im kommenden
Jahr in noch zu bestimmenden Zonen statt . Für
die in Frankreich zur Durchführung . kommende
Schlußrunde werden die in Frage kommenden
Mannschaften bereits am 18. Januar 1938 fest¬
stehen. Die Endkämpfe selbst werden in der Zeit
vom 4. bis 19. Juni 1938 veranstaltet . Dabei wer¬
den von den acht Spielen der ersten Rund « nur
zwei bis drei Treffen in Paris , die übrigen an
den weiteren großen Hauptplätzen in Frankreich
ausgetragen . Die Organisation der dritten Fuß-
boll -Meltmeisterschaft ist fast die gleiche wie die
des Jahres 1934, für die der italienische Verband
verantwortlich zeichnete.

mit dem Ball auf das Tor zuzusteuern , so daß
Frank seine große Not mit ihm hat . Aber des Ko¬
meten Schüsse werden entweder gehalten , oder sie
verfehlen ihr Ziel . Der Ausgleich liegt mehrmals
in der Luft , aber es wird nichts daraus und so
haben sich die gegnerischen Mannschaften mit dem
1 :0-Sieg der Erünweißen zufrieden zu geben . I!

Vezirksklasse—Kreisklasse6: 1 sZ:1j
Das Treffen zwischen dem ASV . Blumenthal

und einer Kreisklassenauswahl , das zugunsten des.
Winterhilfswerks aufgezogen war , interessierte
annähernd 1000 Zuschauer . Die Bezirksklasse
wurde durch den ASV . Blumenthal vertreten,
während auf feiten der Kreisklasse eine kombi¬
nierte Elf der Vereine Grohn , Vegesack, Marbel
in Aktion trat . Jedoch waren die Kombinierten
in keiner Phase des Spiels den Platzbesitzern eben¬
bürtig . geschweige denn gewachsen. Und trotzdem
die Blumenthaler keineswegs ihren besten Tag
belegt hatten , war der gegenseitige Unterschied
klar erkennbar . Durchweg diktierten die Blau¬
roten das Spielgeschehen , während der Kreisklas¬
senvertreter nur vereinzelte Möglichkeiten des
Durchbruchs besaß. Diese scheiterten aber durch¬
weg an Vlumenthals solider Hintermannschaft,
die im Verein mit ihrem zuverlässigen Torwart
ein unüberwindliches Bollwerk bildeten . Weiter¬
hin wurden dem Vlumenthaler Angriff zuvM^
Entwicklungsmöqlichkeiten geboten ; Hie auch in
Toresnähe prompt zu Erfolgen führten . Schon
beim Pausenpsifs führten die Platzhalter mit 3 :1,
und danach stand dieser Kampf weiter im Zeichen
einer starken Ueberlegenheit des Bezirksklassen¬
vertreters . Außer einem unermüdlichen Eifer
und großer Widerstandskraft zeigten die Kombi¬
nierten nicht viel mehr . um den Blumenthalern
den Erfolg zu schmälern . 28

WHW.-§ußbaIl auch in Verben
Dem Eröpelinger Blau -Weiß war für gestern

die Vertretung der Bremer Bezirksklasse über¬
tragen worden , um gegen eine kombinierte Ver-
dener Mannschaft in Verden zugunsten des
Winterhilfswerks ein Fußballspiel auszukragen,
das ebenfalls noch vom verregneten Büß - und
Bettag nachzuholen war . Die Eröpelinger haben
ihre Aufgabe zu aller Zufriedenheit der Bezirks¬
klasse gelöst , indem sie der gastgebenden Mann¬
schaft ein 2 :4-Niederlage beizubringen vermochten. ^
Allerdings muß gesagt werden , daß sich Verdens
Vertreter in diesem Kampf sehr tapfer geschlagen '
und ihren Gegnern alles abverlangt haben . ! !

Zugend-WHW.-Zußball im Westen
Komet schlägt die VIauweißen—Sportfreunde und VSV. trennen sich unentschieden

und Freitag stehen im Heiligtum und können
dieses sauberhalten . Auch auf der anderen Seite

Sachsen schlug Niedersachsen1:0 s1:V)
Auf dem BSV .-Sportplatz in der westlichen

Vorstadt am Wasserturm wurden gleichfalls
gestern die am Büß - und Bettag verregneten Fuß¬
ballspiele der Jugendlichen zugunsten des Win-
terhilfswerkes nachgeholt . Vor einer ansehn¬
lichen Zuschauerzahl standen sich um 9 Uhr die
1. ^ b-Iungmannenmannschaft Bremer

15066 Zuschauer auf dem flrminenplah— Unser 6au aus dem Pokalkampf ausgeschieden
Vor 18 060 Zuschauern standen sich in Hannover

Sachsen und Niedersachsen im Zwischenrunden-
spiel um den Dundespokal gegenüber . Das Spiel,
das unter den allerbesten Wetterverhältnissen
durchgeführt wurde , endete mit einem knappen
1 :0-Siege des Pokalverteidigers Sachsen . Das
einzige Tor schoß der Rechtsaußen Than  in der
11. Minute der ersten Halbzeit , als Sievert , Nie-
dersachsens Mittelläufer , überspielt war und der
Ball von dem schlecht gedeckten Rechtsaußen ruhig
und überlegt flach in die äußerste Ecke geschossen
wurde . Dieser einzige Treffer war eine recht
schwache Ausbeute , denn vor beiden Toren gab
es eine große Zahl überaus gut verwertbarer
Chancen für die Stürmer , die aber im Felde
durchweg besser waren als vor den Toren , in
denen mit Flotow und Kreß sehr sichere Hüter
standen . Von diesen beiden bewährte sich Flotow
bei den schwereren Schüssen der Sachsen am
besten, während Kreß oftmals das Glück zur
Seite hatte . Die Sachsen hatten die besseren Tor¬
schützen, vor allem in dem schußgewaltigen
Heimchen während Munkelt sich mehr zurückhielt,
um Aufbauarbeit zu leisten . Der Sturm der
Sachsen zeigte in manchen Spielphasen nicht die
erwarteten großen Leistungen . In der fleißigen
Läuferreihe ragte der Mittelläufer Seldtmann
mit feiner Ballbehandlung , sauberer Deckung und
überlegtem Abspiel hervor , die Verteidigung
Kreisch-Kraus war sehr ballsicher und vor allem
im Kopfballspiel den durchweg kleineren Nieder-
sachsenstürmern überlegen , zugleich aber auch
stabil und standfest . Diese Eigenschaften stellten
den Sturm Niedersachssus vor eine schwere Auf¬
gabe , an der vor allem Villen  und Fricke
scheiterten . Villen hatte sehr oft die besten Ge¬
legenheiten , kam aber infolge gewaltigen Schutz-
pechs nicht dazu , seine Bomben in Kreg ' Gehäuse

feuern und Fricke war so glänzend gedeckt,Zu
daß er sich einfach nicht frei zu machen vermochte.

Von den Außen war Heidemann  der er¬
folgreichere Spieler , nachdem zu Anfang der kleine,

aber wendige Ziolkewitz  besser ins Spiel ge¬
kommen war . Leider wurden die schnellen und
technisch guten Niedersachsen -Außenstürmer aber
viel zu wenig beschäftigt ! Der beste Mann im
Sturm war auch diesmal wieder „Pipin " Lach-
ner,  der zu Beginn in rückwärtiger Position
spielte , dann aber sehr aus sich herausging und
viele großen Sachen zeigte . Der Braunschweiger
wechselte bei seinem Spiel aber so oft den Posten,
daß er im gegebenen Augenblick in der Mitte
wieder fehlte , wodurch sich der Jnnensturm nicht
durchzusetzen vermochte.

Die Läuferreihen zeigten beide Schwächen . Bei
Niedersachsen ließen esSchulz und Tibulsky
an sicherer Deckung und genauem Zuspiel recht ost
fehlen . Die Verteidiger Otto und Hundt
liefen nach anfänglicher Unsicherheit zu bester
Form auf und stoppten die Angriffe der Saassen
sicher. Hinter ihnen aber stand in Flotow  ein
ruhig und sicher arbeitender Torhüter , auf den
man sich in brenzlichen Fällen verlassen konnte
und der seinen Vorderleuten die nötige Ruhe und
Zuversicht gab . Die Leistung des Schiedsrichters
Peters -Berlin war nicht immer befriedigend und
einige Pfeifkonzerte mußte er bei seinen Entschei¬
dungen als Eegenkundgebungen werten.

Die erste große Chance hatte Sachsen , ein
Sturz verdarb aber alles . Dann kamen Äillen-
Ziolkewitz gut durch, wurden aber von Kraus

^ " Ecke, der gleichgestoppt . Sachsen erzwäng die erste E
eine zweite folgte . Niedersachsen wurde voll¬
kommen in die Verteidigung gedrängt und kam
selten über die Mittellinie hinaus . In dieser
Zeit fiel auch das einzige Tor des Tages durch
den ungedeckten Sachsen -Rechtsaußen Than . Nie¬
dersachsen machte sich nun langsam frei , Angriffe
werden eingeleitet , aber Villen schießt über die
Lgtte . Dafür knallt Heimchen auf der GegGegenseite
eine Bombe gegen den Pfosten . Lachner versuchte
Kreß mit einem Weitschuß zu überraschen , hatte
aber kein Glück damit , erzwäng nur eine Ecke.

Diese und eine zweite für Niedersachsen brachten
nichts ein und Schiedsrichter Peters hörte dann
das erste Pfeifkonzert , als er ein Handspiel im
Strafraum der Sachsen übersah . Flotow blieb
bis zur Pause der meistbeschäftigte Torhüter,
aber er meisterte alle Schüsse der Sachsen glän¬
zend, als die Deckungsfehler der Hintermann¬
schaft verschiedentlich Gefahren brachten . Die An¬
griffe der Niedersachsen verpufften bei dem großen
Pech Billens und der Ohnmacht des gut gedeckten
Fricke, wenn nicht Kreß im letzten Augenblick den
Ball fischte und Erfolge der einheimischen Elf
verhinderte . Bei 3 :3 Ecken und 1:0 für Sachsen
ging es in die Pause.

Nach dem Wechsel ließen die Sachsen nur drei
Stürmer vorn , alles andere war mit der Ver¬
teidigung beschäftigt . So vergaben die Gäste zu¬
nächst die Möglichkeit , höher in Führung zu gehen
und brachten zugleich der Niedersachsen -Hinter-
mannichaft die nötige Ruhe und Sicherheit wie¬
der . Immerhin mußte auch Flotow einige Male
sein großes Können noch unter Beweis stellen , wobei
ihm einmal das Glück zur Seite stand , als der
Linksaußen der Sachsen über die Latte schoß.
Gleich darauf ließ Heimchen eine Bombe los,
Flotow wehrte mit dem Fuß ab und hielt sofort
den Nachschuß im Fallen . Dann wurde es all¬
mählich klar , daß Sachsen zu schlagen sei! Immer
und immer wieder kam Niedersachsen zu Vor¬
teilen , wobei besonders Lachner durch überlegtes
Aufbauspiel auffiel , das manche gute Chance
einbrachte , aber dann mußte man sehen, wie alles
verpuffte . So trat Fricke bei direkter Ballan¬
nahme über das Tor und einige Male stand Kreß
das Glück stark zur Seite . Villen schoß über die
Latte ^ dann Fricke. dann kam Fricke einen Schritt
zu spat und so verging die Zeit . Sachsen ver¬
teidigte m-- Macht und es gelang ! Mit 1:0 fiel
der Sieg an die Gäste und Niedersachsen war da¬
mit aus dem Pokal -Wettbewerb für 1936/37 aus¬
geschaltet!

Sport¬
verein und die 1. ^ .-Jungmannenelf Komet gegen¬
über . Nach beiderseits sehr guten Leistungen
hatten sich die Blanweißen aus eigenem Gelände
von den Rotweißen vom Buntentor mit 2 :8
Toren eine Niederlage gefallen zu lassen . Das
zweite Treffen folgte aiüchließend um 10.30 Uhr
auf dem gleichen Platz zwischen BSV . 1.
Jugend - und Schülermannschaft kombiniert gegen
die 1. ^ -Jugendmannschaft der Bremer Sport¬
freunde . Diese Gegner hatten sich mit einem 1 :1-
Unentschieden zufrieden zu geben . ! !

Sportfr.Hemelingen- SuS.96/Zk. 5:2
Der Club Spiel und Sport 96 JK . hatte sich

für gestern mit seiner 1. Mannschaft nach Heme-
lingen verpflichtet , um sich dort der 1. Mann¬
schaft der Sportfreunde Hemelingen in einem Ge-
sellsckaftsspiel zu stellen . Die 96er unternahmen
diese Begegnung , um das Kräfteverhältnis ihrer
der 2. Bremer Kreisklasse angehörenden Mann¬
schaft mit einer führenden Elf aus der
1. Kreisklasse auszuprobieren . Und man darf
jagen , daß die 96er ihre Aufgabe sehr
gut gelöst haben , obwohl sie mit 2 :8 Toren den
kürzeren zogen . Nach einer 3 :0-Führung der
Hemelinger im ersten Durchgang , konnten die
Bremer das Spielgeschehen im zweiten Teil voll¬
kommen ausgeglichen gestalten , was mit den
erzielten Treffern von je zwei Toren auf beiden
Seiten am besten zum Ausdruck kommt . ! I

VI6. —Iv. Woltmerskausen2: 1
Die in letzter Zeit wohl allgemein beobachteten

steigenden Leistungen von VTG . machten sich auch
in diesem Morgewspicl gegen Woltmershausen
nicht minder stark bemerkbar . Der eifrige Sturm
von dem der Halblinke ganz besonders auffiel^
setzt sich in Verbindung mit einer stets aufmerk¬
samen Läuferreihe sehr gut durch und vermag
nur zu oft das gegnerische Tor zu gefährden . Dort
wiederum ist es die Hintermannschaft , die auch
jetzt in veränderter Aufstellung als die Stärke der
Mannschaft gilt und die Pläne des Gegners
immer wieder durchschaut und vereitelt . Durch

verwandelten Elfmeter geht VTG . in Führung.
Die Pusdorfer gleichen aber bald darauf , eben¬
falls noch vor Halbzeit , nach schöner Vorgabe von
Links , durch den Mittelstürmer aus . Die Mann¬
schaften haben auch im zweiten Durchgang ab¬
wechselnd etwas mehr vom Spiel . Zu etwas
Zählbarem will es aber anscheinend nicht mehr
reichen . Bis sich etwa eine Viertelstunde var
Schluß der Halblinke von BTG . plötzlich freispielt
und schon ist es geschehen. Mit voller Wucht jagt
er den Ball in die Maschen und erringt damit für
seine Mannschaft den Sieg . ' 19

Ersten überrennt Vrinkum 16:6
Die beiden Dorfmannschaften aus Brinkum und

Arsten lieferten sich gestern in Arsten ein Freund¬
schaftsspiel , in dem die Eästemannschaft nach an¬
fänglichem ausgeglichenem Spiel Haushoch mit
10 :0 Toren sicher abgefertigt wurde . Im ersten
Durchgang ging es mit 2 :0 noch gut an , aber nach
dem Seitenwechsel brachen die Brinkumer völlig
zusammen und mußten einen wahren Torsegen
über sich ergehen lassen . In fast gleichmäßigen
Abständen schickten die Arstener noch acht Treffer
in das Heiligtum der Brinkumer . ! l

7 l^ (3°0) ^ schlug Hastadts 2. hoch

VfL.Oldenburg—kimsbüttel1:2 s1:6j
Der PfL . Oldenburg hatte den vorjährigen

Nordmark -Eaumeister EimsLütel eingeladen und
überraschend unterlagen die Oldenburger ihrem
großen Gegner nur knapp 1 :2, nachdem sie bei
der Pause wgar 1 :0 geführt hatten . Die größere
Spielkultur der Hamburger machten die Olden¬
burger durch großen Eifer wieder wett . Der
VfB . Oldenburg war einer Einladung nach Osna¬
brück gefolgt , wo er gegen den VfL . Osnabrück
mit 1 :8 (1 :2) unterlag.

In Nordhannover gab es eine Ueberraichung.
Rasensport Harburg trat zu einem Freundichafts-
ipiel gegen den Bezirksklassenvertreter Viktoria
Wilhelmsburg an und hatte mit 2 :3 (1 :0) das
Nachsehen . Rasensport hatte vor der Hause die
Führung mit 1:0, doch glich Viktoria nach dem
Wechsel aus und zog auf 3 :1 davon , ehe Rasensport
den zweiten Treffer buchen konnte . Borussia Har¬
burg gab in Hamburg g^gen den Hamburger SV.
eine ichwache Vorstellung . HSV . gewann mit
nicht weniger als 5 :0 (2 :0) .
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